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Geleſenſte | 
|| Deutiche Zeitung 


des⸗ 


| Weitens. | 


CTelegrüphiſche Depeſchen. 
Gelieſtert von der United Vreß“4 


Inland. 
Die „Tempelritter“. 


Boſton, 26. Aug. Heute früh wurde 
hier das 26. dreijährige Konklave des 
Ordens derTempelritter eröffnet. Das— 
ſelbe verſpricht, das großartigſte, bis 
jetzt dageweſene zu werden. 30,000 
Tempelritter aus allen Theilen der 
Ver. Staaten und Canada werden er— 
wartet und ſind größtentheils bereits 
eingetroffen. Dazu kommen noch viele 
Tauſende anderer Gäſte. Die Stadt iſt 
vielfach geſchmückt, beſonders natürlich 
das „Hotel Vendome“, welches das 
Hauptquartier der Templer während 
des Konklaves iſt Auch der Freimau— 
rer-Tempel hat einen beſonders impo— 
ſanten Schmuck angelegt. Unter den 


Deputationen von außerhalb desStaa— | 


tes Mafachufetts ijt diejenige von‘lli- 
nois eine der zahlreichiten. 
Die Niagara-Waſſerkraft. 


Niagara Falls, N. Y., 26. Aug. — 
Nach faſt fünfjähriger Arbeit und ei— 


iſt es glücklich gelungen, die Waſſer— 
kraft des Niagarafalls in induſtriellen 
Dienſt zu ſtellen. Die „Cataract Con— 
ſtruction Co.“ ſendet jetzt die elektriſche 
Betriebskraft, welche ſie mit ihren rie— 


ſigen Dynamos durch Benutzung jener 


Waſſerkraft gewinnt, an ihre Kunden. 
Heute wurde damit begonnen, und die 
„Pittsburg Reduction Co.“ (eine Alu— 
minium-Fabrik) war die erſte, welche 
ſich von der neuen Kraſt verſorgen 
ließ. 
Für einheitlichere Geſetze. 

Detroit, 26. Aug. Im „Hotel Cadel— 
lac“ dahier trat heute eine Konfe— 
renz von Mitgliedern der von einer 
ganzen Anzahl Staaten der Union er— 
nannten Staatskommiſſionen behufs 
Erzielung einheitlicherer Geſetzgebung 
im ganzen Lande zuſammen. Die 
Konferenz wurde von Friedrich H. 
Stimſon von Boſton eröffnet, undS. 
M. Cutcheon von hier wurde zum zeit— 
weiligen Vorſitzenden erwählt. Es 
wurden zunächſt Berichte über neue 
Handels- und Verkehrsgeſetze erſtat— 
tet, welche in verſchiedenen Un'onsſtaa 
ten angenommen wurden und denZwe— 
cken dieſer Konferenz mehr oder weni— 
ger entſprechen. 

Baukkrach. 


Kenoſha, Wis., 26. Aug. Die Bank 
von Dan Head & Eo., eine der ältejten 
in unferem Staat, ‚welche fchon vor 
einigen Tagen zeitweilig in Werlegen- 
heit war, hat wirklich zugemacht. Ver- 
bindlichfeiten und Beftände follen ein: 
ander ungefähr gleichfommen. Diefe 
Bank machte hauptfählich mit Qand- 
wirthen und durch foldhe Gefchäfte, 
und die Einitellung ihres Betriebez 
dürfte in vielen Kreifen als KRalami- 
tät empfunden mwerden. 

Der Klammen Wüthen, 


Menominee, Mich., 26. Aug. Sn 
dem Kohn Anderfon’schen Koit- und 
Kogirhaufe an Michigan Ave., brac) 
geitern Nachmittag ein fehlimmes 
Teuer aus. Zwei fchlafende Kleine 
Kinder von Kohn Anderfon verloren 
ihr Leben, der Lebtere felbjt erlitt 
fchwere Brandwunden an Gejicht und 
Händen, während er die Finder zu 
retten fuchte, und Frau Anderfon bracı 
ein Bein, mährend fie, mit einem 
Säugling in den Armen, aus einen 
Fenſter des zweitenStockwerks ſprang. 

Montreal, Canada, 26. Aug. Auf 


dem Dampfer „Eultivateur“ brach auf | 
verhalten. 


dem Lake Francis, etwa zivwei Meilen 
bom Gejtade, durch das Umfallen ei: 
nes PBetroleum-Dfens, Feuer aus, und 
das brennende Del verbreitete rafch die 
Ylammen meiter. Durch die Energie 
und Kaltblütigfeit einiger Ded-An- 
geitellten und Paflagiere, darunter 
auh der Chicagoer „QIempelritter” 
Frederid Lanafeldt und Charles MWoo- 
len (e3 waren im Ganzen etwa 200 zur 
Konvention nad) Boston fahrendeTem: 
pelritter aus |linot3 auf dem Dam- 
pfer) wurde indeh arößeres Unheil ver- 
hütet, und aud eine PBanit glücklich 
abgewendet. 
Im Ohio untergegangen. 


Shawneetown, Ill. 26. Aug. Vier 
deilen von hier lief der Dampfer 
„Roſedale“ im Ohio auf einen unter— 
halb des Waſſers befindlichen Baum— 
ſtumpf auf und verſank unweit des 
Kentuckyer Ufers. Das Schiff brach 
entzwei und ſcheint nebſt dem aller— 
größten Theil der Fracht völlig ver— 
loren zu ſein. Fünf Raſſenpferde, 
welche ſich auf dem Dampfer befan— 
den, gelangten durch Schwimmen 
wohlbehalten an das Kentuckyer Ufer. 
Dampfernadhridten. 
Ungelommen. 


New York: Saale von Bremen; La 
Champagne von Hapre; Spaarndam 
von Rotterdam. 

San TFrancisco:Peru, von Hong- 
fong und Vofohama. 

Kopenhagen: Venetia, von NemYort 
nad Stettin, 

Olasgomw: Anhoria von New York. 
Bremen: Fulda von New York. 
Mbgegangen 

San Francisco: Velgic nach Hong- 
fong und Yokohama. 

Southampton: Irave, von Bremen 
nad New Hort. 

Queenstown: Umbria, bon Liver- 
pool nad) New VYork. 

Am Gibraltar vorbei: Werra. bon 


Yu 


"Genua nad) New York. - 


ı haufen, 


| malt in dag Gountyaefängniß 
; Tchleifte vier Mörder heraus, Namens 
| Semfer, Null, Wioreno und Johnfon. 
Alle vier wurden im Courthaus-PBarf | 
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Sie ſchließen Frieden. 
Waſhington, D. C., 26. Aug. Eine 
im Staatsdepartement eingetroffene 
Kabeldepeſche vom amerikaniſchen Ge— 
ſandten in Rio de Janeiro, Thompſon, 
meldet, daß jetzt ein endgiltiger Frie 
densvertrag zwiſchen der Regierung 
von Braſilien und den Revolutionären 
in der ſüdbraſiliſchen Provinz Rio 
Grande do Sul unterzeichnet worden 
ei. 
Die verfolgten Bahnräuber. 
MeBain, Mic., 26. Aug. Ein ae- 
mwijler George U. Smalley, welcher fich 
feiner Verhaftung mwiderfeßte und eı 
nen Revolver 309, wurde durch eine 
Kugel eines Polizeimarfhallg getödtet, 
und man bezieifelt nicht mehr, daf; der 
Getödtete einer der Werüber des jüng- 
ften Bahnraubes und derfelbe mar, 


| welcher den Geheimpoliziften Powers 


erihoß. Smalley war zur Zeit bis 
an die Zähne bewaffnet und mit Geld 
wohlverſehen. 

Maſon City, Nebr., 26. Aua. In 
der Nähe von hier wurden zwei Män- 
ner verhaftet, welche man in ſtarkem 
Verdacht hat, an dem Raubanfall auf 
einen Zuq der Untion-PBacifichahn, un- 
weit Bradys Island, betheiligt gewe— 
ſen zu ſein. Schweißhunde hatten auf 


ihre Spur geführt. 


Lynchmord. 

Springfield, Kh, 26. Aug. Der 
Farbige Harriſon Lewis, welcher be— 
ſchuldigt war, den Farbigen Joe 
Brooks letzten Freitag Nachts ermor— 
det zu haben, wurde von einem Pöbel— 
der aus etwa einem Dutzend 
Maskirter beſtand, kurz nach 2 Uhr 
heute früh aus dem Gefängniß ge— 
ſchleift und gelynchmordet Die Lynch— 
mörder ſollen ausnahmsweiſe gleich— 
falls lauter Farbige geweſen ſein. 

Deka, Cal., 26. Yug. Ein aus 250 
Perſonen beſtehender Pöbelhaufen 
drang gegen 1Uhr Morgens mit Ge— 
und 


gelynchmordet. 


—i — — 


Ausland. 


Deuffcher Kabeldrief, 
(Gigenbericht der „United Preb“.) 
Gedentjcite und Deutichamerifaner. 
Berlin, 26. Aug. Srregeleitet durch 
Sie Uebertreibungen Seitens amerifani- 
Icher Blätter, monah etwa 
deutfch-amerifanifche DBeteranen des 


| 70er Strieaes an den Gedenffeftlichkei- 


ten bier theilmehmen follten, hatten 


| die deutfchen Beamten, auf Befehl des 
Kaiſers jelbit, Vorfehrungen getrof 
| fen, ihnen einen Empfang zu bereiten, 


weicher einen nationalen Charatter 
tragen follte. Der Kaifer erwartete, 
daß etiwa ziwei Neqimenter folcher Be- 
teranen vor ihm paradiren mwiürden, 
und er würde ihnen befonderellufmerf- 
famfeit ermwielen haben. 


snzwifchen find jedoch amtliheNach- | 


richten eingetroffen, wonach die erwar- 


teten 2000 deutich-amerifanifchen Bes | 


teranen vorerit auf etwa 210 zuſam— 
menfcehrumpfen. Obgleich auch der 
Empfang diefer ein fehr herzlicher fein 
wird, jehen die Beamten doch feine ge- 
nügende Beranlaflung, eine nationale 
Kundgebung zu ihren Ehren zu ber- 
anitalten, und daher wird der betref- 
fende Theil des Feitprogramms fehr 
mwejentlich abgeändert werden. Nichts- 
dejtomweniger fühlt man in aanz 
Deutſchland, daß dieſes kleine Häuf— 
lein noch eine ſehr große Zahl Anderer 
vertritt, und wird ſich dementſprechend 


Die Berliner Stadtbehörden haben 
vorgeſchlagen, daß dieſe Veteranen zu— 
erſt vor der amerikaniſchen Botſchaft 
dahier paradiren ſollen, zum Zeichen 
der Anerkennung ihres Adoptiv-Va— 
terlandes; doch iſt eine endgiltige Ent— 
ſcheidung daärüber noch nicht erfolgt. 
In Bremerhaven, wo dieſe Veteranen 
noch heute Abend eintreffen, erhalten 
ſie den erſten Empfang vom dortigen 
Kriegerverein, und es wird ein vom 
Dirigenten Kalbitz von Chicago eigens 
für dieſe Gelegenheit komponirter Feſt— 
marſch geſpielt, während die Veteranen 
den Dampfer verlaſſen. (Was wohl erſt 
Dienſtag früh geſchehen wird.) 

Das Nächſte wird dann eine Parade 
durch Bremen nach dem Kriegerdenk— 
mal ſein, wo Kränze niedergelegt wer— 
den. Von da geht es nach dem ge— 
ſchmückten und in der Dunkelheit 
großartig illuminirten Bürger-Park, 
und dort wird ein Extra-Konzert und 
ſpäter ein Bankett gegeben. Auch wird 
jeder Veteran vom Bremer Senat eine 
Gedenfmedaille erhalten. 

Dei der Ankunft der Veteranen in 
Berlin wird der amerifanifche Bot- 
Ihafter Runyon eine Anfprache an fie 
halten, und diefe Nede wird fehr „di- 
plomatifch“ ausfallen müffen; denn 
Herr Runyon muß auch darauf fehen, 
die Gefühle anderer ausmwärtiger WVöl- 
fer, vor Allem der Franzofen, nicht zu 
verlegen. Während ihres ganzen Auf- 
enthalt3 in Deutfchland merben »ie 
amerifanifchen PBeteranen die Gäjte 
ihrer bdeutfchländifchen Kameraden 
Eh a der Elfah:Rothringer. 

Die franzöfifche Preife hat neuer- 
dings, ganz unabhängiq von Urthei- 
len der Deutfchen, wieder eirte Ulnterfu- 
chung bezüglich der jegigen Stimmung 
in Elfaß-Lothringen veranitalten laf- 
fen und ift dabei zu dem Ergebniß ge- 
fommen, daß ein erheblicher lm- 
fhmwung zu Gunften Deutfchlands ein- 
getreten jei. Abbe Guerber, der be- 


— — — — — — nennen 





kannte Elſäſſer Reichstagsabgeordneke, 
welcher jahrelang ein bitterer Gegner 
der Beſitzergreifung Elſaß-Lothrin— 
gens durch das deutſche Reich war, ſag— 
te zu einem Vertreter des Pariſer Blat— 
tes „Le Matin“: „Wir nehmen voll- 
endete Thatfachen mit der, wenn au) 
uns nicht behagenden Ueberzeugung an, 
daß es nicht qut fein würde, Hoffnun- 
gen zu nähren, als ob Effah-Lothrin- 
gen toieder franzöfifch werden fünnte. 
Deutfchland wird nie wieder einen 
Zollbreit diefes Gebietes an Frank— 
reich zurückgeben, undFrankreich würde 
bei dem Verſuch, es wiederzugewinnen, 
eine vernichtende Niederlage erleiden. 

Der Straßburger Abgeordnete Pe— 
tri, welcher zum Landes-Ausſchuß ge— 
hört, und Andere ſprechen ſich min— 
deſtens ebenſo entſchieden aus. Petri 
erklärte auch, Straßburg gedeihe ge— 
ſchäftlich unter dem deutſchen Regime 
beſſer als unter dem franzöſiſchen, und 
die Mehrheit wünſche letzteres nicht 
mehr zurück. 

Katholikenkongreß. 

Heute wurde in München der deut— 
ſche Katholikentag mit den üblichen 
Feſtlichkeiten eröffnet. Geſtern Abend 
fand daſelbſt bereits ein Bankett ſtatt, 
wobei Graf Preiſing einen Trinkſpruch 
auf Papſt Leo, Herr Stiglohr einen 
ſolchen auf den Prinzregenten Luit— 
pold, und der Gemeinderath Rumps 
einen auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte. 
Der Bürgermeiſter von München hielt 
darauf eine Bewillkommungsrede 
die Delegaten. Heute Nachmittag be— 
gann in der großen Halle des katho— 
liſchen Kaſinos auch die Generalver— 
ſammlung der WBonifacius-Vereine. 
Morgen findet im ſelben Lokale die 
Tagung katholiſcher Lehrer ſtatt. Auf 
morgen Abend iſt ein Feſtkommers 
katholiſcher deutſcher Studenten anbe— 
raumt. 

Herr Schirmer, ein Schloſſer; ver— 
tritt die katholiſchen Arbeiter-Vereine 


in dieſem Kongreß. 


2000 





der Erklärung ermächtigt, 


Verſchiedenes. 
Der frühere Reichskanzler Caprivi 


hat die deutſch-amerikaniſchen Vetera— 


nen ebenfalls eingeladen, ihn zu beſu— 
chen, nachdem ſie bei Bismarck geweſen 
ſind. 

„Fürſt“ Ferdinand von Bulgarien 
benimmt ſich ſeit ſeiner Rückkehr nach 
Sofia ſcheußlich und unterſtützt offen 
die Drangſalirung der Wittwe des er— 
mordeten Ex-Premierminiſters Stam— 
bulom! 

Kaifer Wilhelm hat fih aemeigert, 
im mufttalifchen Programm desSedan-: 
feites auch den von ihm verfaßten 
„Sang an Yegir” aufnehmen zu laffen. 


Reporter-Komödie. 

Berlin, 26. Aug. In Verbindung 
mit der Grundſteinlegung des Kaiſer— 
Wilhelm-Denkmals iſt auch ein amü— 
ſantes Mißverſtändniß paſſirt. Ein 
deutſchamerikaniſcherReporter that auf 
der Tribüne die Frage: „Was gibt's 
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ſonſt Neues? 


Herbert Bismarck dem Staatsſekretär 
von Bötticher die Hand geſchüttelt habe. 
Der Vertreter der „Braunſchweiger 
Landeszeitung“ hörte es, nahm es für 
Ernſt, meldete den „Zwiſchenfall“ ſei— 
nem Blatte, und dieſes druckte die Mel— 
dung in fetten Buchſtaben als großes 
Ereigniß ab. Das Beſte iſt nun, daß 
die „Hamburger Nachrichten“ ein 
menti bringen. Das Leibblatt von 
Friedrichsruh ſchreibt: „Wir ſind zu 
daß die 
Nachricht auf einem Irrthum oder ei 
ner Perſonenverwechslung beruhen 
muß.“ Auch ſo eine Szene aus der Ko 
mödie der geſchichtlichen 


(Fürſt Bismarck und Staatsſekretär 


Bötticher ſind bekanntlich ſpinnefeind.) 

Dieſe Feier hat übrigens auch, ſo— 
weit der Reichstag in Betracht kommt, 
ein „dringendes Bedürfniß“ aufgedeckt. 
Der Reichsſtag hat keine Fahne. (Wo 
iſt die Fahne geblieben, welche die 
Deutſchen von New Orleans dem 
Reichstag ſtifteten, und welche noch 
1890 von der Gallerie im alten Reichs— 
tag herniederhing?) Alle kamen ſie mit 
wehenden Fahnen, nur der Reichstag 
hatte fein flatterndes Wahrzeichen. 
Man hat daraufhin das Anfchaffen 
einer bejonderen Fahne für nothwen- 
dig erklärt. 

Grohe Fentersprumit. 

Straßburg, 26. Aug. In der Stadt 
Rosheim an der Mogel, in Nieder-El- 
faß, hat eine fehmwere Feuersbrunſt ge 
mwiüthet. Der zur Zeit des Brandes 
herrfchende Sturm erfchwerte das Lo- 
fchungsmerf erheblich. Troß der ange- 
itrengten Ihätigfeit der jtädtifchen 
freimilligen Yeuerwehr verbreiteten fich 
die Flammen mit unmiderjtehlicher 
Gewalt über einen aroßen Häuferfom- 
pler. Nicht weniger als 25 Wohnität- 
ten und Unmefen find niedergebrannt. 

Die Ehinejengreuel. 


London, 26. Aug. Neuerdings mel- 
det eine Spezialdepefche aus Shanghai, 
China, daß bei einer der jüngiten Kra- 
malle von Eingeborenen gegen die Aus- 
länder auch zwei fpaniiche fatholifche 
Miffionäre umgebracht worden feien. 

London, 26. Aug. Die „Pal Mal 
Gazette“ läßt fich aus Shanghai, Chi- 
na, mittheilen, 4 der Führer der fürz- 
lichen Angriffe von Eingeborenen auf 
die Hriftlichen Miffionäre in Kucheng 
feten auf Befehl des Vizekönigs hin— 
gerichtet worden. 

Fünf Ertrunfene. 


London, 26. Aug. Zu Scognes, an 
der Oftfüfte von England, ijt heute 
ein Boot gefentert, wobei 5 Männer 
ihren Tod in den Zluthen fanden. 


an | 


| im Departement Cantal, wurde 


Sin Wiener Kollege | 
antwortete im Scherz, daß Toeben®raf | 


Ne: | 


er | 


| Dinge abzumarten. 
| leider nur allzufehr vorhanden, daß er 


| rabee Str. in 








Hölleumaſchine für Nothichild. 
Die Parifer Polizei verhaftet 50 Anarchiften. 

Paris, 26. Aug. m der Banf des 
Barons Alphonſe de Rothſchild dahier 
traf Ausgangs der Woche ein an Roth— 
ſchild addreſſirtes ſchweres Packet ein, 
welches vom Vertrauens-Clerk, Na— 
mens Jadkowitz, geöffnet wurde. Da— 
bei erfolgte eine Exploſion, und der 
Clerk wurde an einemAuge ſchwer ver— 
letzt; auch wurden ihm ein paar Fin— 
ger abgeriſſen. 


gebliche Poſtſtück—das nicht durch die 
Poſt befördert, ſondern durchLeute, wel— 
che mit verſchworen waren, in die Bank 
eingeſchmuggelt worden zu ſein ſcheint 
— für eine regelrechte Höllenmaſchine. 
Dieſe ſoll in mancher Beziehung Aehn— 
lichkeit mit den Höllenmaſchinen haben, 


welche 1891 an Mitglieder der fran- U. ——— 
—*—— er ſran⸗ miffärs Kent, des Polizeichefs und des 


zöſiſchenAbgeordnetenkammer verſandt 
wurden. Man hält allgemein Anar— 


Hilten für die Anfertiger und Abfender | 


des Bi fetes. 
Ihen Laboratoriums, Oirard, 
für alle Fälle ein Facſimile des 
Ichlages ber und fandte dasselbe an 
alle Poſtämter. 

Paris, 26. Aug. Die Aerzte hoffen, 
das bei der Höllenmaſchine-Eploſion 
verletzte rechte Auge des Clerks 
kowitz retten zu können; ſein allgemei— 
nes Befinden hat ſich gebeſſert. 


Der Direktor des ſtädti— 
ſtellte 


lizei 30 Anarchiſten unter dem Ver 


dacht, etwas mit der Geſchichte zu thun 


zu haben. Doch mußten die meiſten 


Verhafteten bald wieder wegen Man- 


werden, | , ⸗ 
ſämmtlichen Forderungen füge, 


an ſie geſtellt worden ſind. 


gels an Beweiſen freigelaſſen 
Neuerdings neigt ſich die Polizei der 
Meinung zu, daß das Attentat nicht 


von einer anarchiſtiſchen Gruppe, ſon- 


dern nur von einem einzelnen Anar— 
chiſten ausgegangen ſei. In dieſem 
Fall wäre natürlich die Theorie, wo— 
nach das Packet durch Mitwiſſer in die 
Bank eingeſchwärzt und nicht auf die 
Poſt gegeben worden wäre, hinfällig. 

Paris, 26. Aug. Zu Vie ſur Chere, 
ein 
Anarchiſt feſtgenommen und zwar auf 
die Angabe der dortigen Poſtmeiſte— 
rin hin, daß er vor mehreren Tagen 
eine Poſtſendung aufgegeben habe, 


welche äußerlich der imRothſchild'ſchen 


Bankhaus dahier 
ähnlich geweſen ſei. 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


eingetroffenen 


Lotalberiqht. 


Haben alle Hoffnung aufgegeben, 


Albert Krueger wird den ihm von John Pe— 
trie beigebrachten Verletzungen erliegen. 
Wie die Aerzte im Alexianer Hoſpi— 

tal heute Vormittag erklärten, iſt jetzt 

kaum noch irgendwelche Hoffnung vor— 
handen, daß der Schankwirth Albert 


Krueger, von Nr. 70 Willow Str., 


welcher am letzten Freitag von einem 
gewiſſen John Petrie ſchwer durch ei— 
nen Schlag mit dem Revolverkolben 
verletzt wurde, mit dem Leben davon 
kommt. Der Patient hat bereits das 
Bewußtſein verloren, und ſein Ableben 
dürfte nur noch eine Frage weniger 
Stunden ſein, es ſei denn eben, daß 


| unerwartet eine Wendung zum Beffern 


eintritt. 


Betrie wurde geitern in Haft genome | 


men und bat num voerit hinter Schloß 
und Riegel den weiteren Verlauf der 
Die Aussicht it 


zum Mörder Siruegers werden twird. 
Beide Männer gerietben an erwähn- 


| tem IT 3 fleinliche Tach 
Irrungen. tem Tage aus kleinlicher Urſache an 


der Ecke von Elybourn Ave. und Lar— 
Krakehl mit einander, 
in deſſen weiteren Verlauf Petrie an— 
geblich plötzlich ſeinen Revolver zog 
und wüthend damit auf ſeinen Gegner 
einſchlug, ihm einen ſchweren Schädel 
bruch beibringend. Anfänglich hielten 
die Aerzte den Zuſtand Kruegers für 
nicht weiter gefährlich, bis auf einmal 
heftiges Fieber einſetzte, weshalb jetzt 
das Schlimmſte zu befürchten ſteht. 
Petrie wurde heute dem Richter vor— 


geführt, doch verſchob dieſer das Ver— 


hör vorläufig um zehn Tage. 
— —— — —— 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abeundpoſt. 


—ñ—N — 


Tödtlich verletzt. 

Carlos B. Blackman, ein bekanntes Bör— 
ſen-Mitglied, wird das Opfer eines 
bedauerlichen Unfalles. 

Aus dem Badeort Block Island, 
R. J., traf heute die telegraphi— 
ſche Rachricht ein, daß daſelbſt 


| geitern. Abend Carlos H. Blackman, 


ein bierfelbit Nr. 4349 Lake Avenue 
wo&nhafterBörfenmafler, jchwer durch 
eine Gewehrtugel verlegt wurde. Der 
17 Zahre alte Chas. Bascom, aus St. 
Louis gebürtig, war mit Scheiben- 
ichießen bejchäftigt, als Bladman un- 
achtfamer Weife die Schußlinie pai- 
firte. Im nächlten Moment brad) er, 
in die Seite getroffen, bemußtlos zu- 
fammenn. Werztliche Hilfe war jofort 
zur Hand, doch fonnte man die Ku- 
gel, welche fich mitten in der Leber 
fejtgefet hatte, noch nicht entfernen. 
E3 fol nur geringe Hoffnung vor— 
handen fein, den bedauernsmwerthen 
Mann am Leben erhalten zu können. 

Bladman ift einer der Direktoren der 
hiefigen Börfe und außerdem Mitglied 
der Firma des Finanz-Komites der— 
felben. Er pflegte mit einer Familie, 
die mit den Eltern Bascoms eng be- 
freundet ijt, feit einer langen Reihe 
von Jahren den Sommer auf Blod 
Island zu verbringen , 


\ Die Polizei nahm eine | 
Unterfuchung vor und erklärte das ans ! 


| Präfident Hanadan, 





Umes | 


Jad— | 








Nr. 557 MWebiter Uve., plößlich 
| Kontrolle über feinen Araber, und im 





Die Konferenz. 


Mayor Swift unterbandelt mit den Präfiden 
ten der SU. Sentral-Bahı. 


Manor Swift hat feine Sommer- 


frifche an der Küfte von Maine une | 
| Itadtifchen Xohnlijten von Monat zu 


terbrochen, um nach Chicago zurüdzu 
tehren und bier mit Bräjident 
bon der Illinois Zentral-Bahngeſell— 
Ichaft über die Vertiefung des Bayn 
bettes am Seeufer und über die Hö— 
berlegung der ©eleife in der 16. Str. 


zu unterbandeln. Um 10 Uhr heute | Derne 
ı Sruhjahr nad) dem Regierungsantritt 
| der Firma George B. Swift & En. 


Vormittag erfchien, der genannte Ei 
jenbahnmaanat, begleitet von Bize= 
dem Ingenieur 
Wallace und Herrn Dunn, der für ge— 
wöhnlich Herrn Fiſh in Chicago ver— 


| tritt, im Amtszimmer des Bürgermei- 


jters. Diefer erwartete den hohen Galt 


in der Gejellihaft des Ober-Bautomz | ! 
chen ſolle. 
Wenden kommt nun jetzt, am Ausgang 
des Monats Auguſt, die 
Die | 


| Tifche in dem Berathbunszimmer ma- 


früheren Korporations-Anwaltes$ohn 
S. Miller, der jeinen abwefendenNadh 
olger Beale vertreten mußte. 
ren mit Plänen und Karten bededt, 
mit mwelchen die jtädtiichen Beamten 
zu beweifen hoffen, 


| unmdalich ift, die Oeleife am Seeufer 
| um vier Fuß tiefer zu legen. Sie wilr= 
den dann fünfzehn Fuß unter dem | 


Niveau der Michigan Uve. liegen und 


| dureh Auffüllung des Bodens dftlich 


En — ——— | ae sy ' Anf d d 
Geftern und heute verhaftete die No- | UMd meitlich vom Bahnbett fünnte der 


Verkehr auf dverStrede zu einem gewiſ— 
fermaßen unterirdifchen gemacht wer— 
den. 

Mayor Smift verfichert heute Nadı- 
mittaa, daß die Bahnverwaltung ji 
Die 


— 
Fängt früh an. 


Vor der „Ac— 
ademy of Muſic“ taumelte, ſchwer be 
trunken, der knapp 7 Jahre alte James 
O'Callihan von der einen Straßenſeite 


auf die andere, hierbei die unfläthigſten 
| Redensarten ausftoßend. als ein Blaus | 
| zo den Bengel jchlieglich am 
packte, 


Wickel 


benahm ſich der 


Desplaines Straßen-Station noch der— 
artig, daß man glauben konnte, er leide 
am Delirium. 
endlich in Schlaf. 

Hoffentlich wird der Richter heute 
dem rohen Patron eine derbe Lektion 


ertheilen. 
— — âû —— — — — 


Milchpantſcher. 


Wegen Uebertretung der Milchver— 
ordnung erſtattete der Chemiker Ken— 
nicok heute Anzeige gegen die nachge— 
nannten Händler: M 
1039 Otto Str.; F. Koop, 575 Racine 
Abe.; L. Neuens, 286 Dayton Str.; 
W. C. Hill, 5739 La Salle Str.; J. 
Betteridge, 5639 Halſted Str.; Suth— 
gen Bros., 5308 Peoria Str.; Sloyd 


& Kelly, 717 54. Str.; John Bäuerle, | 


54 Woodſide Ave; John Abrahamfon, 
174 Rodmwell Str.; ©. Glauffen, 
N. Robey Str.; E. A. Welsberg, 876 
Baſil Str.; K. Syverſon, 708 N. Lea— 
pitt Str.; 3. Beterfon & Son, 801 ®. 


46. Str. 
—- 


In den Maſchen des Geſetzes. 


Geheimpoliziſten der Zentral-Sta— 
tion nahmen in dem Hauſe Nr. 5526 
Lake Ave. eine gewiſſe Annie Smith 
in Haft, die eine Spießgenoſſin der 
ebenfalls dingfeſt gemachten Grace 
Edgars ſein ſoll. 
zichtigt, dem in Milwaukee anſäſſigen 
Frl. Nettie Willard Schmuckſachen und 
Kleiderſtücke im Werthe von über 8800 
ſtibizt zu haben. Ein Theil des ge— 
ſtohlenen Gutes iſt bereits wiederer— 
langt worden. Annie Smith wurde 
ſofort nach Milwaukee zurcktranspor— 
tirt, um dort prozeſſirt zu werden. 

EEE ER RIERE 
Ein Durdbrenner. 


Als geftern Mittag der „Germania 


Keit Club“ im Lincoln⸗-Part ſein letz⸗ Gifenbahn-Gefellfchaften würden auf 


tes Probereiten für Die Sedanzjyeier 
abhielt, verlor Herr Karl Eitel, von 
die 


nachiten Moment rafte das Pferd in 
aeftredtem Galopp davon. 
vom Orant-Denftmal warf jih Der 
Barfpolizilt Dan. Boesmen dent 
Gaul in die Zügel, wurde aber volle 
50 Fuß meit mit fortgeichleppt, ehe er 
das Thier bänrdigen und zum Still: 
itand bringen fonnte. 

* Der Bıhnarbeiter Frank Bartlett 
jtürzte gejtern Nachmittag an 40. St. 
vom Hochbahngerüft und erlitt fchmere 
innere Verlegungen. Er fand Auf: 
nahme im County=-Hofpital. 

* Molizeirichter Bonnefoi übermwies 
heute den Edward Gangle, welcher vor 
einiger Zeit den Henry Leitel an der 
Leavitt Str. ſchwer durch Meilerftiche 
verletzt hat, unter der Anklage des 
Mordverſuchs dem Kriminalgericht. 

=—1+4- 9° t 
Das Wetter, 

Tom Wetterburcan auf dem Nuditoriuntburm 
wird für die näcditen 18 Stunden folgendes Wesier 
jür Jlinois uud die angrenzcaden olaatın in Auss 
uͤcht geitellt. 


U 


ı $; ihe Winde, 

er; jüdliche en 
5 Regenjchauer und jüdlidhe 
Winde. 
„some und Miffenuri: 
Ihon und etwas kühler; 
Winde, 

Ju Chicago ftellt fi der Teinperaturftand jeit 
unferems Ichten Berichte wie folgt: Woftern Abend 
6 Ubr 75 Grad, Mitternacht 74 Grad, beute Mor» 
gen um 6 Uhr 70 Grad und heute Mittag 72 Grad 
über Rul,__ 


Heute Abend Regen; morgen 
jüdliche bezw. jüdmweltlich: 


315 | 


| meinten 
| Stadtverwaltung — figürlich gejpro= 





dat es feinesweas | ! 
ı merft, daß 
| fall tft oder auf Unfähigkeit zurüd- 


| ausgaben nicht auf 
| Straßenverbefferungen oder jonftigen 

Ein efelerregender Unblid bot fich | 
acltern Nachmittag den Pajlanten an | 
ı Süd Halited Straße. 





jugendliche | 
| Saufbold wie ein Rafender und brüllte | 
| auch fpäterhin im Sellenaefänaniß der | 


Holzmacher, | 


| Bezahlung: $75. 
| partement hat alfo mindeltens einen 


194 | 
letzterer Eigenſchaft ſogar 

halben Monat doppelt. Dieſer mehr— 
ſeitige Mann hat alſo ſtatt eines Mo— 


Beide werden be: | 


| gelangen müjlen, und das 
| wiederum dazu führen, daß auch die 
| Straßenbahnen im Herzen der Stadi 


Nicht weit | 


Beſte 
Deutſche Zeitung 


— fũr — 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 202 


Trotz aller Vorſicht. 

Die ſtädtiſche Lohnliſte für Juni „läßt tief 
blicken‘. 

‚ Als der republifanifche Stadtratf 

Im vorigen Jahre befchloß, daß bie 


Monat veröffentlicht werden jollten,da 
entſprang dieſer Beſchluß der wohlge— 
Abſicht, der demokratiſchen 


chen — einige Knittel zwiſchen die 


Beine zu werfen. Als dann im letzten 


gar ſo gewaltig auf die „geſtopften 
Lohnliſten“ der Hopkins'ſchen Ver— 


waltung geſchimpft wurde, da ſetzte es 
die demokratiſche Minderheit imStadt- 
rath durch, daß auch die jetzige Ver- 


waltung ihre Lohnliiten veröffentli- 
Nach langem Drehen und 


de Aug genannte 
strma auch wirklich mit einer derar- 
tigen Lifte heraus, und zwar für den 
Monat Juni. Die Zufammenitellung 


dieſer Liſte läßt an Ueberſichtlichkeit 


ſehr viel zu wünſchen übrig, und man 
das nicht etwa ein Zu— 


geführt werden muß, ſondern von 
den Herren Verfaſſern abſichtlich ſo 


eingerichtet worden iſt, um eine Prü— 
fung des Machwerkes möglichſt 
erſchweren. 
Liſte verſchiedene für die derzeitigen 
Machthaber in der Stadthalle 


zu 
Trotzdem aber beweiſt die 


recht 
unangenehme Thatſachen, darunter die 
folgende: Die Stadt Chicago bezahlte 
im Juni 1895 unter Swift mehr An 
geitellte als im Juni 1894 unter Hop- 
fing, und zwar fommen die Mehr 
Redbnung von 


Verwaltungszweigen, die e3 nöthig 
hätten, fondern jie find durch meitere 


ı Stühle verurfacht worden, die in den 
| verichiedenen Bureaur der Stadthalle 
| politiichen Parteigängern für die Zeit 


„zwilchen den Schlachten“ ala bequeme 
Sitzplätze angewieſen worden ſind. 
Nur einige kleine Beiſpiele mögen 
hier erwähnt werden: In der Abthei— 
lung für Abzugskanäle wird W. H. 
Hedges für 29 Tage Arbeit als 


als „am 
tirender Superintendent“ mit $290 


| angeführt, ferner mit $6.25 für zwei 
n tonnie, er | Tage Arbeit ala Hilf3-Superinten- 
Total erfchöpft fiel er | 


dent. Nun hat aber der Monat Junt 
nicht 31, fondern nur 30 Tage, und 
darunter find vier Sonntage geiwejen. 
Mie Herr Hedges es fertig gebracht 


| hat, im Xuni 31 Tage zu arbeiten, das 
| ift nicht recht Klar. 


‚sm SKartenamt hat Charles MM. 
Müller der Lifte nach 30 Tage lang 


| „als Superintendent” furngirt und da= 
| für $120 erhalten. Gleichzeitig aber 


wird Herr Wullenmweber für fünfzehn 
Tage al® „Superintendent” geführt, 
575. Diefes alüdliche De- 


halben Monat hindurch zwei Super= 


| intendenten gehabt. 


U. Marquardt jteht aleichzeitig als 
Briücenmwärter und a8 Auffeher von 
Straßenarbeiten auf der Lifte, in 


für einen 


natsgehalts während des Monats Ju— 
ni deren zwei und ein halbes gezogen. 


Für fünftige Zeiten. 


Der Plänefchmied und Koniraktor 


| ©. %. Goofins tft auf den Einfall ge- 


fommen, daß der Chicagoer Fluß, 
wenn er erit einmal zur Speifung des 
Drainage-Kanals beitragen muß, eine 
zu jtarte Strömung erhalten wird, 
um no als Hafen dienen zu fönnen. 
In diefer Vorausficht, die übrigens 


| Schlecht begründet it, da für den aro= 


ben Graben ja zwei neue Speiletanäle 
oebaut werden ſollen, befürwortet 
Herr Goofing, daß an der Mündung 
des Fluffes auf Koften der Stadt 
Dods eine Meile weit in den See 
hinaus gebaut werden mögen. Aus der 
Vermiethung diejfer Dods werden ji 
aute Einnahmen erzielen laffen. Die 


Docks 
würde 


unterirdiſchen Wegen an die 


unterirdiſch eingerichtet werden. 


— — —— — 


Vater und Sohn verletzt. 


Für die in dem Hauſe Nr. 91 Erie 
Str. wohnende Familie MeHale brach— 
te der geſtrige Sonntag viel Unglück 
mit ſich. Schon frühmorgens ſtürzte 
ein Sohn derſelben, John MeHale mit 
Namen, aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerkes auf den hölzernen Bürger— 
ſteig hinab, durchſchlug im Fall den— 
ſelben und zog ſich hierbei einen ſchwe— 
ren Bruch des Schulterblattes ſowie 
ſchmerzliche Hautabſchürfungen zu. 
Am Abend fiel der alte MeHale an 
der Ecke von Ontario und Wells Str. 
hinterrücks in ein Erdgeſchoß hinab 
und erlitt zwei tiefe klaffende Schnitt— 
wunden am Kopf. 

Beide Verletzte fanden Aufnahme im 
Alexianer Hoſpital. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


* An Verletzungen, die er ſich zuge— 
zogen hatte, indem er am Fuße der 
78. Str. beim Baden in den See 
ſprang und mit dem Kopf auf einen 
Stein ſchlug, iſt in South Chicago, 
Nr. 10626 Avenue K, heute ein gewiſ⸗ 
ſer Emil Krüger geſtorben. * 


WEISE a han 


ö— — — — — — — ———— — — EEE 
eu — —— — — ——— — — 


— — — 


Am Ruder. 


Die ftädtifche Sirildienit-Kommifjton über: 
nimmt ihre Befugnijie, 

Mit dem heutigen DIage tritt Die 
ftädtiiche Zivildienft -Kommifjien in 
ihre Befugnijfe ein, und Iaufende von 
Kandidaten um Anftellung im jtädti- 
ihren Dienft haben fich bereits bei ihr 
gemeldet und Formulare für das Ans 
jtelungsgefuch geholt. Präfident Clark 
bat jtch veranlaßt gefehen, noch einmal 
zu ertlären, wie weit die Macht der 
Kommiſſion geht. Dieſelbe ſchützt kei— 
nem ſtädtiſchen Angeſtellten ein Beſitz 
ſeines Platzes, der nicht auf Grund ei— 
ner Zivildienſt-Prüfung angeſtellt iſt. 
Die Kommiſſion kontrollirt vom heuti— 
gen Tage an die Neu-Anſtellungen und 
dieBeförderungen im Dienſt. Die Prü— 
fungen von Kandidaten beginnen am 
Montag, den 16. September. 

Die Stadtverwaltung hat am Sam— 
ſtag ihre Zeit noch genützt, ſo gut ſie 
es verſtanden hat. Es wurden eine 
ganze Reihe von Entlaſſungen verfügt 
und Anſtellungen vorgenommen, 
hauptſächlich zu dem Zwecke, den 
Swift-Flügel der republikaniſchen 
Partei zu ſtärken und deſſen Gegnern 
im County-Gebäude Abbruch zu thun. 
Polizeichef Badenoch wurde dermaßen 
von Aemterſuchern belagert, daß er 
ſchließlich direkt ausriß. „Ich komme 
wieder,“ rief er den Jammernden zu, 
indem er ſich haſtig entfernte, aber er 
kam erſt heute Morgen zurück. 


Freudiges Wiederſehen. 


Nachdem er volle 40 Jahre lang 
Stadt und Land vergebens nach ſeiner 
Mutter durchſucht hatte, iſt Chas. W. 
Toles, Vorſteher des Teppich-Departe— 
ments in einemGeſchäft an State Str., 
endlich wieder mit derſelben vereint 
worden. Die jetzt 79 Jahre alte Frau 
wurde in Elkhart, Ind. aufgefunden, 
wo ſie an einen deutſchen Farmer ver— 
heirathet iſt und in behäbigen Verhält— 
niſſen lebt. 

Toles war erſt 16 Monate alt, als 
ſeine Eltern ſich damals von einander 
trennten; der Vater blieb mit ihm im 
Oſten zurück, während die Mutter al— 
lein von dannen zog und fortan völlig 
verſchollen war. Neun Jahre ſpäter 
ſtarb Toles“ Vater, und der junge 
Mann war nunmehr ganz auf ſich ſelbſt 
angewieſen. Er ſetzte alle Hebel in Be— 
wegung, um ſeine Mutter ausfindig zu 
machen, bis ihm jetzt endlich der reine 
Glücksfall zu Hilfe kam. Ein Bruder 
der Verſchollenen nämlch, Dr. Molt— 
ram, welcher Superintendent der Ir— 
renhäuſer in Kalamazoo, Michigan, iſt 
hörte dieſer Tage ganz zufällig, daß in 
Elkhart eine Farmersfrau wohne, die 
vor Jahren einmal an einen gewiſſen 
Toles verheirathet geweſen ſei. Sofort 
angeſtellte Nachforſchungen ergaben 
alsdann, daß es die langgeſuchte Mut— 
ter und Schweſter war! Das gegenſei— 
tige Wiederſehen nach ſo langen Jahren 
war eine Szene unbeſchreiblicher 
Freude. — 


Remms Mieths-Kontrakt. 


Richter Chetlain hob heute den Ein— 
haltsbefehl auf, durch welchen die Fa— 
milie Peck und ihre Agenten bisher 
verhindert worden ſind, ein an Wa— 
baſh Ave. und Peck Court gelegenes 
Wohnhaus einreißen zu laſſen, welches 
bis zum nächſten Frühjahr an John 
W. Remm vermiethet worden iſt. Der 
Richter begründet ſeine Widerrufung 
damit, daß Remm ſeit einiger Zeit, 
nämlich ſeit die Agenten Pecks ſeine 
Möbel auf's Pflaſter geworfen und 
das Haus unbewohnbar gemacht ha— 
ben, nicht mehr ſelber in dem Hauſe 
wohne, ſondern daſſelbe nur durch ei— 
nen nubiſchen Dienſtmann bewachen 
laſſe, und damit, daß Remm dieMiethe 
für den Monat Auguſt nicht bezahlt 
habe, weil nämlich die Pecks das Geld 
nicht annehmen wollten. Herr Chet— 
lain ſagt, Remm könne wegen Bruchs 
des Miethskontraktes ja auf Schaden— 
erſatz klagen. Der Anwalt Remms er— 
wirkte die Erlaubniß, binnen 25 Ta— 
gen gegen dieſe Entſcheidung beim Ap— 
pellpof Berufung einlegen zu dürfen, 

.— — — 


Im Dienit verunglüdt. 


Bon einem Tchmweren Unfall murbe 
geftern Nachmittag Kapitän Ediv. D’- 
Neil von der Sprigen-CompagnieNr.& 
betroffen. Er fuhr in geitredtem Ga= 
lopp auf einem Schlauhmagen in ſüd— 
licher Richtung die La Salle Woenue 
entlang, um einem Feuer-Alarmfignal 
nachzufommen, als der bdienjteifrige 
Beamte beim Kreuzen der Dipifion 
Straße plöglich von feinem Sitz ge— 
fchleudert wurde und fopfüber auf da3 
Pflafter ftürzte, mo er befinnungslos 
liegen blieb. Dan requirirte eine Am= 
bulanz, die den nicht unerheblich Ver— 
Icten nad dem Alerianer Hospital 
überführte, mo die Aerzte eine Ver- 
renfung des Rückgrats, ſowie eine klaf⸗ 
fende Schnittwunde über dem rechten 
Auge conſtatirten. Der Zuſtand des 
Patienten ſoll nicht ganz ohne Beden⸗ 
fen fein. 

Die Angehörigen Kapt. D’'Neilg 
rohnen No. 185 Burling Straße. 

* Der Bremfer Ediw. Rennold3, von 
No. 10 Datley Avenue, ftürte gejtern 
Abend unmeit Waufeiha von einem 
in boller Fahrt begriffenen Zug der C. 
M. & St. Baul-Bahn und erlitt einen 
Armbruch, ſowie ſchlimme Hautab- 
ſchürfungen. Er wurde nach hier ge— 
bracht und dem County⸗Hospital über⸗ 
tiejen, 





Telegtaphiſche Kolisen. 
Inlaud. 


— Zu Salt Lake City, Utah, tagt 
dieſe Woche eine Konferenz weſtlicher 
Zeitungsleute. 

— Unweit Millersburg, O., ent— 
gleiſte geſtern ein Güterzuͤg der Cleve— 
land-, 
und 3 Landſtreicher ſollen dabei getöd— 
tet worden ſein. 


— Der 6sb jährige Georg Schultz in 


Akron- und Columbus-Bahn, 


und 12 geſtorben. Auf dem daſelbſt 
aus Foo Chow, China, eingetroffenen 
Dampfer „Baikow“ ſtarben unter 
wegs allein 7 Perſonen an der Cho— 
lera. 

— In Budapeſt, Ungarn, erſchoß 
ſich Theodor Jakobffh, weil er ſchwere 
Verluſte bei Pferde-Wettrennen erlit— 
ten hatte und, als er ein Mitglied des 
Nationalkaſinos zum Duell forderte, 


von einem Ehrengericht für nicht ſa— 


tisfaktionsfähig erklärt worden war.“ 
— Zwiſchen dem Fürſten Colonna 


Quinch, Ill., ein angeſehener Bürger, 
wurde von einem elektriſchen, Trolley“-⸗ 


Wagen überfahren, getödtet, und die 
Leiche ſchrecklich verſtümmelt. 
— In Decatur, Ill., wurde die 65— 


jährige Frau Jeſſe Brandenburg von 


und feiner von ihm aetrennten ameri= | 


fanifchen Gattin ift, wie aus Neapel 


gemeldet wird, ein Ublommen getrof= | 


| fen worden, wonach die Fürftin die 


dem Radfahrer Clark Eloverdale übers 
den Haufen gerannt und dabei tödtlich 


verliebt. \ 
— Der 35 jährige Handelsreijende 


' Namens 


Lewis Hammond und feine Gattin von | 


Des Moines, Za., haben im „American 
Houfe“ zu Bolton 
Gelbftmord durch Vergiftung began- 


gemeinſchaftlich verurtheilt worden. 


gen, allem Anſchein nach wegen finan- 


zieller Noth. 

— Die 20 jährige Frau 
aus Indianapolis, welche erſt ſeit eini— 
gen Monaten mit einem 60jährigen 
reichen Geſchäftsmann verheirathet iſt, 
verjuchte in Gofhen, \nd., Selbjtmord 
durch Vergiftung. E3 war Jchon ihr 
zmeiter Selbſtmord-Verſuch. 


Tedrow 


— Ausgangs der Woche verurfachte | 


in Cintinnati eine aroße Feuers— 
brunſt, welche im 
von Greafy & Söhnen an der 2, 
Straße, ditlich von Walnut und Com— 


merce Str., ausbrad), einen Oelfammt- 


Kommiflionshaus | 


fehaden von etwa einer Viertelmillion | 


Dollars. 


— Der mit dem Hamburger Dam-— 


pfer „Columbia“ in New York einge: 
troffene Henry Grieſedieck, welcher ſich 
als Brauer von St. Louis bezeichnete, 
wurde wegen Schmuggelns von Uhren 


Aufſicht über die Kinder behält und 
dem Fürſten 60,000 Franken pro Jahr 


zahlt. 


— Während der letzten Armee-Ma- 
növer in Deutſchland hatte ein Soldat 
zufällig das | 
getödtet | 
| Ape., nördlich von der Divifion Str., 
Kaifer Wilhelm | 
daß Gerber | 
let, und | 


Dtto Gerber 
Pferd eines Machtmeifters 
und war deshalb zu 6 Wochen Urreit 


brachte in Erfahrung, 
fonjt ein tichtiaer Soldat 
ichrieb dann an den Rand der ihm in 
dDiefer Angelegenheit 
VBapiere: „In diefem Fall hat 


als das Pferd. 
Gerber aus feiner Haft.“ 


— 3 heißt jeßt, die ſchroffe Ab⸗ u: 
 fperrung des Bublitums bei der feier- | eb, Wm. Boldenmwed, Ernit Feder, 
fichen Grundfteinlegung zum Kailer= | 
Wilhelm-Denfmal in Berlin fer des- | 9 
= ı Tipp Maas, Math. Nenner, Philipp 


halb erfolgt, weil ITaas zupor dm 
Staifer eine Anzahl Drohbriefe zuge- 
gangen fei, deren Abfender die Poli- 
zei noch nicht habe ausfindia machen 
können. 


eine möglichſt öffentliche Feier gewe— 
fen, babe ſich jedoch ſchließlich von dem 


neuen Berliner Polizeichef bereden laſ— 


r 


' zuftimmen. 


und Jumelen im MWerthe von $2000 | 


feftgenommen und unter Bürgichaft 
geſtellt. Grieſedieks 
alle jene Sachen ſeien zu ſeinem eige— 
nen Gebrauch beſtimmt geweſen. 

— Die Wirthshetze in New PYork 
dauert fort, und der geſtrige Sonntag 


Freunde ſagen, 


war, wenigſtens den Polizeiberichten 
zufolge, der „trodenfte" in der Ge 


jchichte der Stadt. Um 25. 


und 26. | 


September wird unter den Wufpizien | 
der „Vereinigten Gefellfchaften für li⸗ | 
berale Sonntagsgefege” eine große öf= | 
fentliche Kundgebung dafelbit jtattfin= 


ben. 

— In Little Rod, Ark, haben die 
Radlerinnen-PBumphofen 
errungen. Wie früher gemeldet, war 
dafelbit Frau Noe direft vom Zweirad 
aus verhaftet worden, weil fie Pump- 
hofen trug. Nichter Wilfon jedoch 
mies die Klage ab, mit der Begrün= 
dung, wenn man den Frauen dasZwei— 
rad geitatte, müffe man ihnen aud) ei= 
ne hierzu pajlende, bequeme Iracht er= 
lauben. 

— In Eripple Ereef, Col., baden 
zwei Etiergefechte von echt merifani- 


einen. Gieg | 


jhem Stil jtattgefunden, wobei es fehr | 
„aufregend“ herging. Der Sheriff und | 


feine Gehilfen verhafteten den Unter- 
nehmer ‘oe 
Zheilnehmer unter der Klage derThier— 


quälerei. Alle Berhafteten wurden zu | 


Geldjirafen verurteilt, welche prompt 
bezahlt wurden. Cs ijt beabjichtigt, 
die Stiergefechte noch mehrere Tage 
hindurch fortzufegen, obwohl der 
Staats-Generalanwalt Mofes Ddrohi, 
in biefem Fall die Miliz auf denSchau— 
platz zu beordern. * 

— Aus Toledo, O., kommt folgende 
Unglückskunde: Samſtagabend gegen 
9 Uhr ſtieß der Paſſagierdampfer 
„City of Toledo“, auf der Rückfahrt 
von ſeiner regelmäßigen Fahrt 
Put-in-Bay, mit dem von einem 
Schlepper gezogenen Schooner „Mag— 
dalena Dowling“ zuſimmen. Ein 


großer Theil des Oberdecks des Dam-⸗ zorn 


pfers wurde weggeriſſen; es entſtand 


eine große Panik unter den Paſſagie- 


vie | BE : ne 
— Darauf ſchleifte er ihn zur Thür und 


ren, und viele gebärdeten ſich 
wahnſinnig und rafften ſo viele Net- 
tungsgürtel an ſich, wie ſie kriegen 
konnten. 
nigen Minuten die Ordnung wieder— 
hergeſtellt hatten, ſtellte es ſich her— 
aus, daß 5 Perſonen tödtlich, mehrere 
andere ſchwer, und etwa 50 leicht oer— 
leßt worden waren. Tödtlich verletzt 
ſind: Frl Anna Zimmermann, Stuͤ— 
dentin von Ada, O., Frau John S. 
Anderſon von Ada, O. Frl. Grace 
Garwood von Ada, O., Frau John 
E. Miller von Bucyrus, O., und Jas. 
Parley von Bucyrus, O. 


Ausland. 


— Bei einer Keſſelexploſion in einer 
Fabrik zu Palermo, Sizilien, wurden 
5 Perſonen getödtet, und 20 andere 
verlegt. 

— Um 18. Oftober wird das bon 
den beutichen Korpsjtudenten auf der 
NAudelsburg errichtete Bismard-Dent- 
mal enthüllt werden. 

— Leutnant Pelzer, der belgifche 
Dffizier, welcher das Kommando im 
Kaffi-Vezirk des Konao-Staates führ- 
te, ift im Kampf mit den Eingeborenen 
gefallen. 

— Gendarmen und Polizei umzin- 
gelten das Dorf fFavara bei Girgenti, 
Sizilien, und verhafteten 42 Mitalie- 
der der Mafia-Gefellichaft, welche des 
Mordes und anderer Verbrechen an 
geſchuldigt ſind. 

— Die Veteranen unter den Arbei— 
tern in den Regierungsfabriken zu 
Spandau bei Berlin haben je 100 
Mark und außerdem Urlaub erhalten, 
um die 70er Schlachtfelder in den 
Reichslanden beſuchen zu können. 

— Der Stadtrath von Frankfurt a. 
M. hat es abgelehnt, eine beſondere 
Geldſumme für die Sedanfeier zu be— 
willigen, hat jedoch beſtimmt, daß 
20,000 Mark unter die arbeitsun— 
fähigen und bedürftigen Kriegsvetera— 
nen vertheilt werden ſollen. 

— In Wladiwoſtok, Sibirien, ſind 
16 Perſonen an der Cholera erkrantt, 


nad | 


Wolf jowie die aktiven | 





| der übrigens 


— Louis Stern, der New Morker 


Modewaaren- Händler, welcher in SKif- | 


fingen wegen feines GStreites mit dem 
jtellvertretenden Badelommiflär Bas 


Mark verurtheilt wurde, befindet fich | nia (Thüringer), die badiichen Wer- 


augenblidlih in Paris und wartet 


noch immer darauf, daß fein Haftur= | 
theil vom PBrinzregenten Zuitpold von | 
Es heißt 
übrigens jetzt, Stern habe für ſeinen Vereine 
Klubs, Deutſch-Amerikaniſcher Bür-— 


* gerverein von Avondale u. ſ. w. Deut— 
halben Preis bezahlt, weil der Junge 


angeblich erſt 12 Jahre alt geweſen ſei; 
in Kiſſingen habe er, um nur die halbe 
Kurtaxe zu zahlen, erſt ebenfalls das 
Alter des Jungen auf 12 Jahre ange: | 


Bayern umgewandelt wird, 


Nungen auch auf dem Dampfer, auf 


welchem er nad Europa fuhr, nur den | 


aeben, nachher aber, um ihn auf den 


Ball mitnehmen zu fünnen, darauf be= | 


ftanden, dab der Junge über 15 Jahre 
alt ſei. 


Lokalbericht. 


Die Macht des Gebets. 
Die Temperenzler von Harvey ftellen fie auf 
die Probe. 


des bon ihnen jo jehr gefürchteten 


itern ein Kleines Vorfpiel. Im Bunde 


mit 


über die Stadtgrenze hinaus nach 


der Wirthichaft des Billy MeLathey. | 


Iapfer rücten fie in die Höhle des Lö- 
wen ein und begannen dort voller Sn- 
brunjt zu beten. Der Löwe, qutmüthta, 
wie diefe Ihiere der Sage nad 


find, ließ fich ven Spaß eine geit lang | 
| gefallen. 


Plößlich aber erfpähte er 
zwilchen den Nöden der Betfchweitern 


den früheren Polizeichef von Harvey, | 


einen gewwilfen Grout. Diefer AUnblid, 
durchaus fein ſchöner 
war, jeßte den Herrn der Höhle 
Mit einem gewaltigen Sade 
Iprang er hinter dem Schanttifch her= 
bor und jchlug den Grout zu Boden. 


warf ihn auf die Straße hinaus. Der 


* — * —F j V ) RAeri⸗ 
Als die Offiziere nach ei | alte Gajton, Water der temperenzlert 


Then Zeitunasfchreiberin Lucy Bare 
Gafton, welche felbjtredend auch mit 
von der Bartie war, wollte dem Gront 
beijtehen, erreichte aber nur, daß der 
böſe MeLatchey au ihn zur Thür 
hinauswarf. Die Damen erfuchte Mic- 
Latchey darauf ganz höflich, fich ſein 
Kofal auch einmal von draußen ans 
zuſehen. Der Aufforderung wurde 
Folge geleiſtet. Das Gebet hatte ſeine 
Macht dieſes erſte Mal nicht bewährt. 
Vielleicht geht die Sache beſſer, wenn 
die Temperenzler vonHarvey den glau— 
bensſtarken Dowie zum Anführer 
wählen. 


— — — 


Für Frauenrechte. 


Im Schillergebäude, Zimmer Nr. 
606, fand am Samſtag Abend eine 
Verſammlung von Mitgliedern des 
Chicagoer Turnbezirks ſtatt, welche in— 
nerhalb des Turnerbundes eine Agi— 
tation dafür beginnen wollen, daß den 
Frauen im Bunde völlige Gleichberech— 
tigung zugeſtanden werden ſoll. Ver— 
treten waren in der Konferenz die 
Vereine Vorwärts, Garfield, Fort— 
ſchritt, Freiheit, Lincoln, Einigkeit, 
Columbia, Harlem, Schweizer, Waſh— 
ington, Union Turngemeinde und die 
Turnſektion des Germania-Vereins 
von Freeport. Durch die Erwählung 
des Turner Vahlteich zum Vorſitzen— 
den und Turner Rathberger zum 
Schriftführer, ſowie durch die An— 
nahme eines vorläufigen Statutken— 
Entwurfs wurde eine zeitweilige Or— 
ganiſation der „Vereinigung für fort— 
ſchrittliche Propaganda im N.-X.- 
Turnerbund“ erzielt. Die nächſte Ver— 
ſammlung wird Samſtag, den 14. 
Sept., ſtattfinden. 


* Die Leſer der „Abendpoſt“ oerlan⸗ 
gen nicht, daß ihnen noch etwas zuge— 
zahlt wird, damit fie das Blatt nur 
mithalten, 





unterbreiteten | 
det | 
ı Mann einen arößeren Werth für mid, | 
Man entlafle Dtto | 
| Ihielemann, Sohn Neumeijter, Carl 


ſen, den Abfperrungs-Maßregeln zus | Daufe, 


ı Leon Deutich, Joſ. Seyl. 


einer Abtheilung der Heilsarınee | 
zogen die fanatifchen Leute namlich | 


in | 





Groje Scoanfeier in Chicago. 


Eine rege Betheiligung zahlreicher Dereine 
in ficherer Ausficht, 

Nur noch wenige Tage trennen ung 
bon dem allgemeinen deutfchen Volks— 
feite, das am fommenden Sonntage, 
den 1. September, zur Erinnerung an 
die 25jährige Wiederkehr des Schlacht 


tages von Sedan, in Dadens Grove | 
ı abgehalten werden fol. Die Vorberei- 


tungen jind Danf dem raftlofen Eifer 
der verjchiedenen Urrangements-Ko- 


mete3 und der großartigen Begeifte- | 


rung, welche fi in allen Kreifen der | phifche Cage nur einer verhältnifmä- 


deutjchen Bevölkerung fundgibt, jo 


weit gebiehen, daß fchon jeht ein rie- | 


figer Erfolg mit Sicherheit porausge- 
Jaqt werden darf. Für die der eigent- 
lichen eier vorangehende Parade tit 
die folgende Marfchordnung 
ftelt worden: 

(Unbedeutende Abänderungen find 


vorbehalten.) Alle bürgerlichen Vereine | 


treten Mittags 12 Uhr an der LaSalle 


an. 
Feſtmarſchall des ganzen Zuges ift 


nannt worden: 

Chef des Stabes: Herr Henry 
Greenebaum. Im Stabe die Herren: 
Dtto Griesbah, Hp. Piper, Carl 
Koenigsberg, Chriſt Jenſen, Wm. 
Georg Hoffmann, Louis A. Ruehl, 
John Vogelſang, Philipp Knopf, Phi— 


Henne, Rudolph Brand, J. Henry 


Zitt, Wm. O. Tegtmeyer, Theo.Oehne, 


Fred. W. Klaner, Andrews Weber, 


u 2 u. Shrilt Strahheim, Nic. Petrie, Matt 
Der Kaifer fei troßdem für | Ghril Bheim, Nic. Betrie, Math. 
Br ß Thome, Guſt. L. Deimann, Joſ. Theu— 


rer, Franz Amberg, Hermann Pomy, 


Ferdinand Krebs, Bruno Schoof, Geo. 
John C. Schramm, Chas. 
Wacker, Fred. Eberſold, Fritz Meurer. 
Marſchall: 
Fritz Auguſtin. Muſik-Kapelle der 
Bayern. Die Bayriſchen Sektionen und 
Vereine. Der Plattdeutſche 


ven, Schwaben-Verein, Schwäbiſcher 
Unterſtützungs-Verein, Verein Saro— 


eine, Kurheſſen, die Schleswig-Hol— 
ſteiner, Muſikkapelle, Trier'ſcher Bru— 


derbund, NorddeutſcherUnterſtützungs— 


ſchleſiſchen 
Kegel— 


verein von Chicago, die 
die Sängervereine, 


ſche Logen. 


Auch die Großbeamten des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre haben ihre 
Betheiligung zugeſagt. Zwiſchen den 
Schleſiern und Sängern werden alle 


diejenigen Vereine Aufſtellung nehmen, — 
Ing Ä ran | einer feiner lekten Verfammlungen den 


| Zefchluß gefaßt, in diefem Herbite eine 


welche noch nicht angemeldet find. 
Die zweite Divifion, heitehend au3- 


| Tchließlih aus militärischen Vereinen | 
| und Organifationen, jtellt fih Mittags 


12 Uhr an der La Salle Ave., füdlich 


bon Divifion Str., auf. 
Un der Spibe derfelben reitet ver 


| Germania Reit-Elub, etma 50 Her: 


ren in gleihmäßigen Reitanzügen un- 


ie — TER | ter Führung des Herrn F. Zierzow 
id BR 0 i ar Be 

Meinungen Ne | mit Hexen Stlee als Adjutant und Sen 

WRIRPERERZIE 0 r verampfung | Herren Gillman und Weber als Zug- 

— führern. 

Ausſchanks von geiſtigen Getränken ‚f 


| vol von ) e8 f e= | * 
halten wollen, davor gab es ſchon gee mann Stabt: Ed Selbmann Jacob 


Kommandeur: Major GeorgeHeinz— 


Groß, Ed. S. Dreyer, A. C. Brach— 


tendorf, Kapt. Caspar Kraemer, Wm.“ 
Vocke, Everett H. Rexford, Sam B. 
Chaſe, Col. Henry F. Donovan. Nich. 
M. Blumenthal, Virgil Brand, John 
Ehlert, Wm. Schwerin, Fred.Schmidt, 
Jacob Schießwohl, Henry Leeb, George 
ı Schweinfurth, Emil Boechl, Kohn Za: | 
ı Harias, Fred. Hartwich, Fred. Vrop- | 
per, Henry Wulff, Adam DOrtfeifen, | 
ı Geo. W. Kellner. I. 9. Weiß. E. To- | 


I! 


| jetti, Otto Ernit, Fred Grund, Lieut. | 
Michael Bifchoff, Kapt. Auauft Blett- 
ner, Nud. Kuehnle, Frank Wenter, 


Aug. Melcher, Kapt. Geo. Kober, 


Chriſtian Meier, Kapt. G. A. Buſſe, 
Kapt. Geo. Struck— 


Fred. Buſſe jr., 


nann, N. Beer, Chas. Burmeiſter, 


Wm. Eisfeldt, Dr. Wm. Bochert, Leo | 
Austrian, U. Miller, Albert Madlener, | 
Vereine: Deutfcher Krieger-Verein von | 
of | 
ı nem Cinbrucd) in das 


Ion 


Chicago, Krieger-Verein 
⸗Verein, 


Lake, Deutſcher Landwehr 


Deutſcher Krieger-Verein Lake View, 
Verein deutſcher Reſerviſten, Deutſcher 
Kriegerbund der Südweſtſeite, Deut- 


ſcher Soldatenbund und auswärtige 
Militärvereine. 


Die Veteranen der deutfchen Armee. 
Die Marfchroute ilt folgende: Di- 


bifion Straße bis Elybourn Upe., Cly- | 
Yarrabee | 
bi8 North Uve., North Une. bis Hal- | 


bourn pe. bi8 Rarrabee, 


ited, Halfted bis Willow, Willow Str. 
bis Ogdens Grove. Diefe Marfähroute 


it nur ein wenig länger als eine Mlei- 

le. Bor den Veteranen wird das 40 | 
Drhefter | 
marfchiren. Auberdem find noch meh: | 


Muſiker ſtarke Weege'ſche 
rere andere Muſik-Kapellen von Ver— 
einen angemeldet. 

Dem Kriegerverein wird das aus 
32 Mann beſtehende Trommler- und 
Pfeifer-Korps des Sozialen Turnver— 
eins voranmarſchiren. 

Das Feſt wird am Samſtag, den 
31. Auguſt, um 8 Uhr Abends, durch 
einen großen Zapfenſtreich, deſſenKom— 
mando Kapt. Kraemer übernommen 
hat, eingeleitet werden. Die ſämmtli— 
chen obengenannten militäriſchen Ver— 
eine werden zu dieſem Zwecke an der 
Ecke von Randolph Str. und Michigan 
Ave. Aufſtellung nehmen. Eröffnet 
wird der Zug durch die Herren R. von 
Mannſtein und Moritz Kaſch, denen 
der Germania-Reitklub, das Tromm— 
ler-Korps, die Muſikkapelle und der 
große Troß der Militär-Vereine folgen 
werden. Der Zug bewegt ſich die Ran— 
dolph Str. entlang bis zur Fifth Ave. 
(wo beim Vorbeimarſch an den deut— 
ſchen Zeitungen die „Wacht am Rhein“ 
geſpielt und geſungen wird), dann 
ſchwenkt der Zug in die Waſhington 
Str. ein. Am Rathhauſe wird Halt 
gemacht, und nach dem Abſingen des 
Liedes „Star Spangled Banner“ ſetzt 
ſich der Zug wiederum in Bewegung, 





aufge⸗ 


alsbald eine Zeit der allgemei 


Verein, 
| — — Hamburger Club, Sil- 
‚ton d. Ihüngen zu zwei Wochen Ge- | 9 Plattdeutſche Gil 

| fangniß und einer Gelditrafe pon 600 | 


| jünafter Zeit zwei Baupläße, je 


Die bdeutjch-amerita- | 
nifchen Veteranen des Bürgerfrieges. | 
; VBerfprechen, daß er dafür Itraflos aus 


ı gehen folte. Nachher benußten die Po= | bereitet Uber Die W 
| ter geben und die diesjährige Spielzeit | 


| erfolgreich einleiten. 
| Proben zeigt deutlich den Fleiß und 
Eifer des fahmännifch gebildeten Di- | 
teftors, fo daß der Erfolg nicht aus- | 
Für die zweite Wor- | 


„Abendpoft“, Chicago, Dtontag, den 26. Angujt 1895, 


marfchirt die N. Clarf Str. bis Chi- 


cago Abe. entlang, diefe weitlich bis | 
N. Market Str., diefe nördlich bis Di- | 
bifion Str., die Sepamwid Str. bis zur | 
North Une, diefe bis zur Larrabee 


Str. und von hier bis zur Lincoln 
Ave., mo fich der Zua auflöft. 

Das Programm für die eigentliche 
Feier in Dgdens Grove wird in ben 
nächſten Tagen veröffentlicht werben. 


— — — 


Ein politiſches Piknit. 
In Fountain Grove, deſſen geogra— 


ßig geringen Anzahl von Chicagoern 
bekannt ſein dürfte, fand geſtern ein 


nicht ſtark beſuchtes Piknik der Volks— 
partei-Organiſationen der Nordſeite 


und von Lake View ſtatt. Herr Coxey 
aus Ohio hielt bei dieſer Gelegenhei 
eine längere Rede, in welcher er unter 
großem Beifall ſeiner Zuhörer die 
Pläne entwickelte, nach welchen er den 


Beſchäftigungsloſen lohnende Arbeit 
verſchaffen will. 


Die Bundesregie— 
rung ſolle den Einzelſtaaten und den 


Ortsgemeinden zinsfreie Schatzamts— 
Kaptain Peter Hand. Folgende Her-— 3 — ei 
| ren find von ihm für feinen Stab er- 


Anmeifungen zur Verfügung ftellen, 
die zur Beltreitung der Kojten von 
Megebauten und anderen öffentlichen 


| VBerbeflerungen verwendet werden fol- 


len. Herr ECorey alaudt, daß au 
dieſe Weiſe die Kaufkraft des Volkes 
ſo bedeutend erhöht werden könnte, da 

nen 
Herr 


Wohlfahrt beginnen würde. 
W. J. Danford verlas einen Brief, 
welchen Eugen V. Debs aus dem Ge— 
fängniß zu Woodſtock an dieVeranſtal— 
ter der Feſtlichkeit und ihre Gäſte ge— 
richtet hatte. Der Präſident 
American Railway Union wird in die— 
ſer Zuſchrift bitter und beißend wie 
drei Mal deſtillirtes Scheidewaſſer. 
Er zieht mit großer Unparteilichkeit 
gleich heftig über beide alten Parteien 
her, ſo daß es ſchwer zu unterſcheide 
iſt, ob er die demokratiſche oder die 
republikaniſche Organiſation weniger 
in das Herz und mehr in den Magen 
geſchloſſen hat. Er verſichert, daß die 
beiden Parteien ſich nur durch den 
Namen unterſcheiden und dadurch, daß 
die eine ſich volksthümlich ſtelle, wäh— 
rend die andere ſich zu jeglichen Hand— 
langerdienſten für die Korporationen 
offen hergebe. 

Als gleich bezeichnend für die red— 
neriſche Begabung Coxeys und für 
die Ausdauer ſeines geſtrigen Publi— 
kums ſei zum Schluß noch erwähnt, 
daß Coxey zwei und eine halbe Stuade 


lang redete, ohne daß ſich der Hörer— | 


freig verringert hätte. 
— — —— — 


Große „Fair.“ 


Der Turnverein „Fortſchritt“ hat in 


„Fair“ abzuhalten und hat zugleich ein 
Komite ernannt, in deſſen Hände die 
Arrangirung der Feſtlichkeit gelegt 
worden iſt. Genanntes Komite nun hat 


in ſeiner erſten Sitzung beſchloſſen, die 


„Fair“ am Donnerſtag, den 17., Frei— 
lag den 18. und Samſtag den 19. Ok— 
tober, in der Vereins-Halle, No. 1824 
—30, Milwaukee Ave. zu veranſtalten. 
Da der Turnverein „Fortſchritt“ in 
5* 
120 Fuß, käuflich erworben und ſein 
Vereinslokal bedeutend verſchönert und 


vergrößert hat, derMangel anKaum ſih 


alſo nicht, wie bei früheren ähnlichen 
Unternehmungen fühlbar machen wird, 


da ferner die Verkehrs-Fazilitätten ur | 


Nord-Weſten Chicagos in den letzten 


Jahren beträchtlich verbeſſert wurden, 


die Vereins-Halle aus dieſem Grunde 
ſchnell, 
Theilen der Stadt aus erreicht werden 


ercn vom Verein veranſtalteten, 
in den Schatten ſtellen wird. 


Bryant 


Ein neuer Prozeß. 


Dem William MeLuren, der in letz⸗ | 
Betheiligung an ei= | 


ter Woche wegen 
Wohnhaus des 


8. 3. Smift, No. 19 Aberdeen Str, 


zu fünfjähriger Zuchthausitrafe verurs | 
teilt worden war, hat Richter Baler | 


jegt einen neuen Prozeß bewilligt. Me- 
Yuren hatte fich einigen Poltziiten qe= 
genüber jchuldig betannt, 


liziften das Geftändnit des Mannes, 
um feine Verurtheilung zu erwirten, 
Tas erklärte der Richter für unzuläf- 
fig. Der Einbruch, um welchen es fich 


| hier handelt, ift im legten Februar bes 
gangen worden. MeLuren’s Geführte, | 
ein gewifler Herbart McOomwan, ivurde | 
Nachtwächter er- 
ſikaliſchen Kräfte in's Treffen führen 
ſoll. 
A. Melges und der artiſtiſche Leiter 


dabei von einem 


ſchoſſen. 


—— —— 


Hätte früher aufſtehen müſſen. 


Ober-Baukommiſſär Kent erfuhr 
geſtern, daß der fleißige Herr Yerkes 
unter dem Hochbahngeleiſe in der Lake 
Straße öſtlich vom Fluſſe elektriſche 
Leitungsdrähte anbringen laſſe. Er 
ſchickte die Polizei aus, um dieſe 
unbefugte Drahtzieherei zu verhindern, 
als Capt. Dutton aber mit ſeinen 
Mannen an Ort und Stelle erſchien, 
war die Arbeit bereits gethan. Man 
müſſe früher aufſtehen, wenn man von 
dem fleißigen Herrn Herkes nicht über— 
rumpelt werden wolle, bemerkte ein 
Agent des Barons ſpöttiſch. 


* Die Unterſuchung der Geſchäfts— 
methoden desNorthweſtern Bauvereins 
wurde Samſtag wieder aufgenommen 
und werden am Donnerſtag fortgeſetzt 
werden. Der Anwalt der Geſellſchaft 
verſichert, dieſe werde ihren Verbind— 
lichkeiten auf Heller und Pfennig ge— 
techt werden, die gegentheiligen Ge⸗ 
rüchte würden von Leuten ausge— 
ſprengt, die auf billige Weiſe in den 
Beſitz von Aktien des Vereins zu kom— 
men ſuchten. 


der | 


ij 


bequem und billig von allen | y 
fann und da ferner das „Kair-ftomite” | 
weder Koften noch Mühe fcheuen wird, | 
fo dürfte es wohl feinem Zweifel unter= | 
liegen, daß dieſe Feſtlichkeit alle früh— 

weit | 


| und der Aufführung 
Margot und die Hugenotten“ von W. | 
| Dumas, deutfch von Friedrich Adanın, 

Diejes weltberühmze | 
gegen das |; lud 
| mit einer 





Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houfe. — 
„Ali Baba“, das glänzende Ausitat- 
tungsjtüd übt nach wie vor auf Das 
Bublitum eine gewaltige Anziehung 
froft aus, wofür das allabendlich qe- 
füllte Haus den beiten Beweis liefert. 
Die fzenifche Kunft feiert vor Allem in 


diefem Stüd ihre höchften Iriumpbe | 
und man fann das farbenprädtig® | 
Märchen immer wieder fehen, ohne Ir- | 


gendivie zu ermüden. ine Anzahl 
neuer fchaufpielerifcher und aefangli 
cher Kräfte iit für die Darftellung ge 
wonnen worden, die jedenfalls Da 
beitragen, den in jtcherer Ausſicht ſte 
henden Erfolg des Stückes noch zu er— 
höhen. Beſondere Anerkennung ver— 


dient übrigens Herr Direktor Hender⸗ 


ſon dafür, daß er als Erſter unter ſei 
nen Berufsgenoſſen die hohen Ein 
trittspreiſe, welche bisher an der eng 
liſchen Bühne vorherrſchend waren, 
gründlich beſchnitten und herabgeſetzt 
hat, wodurch jetzt auch dem weniger 
Bemittelten Gelegenheit geboten wird, 
gute Vorſtellungen mit ſeinen Fami— 
lienangehörigen beſuchen zu können. 
Hooleys. — Hier bringt die be 
kannte Daniel Frohman'ſche Lyceum 


Geſellſchaft zum erſten Male das wirk-— 


ſame Bühnenwerk von Henry Arthur 


Jones, „The Caſe of Rebellious Su- | 
Stück 


| Preis, H. Dorn, vom Turnverein „Ei— 


fan“ zur Aufführung. Das 
des berühmten Autors erinnert in ſei 
ner Handlung vielfach an Dumas' 
„Francillon“ und dürfte jedenfalls 
nicht verfehlen, großes 
den hieſigen Theaterfreunden wachzu— 
rufen. Daß die Darſtellung eine 
künſtleriſch vollendete iſt, bedarf bei 
der Lyceum-Geſellſchaft kaum beſon 
derer Hervorhebung. 


— 


Schiller. — Paul Potters „Iril- 
bn“, welches fih bisher für Hooleys | 
ı melde beim Jurnfeit 


Iheater als ein jo außerordentlich er 
folgreiches Zugſtück erwieſen hat, 


fommt jeßt auf diefer Yühne zur Auf: 


führung und zwar in derjelben Befeß- 
ung und Nusftattung. Es läßt fich 
erwarten, daß das Stüd au im 
Schiller-Iheater vor ausverkauften 
Häufern gegeben werden wird. 

Grand Dpera Houje— Der 
bekannte ſchwediſch-amerikaniſche Dia- 
lektkomiker Gus Heege, deſſen künſt— 
leriſche Leiſtungen als „Yon Yonſon“ 
ſeit Jahren vielfache und wohlverdien— 
te Anerkennung gefunden haben, tritt 
bier in dem neuen Stück „A Yenuine 
Dentleman” auf. Neben ihm wirken 
mit die Damen Sadie Connolly und 
Mary Dsborne, Die zufammen mit 
Herrn Heege ein vorzügliches „Irio“ 
bilden, 

MeVickers. — Frl. Gladns 
Willis, von der Grane’fchen Quftipiel- 
gefellichaft ber noch qut bekannt, bringt 
bier mit einer eigenen Geſellſchaft das 
bekannte Stück „Fanchon“ oder „die 
Grille“ zur Aufführung. Die Haupt 
rolle liegt in den Händen von Fri. 
MWilis, die darin befondere Gelegenheit 
zur Entfaltung ihres reichen fünitle- 
riichen Talentes finden. 

Vcademy. — Die Iuftige Bur- 
fesfe „Down on the Sumanee River“ 
jteht für die nächfte Woche auf dem 
Spielplan diefer Bühne. Das Stüd 
hat bereits feine Zugkraft bewährt und 
wird ohne Zweifel auch bei dem bie 
figen Iheaterpubliftum günftige Auf- 
nahme finden. 

Havlins. — Das vorzügliche 
Melodrama „For Revenue only“ dürf 
te ſich hier als ein Zugſtück erſten Ran 


ges erweiſen, zumal die künſtleriſche 
Beſetzung eine gute iſt. 
auf's Eifrigſte beſtrebt, dem Pu- 
kum in jeder Hinſicht wohl abgerun- ° 
ete Morftellungen zu bieten, jo daß | ; 
e ihrerjeit3 erwarten darf, von den | 


t 
bit 
det 


Shicagoern durch zahlreichen Befuch 


ı der Partie war feine ehr 
wenigſtens nicht, wenn man die Anzahl 
Dazu | 


ı Breis, Henn Kraft vom 


Intereſſe bei 


ſeinen Gäſten einige ſo 


Die Direktion | ı. 


Feite und Vergnügungen. 


Die aeftrige Turnfahrt. 


Der etwa 12 Meilen nordmeitlic) | 
bom Union Bahnhof an der Chicago, | 
Milmaute & St. Baul-Bahn gele- | 


—* 


gene 2 
nut, nad feinem Eigenthümer, Tur— 


ner-Parf heißt, war geftern aud) ei- | 
ner, denn die VBorortöbehörde hatte ihn | 


zum 3iel eines gemeinfamen Aus- 


flugs der Vereine des Chicagoer Turn- | 


bezirfs gemadt. Die Vetheiligung an 


zahlreiche, 


und die numeriiche Stärke der Be— 


| zirföpereine in Betracht zieht. Aber 
| dafür ging eg außerordentlich gemüt)- 


lich auf dem fchattigen und bequem 


zergnügungsplatz, welcher ſonſt 


Ein Drittel 
mehr Yards 
auf 


das Pfund 


als irgend 
ein anderes Garn 


eingerichteten Feſtplatze zu. Nachdem 


man Lagerplätze ausgeſucht und ſich 


an den mitgebrachten Mundvorräthen 
gütlich gethan hatte, begann das 
Preisturnen. Es wurde in zwei 
Gruppen geturnt. Weitſprung, Hoch— 
ſprung und Dreiſprung waren die 
Uebungen für die 1. Gruppe, für die 


2. Gruppe: Gewichtſtemmen, Hangeln 


und Steinſtoßen. Die ſechs Sieger, an 
welche vier goldene und zwei ſilberne 
Medaillen zur Vertheilung gelangten, 
waren: In der 1. Gruppe 3: 
Preis, Frank Eiener vom „Aurora“ 
Jurnperein; 2. Preis, Ep. 

vom Turnverein „Giniakeit“; 98. 


— 1. 
\ Turnverei 
„Vorwärts“; 2. Preis, Henry Koeber, 
vom Turnverein „Vor er 
Preis, Fred Bed, vomTurnverein „Ei- 
nigkeit“. 

Nach Erledigung des Preisturnens 
hatte Bezirks-Turnwart Rathberger 
eine unangenehme Arbeit zu beſorgen. 
Er mußte die Fehler richtig ſtellen, 
in Elgin vom 
Berechnungs-Ausſchuß gemacht wor— 
den ſind. Die Zahl dieſer Fehler war 
keine ganz kleine, die Hauptſache aber 
iſt, daß ſie herausgefunden und zug 
ſtanden worden ſind, ſo daß jetzt Je— 
der den Preis hat, auf welchen er fh 
ein Anrecht erworben. Um ſieben 
Uhr Abends wurde die Rückfahrt nach 
Chicago angetreten, und der Feſtaus 
ſchuß. aus ſämmtlichen Mitgliedern 
der Vorortsbehörde beſtehend, konnte 
ſich mit Befriedigung ſagen, daß er 
vergnügte 
Stunden verſchafft hatte, wie man ſie 
in der Geſellſchaft fröhlicher Menſchen 
und in der freien Natur nur erleben 
kann. 


nigkeit“. In der 2. Gruppe 


. 5 “ 2 
narta”» ) 
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Zeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Herkules gehörte zu keinem Klub, 


Jefet die Sonntagsbeilage der Adendpoi, | 


— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


genden Grundeigenthumsellebertra 
von 81000 und daruder 


die wohlverdiente Unterjtügung zu er= | i p 


halten. 
— 1. — 


Das Apollo-Theater. 


Mit einem neuen zufammengeftellten 


| quten Berfonal auf der Bühne, mit 
| dem Mudfikdireftor Profeſſor A. Bart 
rcheiter, in einem neu Defo= | 


en 


fn im S 
rirten Iheaterraum, mit prächtigen 
reuen ſtylvollen Koſtümen, ſoll am 8. 
September das obige Theater mit ei— 


nem Eröffnungsprolog, gedichtet und an 


geſprochen von Direktor M. Hahn, 


eröffnet werden. 


bon „Königin | ;, 


Stück mit feinen prächtigenRollen wird | in Cnaner 


vortrefflichen Ausſtattung 


und tüchtig vorbereitet über die Vret- „, 


Der Ernſt der 


bleiben kann. 
ſtellung iſt eine große neue Geſangs— 
poſſe in Vorbereitung, welche die mu— 


Der liberale Unternehmer Herr 


des Theaters erwarten eine noch beſſere 


Saiſon als die letzte, denn die Vorbe— 
reitungen für die kommende Spielzeit 
ſind mit größter Sorgfalt und raſt- 


loſem Fleiß getroffen worden. 


Millionen Leute ſchätzen den Werth er“ 
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&3 hat einen größeren Abiak als irgend 
ein ähnlicher Artikel in Amerika. 
Ueberall verkauft. 1: 


Swift and Company, Chicago. 


Scheidungeklagen 


Turden eingereiht bon Bina gegen Alb 
Dark, wegen Irunfiudbt; Iennie gegen John De: 


Garıyy wegen graujamer Behandlung. 


Enthof | 


Albion ©. 


| 


Barretts Plan. 
Der ſtädtiſche Elektriker Barrett 
gibt die Hoffnung noch nicht auf, daß 
ſeine Pläne zur Erhöhung des Drudes 
in den Yeitungsröbren der Maifer- 
iwmerfe doch werden anaenommen und 
ausgeführt werden. D 
iwidelte |dee, Bumpitationen lünas 
der Hauptröhren anzulegen und den 
Mafchinen am Seeufer dureh die Ma 
Ichinen in den jtadtifchenBeleuchtunas 
anlagen bet der Arbeit helfen zu Laflen, 
twird von jo vielen und angefehenen 
sachleuten für zwedmähig und prat 
tifch erklärt, daß die Stadtverwaltung 
faum umbin fönnen wird, davon Ge- 
brauch zu machen. 


JJ 68 
Bie von ihm ent— 


—— — — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


—Afen wurden gelſter 


ir die Pie der Dent⸗ 
GefumdheitSamte gıpte 


sit N 
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Marktbericht. 


Chicago, den 24. Anguft 189% 
Bretfe gelten ume für den Grobhbauock 
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Liebliche Luftſpiegelung. 


„Heil ſei dem Tag, an welchem Du 
bei uns erſchienen,“ wird man viel— 
legst in Zufunft einmal die Zivil: 
B.entt-Reform anfingen fönnen, die am 
26. Muauit 1895 ihren Einzug m 
Chicago gehalten haben fol. Das le- 
bende Gejchlecht aber hat von ihrer 
Ankunft wenig oder nichts gemerft. 
Cie kündigte filh nur durch eine „Be- 
fanntmachung“ an, in melcher der 
Welt im Allgemeinen und den Aem— 
terjägern im Bejonderen mitgetheilt 
mirde, daß fortan nur die der: 
beamten das Necht haben follen, von 
ihrem Fache nichts zu veritehen. Wer 
fi dageaen als Schreiber, Buchhal- 
ter, Brücdenmärter oder Straßenfeger. 
der 
fic) vorerft einer Mitbewerbaprüfung 
unterziehen. Auch muß KXedermann 
den Dienjt auf der allerunteriten Stu- 
fe beginnen, fich langfam emporarbei- 
ten und vor jeder Beförderung wieder 
eine Prüfung ablegen. Ausgenom- 
men 29 allen diefen Beitimmungen 
ſin Aallein die Glücklichen, die bereits 
von den Herren Swift, Kent, Badenoch 
und Kerr angeſtellt worden ſind. 

Dieſe Ausnahmen ſind jedoch ſo zahl— 
reich, daß ſie thatſächlich die Regel bil— 
den. Denn die ſtädtiſche Reformver— 
waltung hat alle nur irgendwie aus— 

dbaren Aemter mit ihren eigenen 

hängern beſetzt. Es wird ſogar be— 

uptet, daß fie mehr Aemter verge— 
ben hat, al3 überhaupt vorhanden 
find, oder mit anderen Morten, daß 
fie die Gehaltsliften „aeltopft” Hat. 
Auf alle Fälle hat fie nichts unterlaf- 
fen, um den Eity Hall- Flügel der re- 
publifanifchen Partei zu ftärfen und 
fih die Herrichaft über den nädhiten 
republifanifchen Countyfonvent zu 
fihern. Unter diefen Umftänden wird 
die Zipildienft-Reform bei der Stubt 
Chicago vor der Hand auf eine aus- 
ſchließlich platoniſche Liebe ftoßen. 
Sie wird ſich damit begnügen müſſen, 
aus der Ferne bewundert und in der 
keuſchen Proſa der Zivildienſt -Kom— 
miſſion verherrlicht zu werden. Das 
erſte Ständchen, in Form eines amt— 
lichen „Erlaſſes“, iſt ihr bereits darge— 
bri@&: worden. E38 tft fo fchön, dah 
e2 dır Herzen aller Attemwürmer höyer 
ſchlagen macht. 

Indeſſen wird dieſes Verhältniß 

Schon die 


Indeſen 
ich nicht ewig währen. 
chſte Verwaltung wird alle Ge: 
ſöpfe der jetzigen herausfeuern kön— 
n und nur die geprüften Beamten 
behalten brauchen, — db. 5. natür- 
) in den unteren Zmeigen. - Und 
alle Anzeichen darauf--hindeuten, 
" & nah Ablauf der Amtszeit: des - 
ı rn Swift auch die Fleiniten Spu- 
ı ı feiner IThätigfeit auf allgemeines 
ı d ftürmifches Verlangen werden 
Sgetilgt werden müllen, jo mird in 
t nigen Sahren die Binildienjt-Re- 
m wirflich beginnen. Die lieb- 
I ve Quftfpiegelung mag dem Per: 
machtenden araufam erfcheinen, 
a ’r dem, der noch mwarten ann, ilt 
i immerhin angenehm, meil fie an- 
Bı ıt, daß iraendmwo eme Dafe 
li Ghicaao hat warten gelernt und 
kn auch ohne Manna noch manıhe3 
gr in der MWüfte umhermandern. 
NM 0 aeniat vor der Hand die Fata 
@) raana, die fich Sioildienft-R o m- 
ı Ifton nennt. Die Zipildienit- 
MR form mird fchlieglih auch ein- 
iin Sicht fommen. 


u. 0.255 die Rapitalitten. 


rer Schriftiteler und MWeltreifende 
Surtis, der jich geaenmärtig in Japan 
hufhält, macht iiber diefea eigenthümli- 
he Yand jehr feilelnde, aber mitunter 
twa& oberflächliche Mittheilungen. Er 
efpriht u. W. die inbuftrielle Zaae 
eö Infelreiches und behauptet, daß 
diefelbe Durch die reine Silbermährung 
perbeffert worden jei. Der Ver— 
uch, die Doppelmährung in Japan 
inzuführen, jet aeicheitert, da das 
Bold, welches unter feinem Marft- 
perthe geſchätzt wurde, jelbitverjtänd- 
ich ſofort dem billigen und geſetzlich 
berwertheten Silber wich. Japan 
lieb ſomit bei ſeiner alten Silber— 
zährung ſte hen, was von einem 
lebergange zur GSilberwährung 
ugenſcheinlich ſehr verſchieden iſt. 
‚err Curtis begreift jedoch dieſen Un— 
erſchied nicht, denn er wundert ſich 
arüber, daß trotz des ſeitherigen Fal— 
ns der Silberpreiſe in Japan weder 
ie Löhne, noch die Einkünfte der 
arzwirthe geſtiegen ſind. Dasſelbe 
ah er in der nächſten Nachbarſchaft 
er Ver. Staaten, in Mexiko und ganz 
Pittel-Amerika, beobachten können. 
uch iſt es von den Volkswirthen ſchon 
it mehr als hundert Jahren feſtge— 
ielft worden, daß die Arbeitslöhne 
vmer zu allerlegt fteiaen. Gerade de3- 
ılb ift ein im MWerthe bedeutend 
Jivantendeg und nun gar ein beftän- 
a finfendes Geld ein fo großer Fluch 
iv die Arbeiter und die Landwirthe. 
Herr Curtis aber führt nun zivar 
i, daß Die japanifchen Arbeiter in 
utem Gelbe höchitens 15 Cents den 
berbienen, doch hält er dies für 
Unalüd. Er meint nämlich, auch 
Ireife der Waaren jeien nicht 
ftiegen, mit Nusnahme der vomAXu3- 
nde eingeführten, und folalich reiche 
r Lohn troß de niedrigen Geldes 
rrthes fo meit wie zuvor. Gleich da- 
ufgielt er indefjen eine Rechnung 


Stadt nüslich machen will, muß | 


auf, die ihn felbft fchlagend widerlegt. 


„Die japanifchen Webereien,” jagt er, 
„bezahlen noch immer 18 bi3 20 Gents 
den Taq an Wänner und 8 bis 10 
Gent3 an Frauen. Xn den Ver. Staa: 
ten erhält diejelbe Arbeit $1.50 für 
Männer und 75 Cents bis $1 für 
‚rauen. Aber die eine Klaffe mind mit 
Silber bezahlt, die andere mit Gold. 
Vom japanifhen Standpunfte aus 
zahlen die Amerikaner $3 und $4 für 
Männer, vom amerifanifchen Stand- 
punkte aus zahlen die Kapaner 8 und 
10 Sents. Der Unterfchied ift aljo von 
jedem Gefichtspunfte aus fehr groß, 
aber die YFabrifate, die fie hervorbrin- 
gen, werden in der ganzen Melt zu 
denfelben Preifen verfauft. Während 
die Auslagen des einen fich verdoppelt 
haben, find die des andern um die 
Hälfte gefunfen. Die amerikanischen 
und europäifchen Tabrifanten haben 
diefelbe Rente, dieſelbe Verficherung, 
diefelben Zinfen für geborgtes Geld 
und biefelben Steuern zu bezahlen wie 
vor 10 Jahren. Deshalb muß der Un- 
terfchted zmifchen den heutigen und 
den damaligen ‘Broduftionsfojten aus 
ihren Dividenden fominen, und der 
europäijche und amerifanifche Fadri- 
fant erhält jtch auch wirklich nur Durch 
die gefchietefte Zeitung am Leben. Auf 
der anderen Seite hat der japanifche 
Fabrifant feine Zunahme in den feiten 
Koften oder in den Arbeitslöhnen er- 
fitten und erhält Doppelte PBrei- 
je für feine Produfte. Wo er alfo frü- 
her 5 Prozent Dividende erklärte, fann 
er jegt 10 Prozent erflären.” 

Daß dieje Darftellung von Srrthü- 


| mern mimmelt, fei nur nebenbei be- 


merkt. &3 ift 3. ®. durchaus unmahr, 
da” der Fabrifant in den Ver. Staa- 
ten oder in England doppelt fo viele 
Auslagen hat, wie vor 10, oder felbit 
bor 30 Jahren. Indeffen ift meniajtens 
das richtia, daß das billige Silbergeld 
einzig und allein gqewiflen Unter: 
nehbmern Bortheil brinat, u. 3. vor 
tmiegend »enjenigen, deren Wuaren 
ausgeführt werben. Dieje zahlen 
Thlechtes Gilbergeld an ihre Arbeiter 
und laffen fi) von den Käufern gutes 
Soldgeld aeben. Die anderen Fabri- 
fanten, welche ihre Waare im Inlande 
verfaufen, werden Durch »ie Silber- 
mährung gegen den Mlithewerb ber 
Soldländer gefehügt und fünnen de3- 
halb Höhere Preise fordern. Nur 
auf diefe Weife ift es ihnen möglich, 
!hre Dividenden zu verdoppeln, wie 
Herr Curtis ich ausdrüct, obwohl e3 
in Xapan verzweifelt wenige Aktien— 
geſellſchaften gibt. Dieſer Extragewinn 
fällt ſelbſtverſtändlich nicht vom Him— 
mel, ſondern er kommt aus den Ta— 
ſchen der Käufer, d. h. vornehmlich der 
Arbeiter und Landwirthe. Thatſächlich 
hat ſomit die Silberwährung genau 
dieſelbe Wirkung wie der Raubzoll. 
Sie bereichert Wenige auf Koſten der 
großen Maſſe, drückt die Löhne und 
die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
und führt zurEntſtehung großer Mo— 
nopole. Vielleicht iſt da s der Grund, 
weshalb der Hochzöllner Curtis die 
Silberwährung als einen Segen für 
Japan erklärt. 

Er zog aus, um zu ſegnen und 
mußte wider Willen fluchen. Wer die 
begeiſterte Lobrede auf das Silber rich— 
tig lieſt, der merkt gleich, daß noch nie 
etwas Beſſeres zu Gunſten der — 
Goldwährung geſchrieben worden iſt. 


Gefährlicher Lokalpatriotismus. 


Um die Induſtrien ihres eigenen 
Staates aufzubauen, ſind die Califor— 
nier auf den nicht ganz neuen, aber 
dummen Gedanken verfallen, die In— 
duſtrien aller anderen Staaten zu 
„boycotten“. Es hat ſich ein Ver— 
band von Kaufleuten und Fabrikanten 
gebildet, der bereits 1100 Mitglieder 
zählen, 40 Millionen Dollars Kapital 
und 45,000 Arbeiter vertreten ſoll. 
Derſelbe veranſtaltet in allen Städten 
Maſſenverſammlungen, in denen das 
Publikum ermahnt wird, ſo wenig wie 
möglich im „Ausland“ zu kaufen. Wie 
der Verband ſelbſt behauptet, hat er 
dem Staate California allein im letz 
ten Monate $1,000,000 an Kontrat 
ten erfpart, die jonjt nah dem Djten 
gegangen wären. Der Gouverneur des 
Staates foll verfichert haben, daß für 
die öffentlichen Anjtalten nichts mehr 
gekauft werden wird, was nicht reines 
californifches Erzeuanif tft. 

Menn die Californier diefen herr- 
lichen Gedanfen ganz zu Ende dad 
ten, fo würden fie alle und jede Han 
del3verbindung mit dem „Diten“ ab 
brechen und es ihren nädlten Nach 
barn, den Ehinefen, au) im Puntte 
der berühmten Mauer nachmadın. 
-Denn wer nichts faufen mil, der fann 
auf dig, Dauer auch nichts verfaufen. 
Mas fol denn der Diten den Galifor- 
niern für ihre Früchte, ihren Wein und 
ihre fonjtigen VBodenerzeugniffe bezah 
len? E83 wäre doch gerade fo lächer 
ih, Gold in den Golditaat einzufüh- 
ren, wie Kohlen nah New Cajtle zu 
bringen, ganz abaefehen davon, dat 
Gold Hein Reichthum ift. Solange 
California feine Ausfuhr nicht nur 
aufrecht zu erhalten, fondern fogar zu 
heben verfucht, wird es fich auch eine 
Einfuhr „gefallen laſſen“ müſſen. Es 
iſt allerdings ſchrecklich, mit Erzeug 
niſſen „iberſchwemmt“ zu werden, die 
das Wohlbefinden jedes Einzelnen ſtei— 
gern, beſonders wenn man dafür mit 
Waaren bezahlt, die ſonſt verfau— 
[en würden, aber den gräßlichen Ge— 
ſetzen des Handels muß ſich nun ein— 
mal jedes Volk unterwerfen! 

Vielleicht werden übrigens die Ca— 
lifornier ſehr bald dahinter kommen, 
daß ihr Lokalpatriotismus von den 
gierigen Fabrikanten ſchnöde gemiß— 
braucht wird. Dieſe edlen Seelen 
haben große Uebung darin erlangt, den 
vaterländiſchen Stolz für ihre Taſchen 
auszubeuten, und da die Californier 
beſonders ſtolz auf ihren Staat ſind, 
ſo ſind ſie auch beſonders leicht einzu— 
fangen. Auf der anderen Seite ſind 
ſie aber auch „helle“, und deshalb wird 
der Krieasruf: „California für die 
Californier“ nicht ſehr lange erſchallen. 


— — — — — 


„Rückgang der LKLandwirthſchaft.“ 


Der neueſte Staatszenſus von Maſ— 
ſachuſetts zeigt, daß die Bevölkerung 


diefes Staates feit dem 1. Mai 1885 | 


bon 1,942,141 auf 2,495,345 Köpfe 


ftieg. Das ift eine Zunahme von 28.48 | 


Prozent, aber diefegunahme befhräntt 
fich auf verhältnimäßtg wenige Orte, 
und zwar auf die Induftriemittelpunf- 
te, während die Ortfchaften und Ge- 
genden, die wenig Ynduftrie befigen 
und zumeift auf die Yandmwirthihaft 
angemwiefen find, im allgemeinen einen 


itetigen Rückgang zeigen. Das gibt | 


nun Anlaß zu neuen Stlagen über den 
„Rückgang der Landwirthſchaft“ und 
wird als Beſtätigung für die Behaup— 
tung herangezogen, daß das Bebauen 
des Landes ſich überhaupt nicht mehr 
lohne. 
Ob dieſe Behauptung und jene Kla— 
gen berechtigt ſind oder nicht, mag da— 
hingeſtellt bleiben, jedenfalls liefern 
die Zuſtände in Maſſachuſetts keinen 
vollgiltigen Beweis dafür. Der Rück— 
gang der kleinen Ortſchaften und länd— 
lichen Bezirke des in Frage ſtehenden 
Staates und der Rückgang ſeinerLand— 
wirthſchaft iſt auf beſondere örtliche 
Urſachen zurückzuführen. Ein Jeder, 
der die kleinen Bergſtädte und-Dörfer 
Neu-Englands kennt, wird leicht ein— 
ſehen tönnen, warum dieſelben ihre 
frühere Bevölkerung nicht ernähren 
können. Der Boden in ihren Gemar— 
kungen iſt faſt durchgängig arm und 
ſteinig, und ſein früherer Reichthum 
iſt geſchwunden. Urſprünglich trugen 
die Hügelrücken und -Hänge dichte 
Waldungen, die an ſich für eine ganz: 
Generation eine genügendeWohlſtands 
quelle waren und ausgezeichnetes Bau 
holz und Brennholz in Fülle boten. 
Die Hügel wurden abgeholzt, und da— 
durch wurde ein reicher Waldboden, 
der fich Kahrhunderte hindurch gebilde! 
hatte, bloßgelegt und für den Uderbau 
freigemacht. Zange Jahre ergab diejer 
Boden reiche Ernten jealicher Frudht- 
arten. Aber fchliehlih wurde die Yu 
musfchicht wegaewafchen, und der aus 
gewafchene Boden zeiat wenig mehr 
al3 Stümpfe alter Baumriefen und 
felfiges Geftein. Der Arbeiter auf Tol- 
chem Boden fonnte den Wettbewerb 
de3 jungfräulichen Weitens nicht aus- 
halten, und fo wurden die alten ar 
men berlaffen, aber man wird leichi 
einfehen, daß nicht der Nüdaang dei 
Zandmwirtbichaft — ma immer man 
damit fagen will — fondern der rüd- 
fihtslofe Raubbau, das Fehlen jeder 
vernünftigen Landwirthiehaft — zu 
der die Erhaltung des Waldbeitandes 
unerlaßlich gehört — für die Entwer 
thuna des Bodens verantwortlich ilt. 
Nielleiht fann auch in den Neu= 
Enaland-Staaten ein quter Theil der 
alten armen für die Landwirthichaft 
auf diefelbe Weile zurücdgemonnen 
werben, die da3 Uderbaudepartement 
den Siüdländern in ber Abtheilung für 
Foritiwefen auf der Ausſtellung zu At— 
lanta fo anfchaulich vor Augen führt; 
die mehr bergigen Gegenden Neu-Eng- 
land3 find aber von Haus aus nic! 
für den Acerbau geeianet. Die breiten 
Berahänge mögen vielleicht paſſenden 
Meidegrund für Schafheerden abge- 
ben, am beiten find fie jedoch für den 
Zmeck geeignet, dem fie dienten, al® Die 
PBilarimme zuerft ihren Fuß auf fe 
feßten — Wälder zu tragen. Die Neu- 
England-Staaten enthalten befonderz 
in ihren meitlihen Theilen vorzüigli- 
che8 Waldland, doch 


Aderland, aber Wälder find ebenjo 


wenn die verödeten Farmen wieder mit 
ftattlichen Waldunaen bedecdt werben. 

In diefer Zeit de Dampfes und 
der Eleftrizität wird auf allen Gebie- 
ten die Arbeit aetheilt. Neder Menich 
erhält den Arbeitstheil 
für den er am pailenditen ift, und den 
er am beiten ausführen fann. Während 
früher ein Schneider allein einen An— 
zua beritellte, qibt e& heute Zuſchnei— 
der, Mafchinennäher und „Finifher”, 
die Dbertheile von Schuhen umd Stie 
feln werden von anderen gemacht, als 
die Sohlen, und an einem Klavier ar 
beiten vielleicht zehn oder zmölf ver- 


Niemand behaupten wollen, daß 
Kleider-, Schuh- und Pianoaewerbe 
zurücdgeganaen jeien. 
euch nicht behaupten, dat die Land— 
wirthichaft darniederlieat und ftetta 


Bodenausnutzung ſich nicht überall 
mehr lohnt. Man muß eben den Bo 


den dazu benutzen, wozu er ſich am 


beſten eignet, man muß auch hier die 


Arbeit theilen, und man wird, wie in 
der Induſtrie, durch die Arbeitsthei- 
lung beſſere Ergebniſſe erzielen, wenn 


man das Ganze in Betracht zieht. 
2oralbericht. 


Radaubrüder. 


Der in Dienſten der „Delaware 
Coal Comp.“ ſtehende Wächter Tom 
Sorenſen gerieth geſtern Nachmittag 
in Krakehl mit mehreren halbwüchſigen 
Burſchen, welche auf die Schuppen des 
Kohlenhofs geklettert waren, um von 
hier aus einem Ballſpiel zuzuſchauen. 
Der Waächter, ärgerlich geworden, 
ſchleuderte ſchließlich einen Stein nach 
den Hoodlums und traf einen Jungen, 
Namens Pat. Holmes. Dies veran— 
laßte ſofort einen Radau; von allen 
Seiten drangen die Kerle jetzt auf So— 
renſen ein, ſodaß dieſer ſchließlich die 
Fluch ergreifen und ſich im Bureau der 
Geſellſchaft, No. 448 N. Halſted Str., 
in Sicherheit bringen mußte. Der 
Mob ſtürzte wild hinter ihm her, wurde 
aber von zwei Blauröcken in Schach ge— 
halten und demolirte nun das Office— 
Gebäude durch Steinwürfe. Erſt als 
weitere polizeiliche Hilfe requirirt wor— 
den war, konnten die Tumultanten zur 
Raiſon gebracht werden. 


— — 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, der 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An: 
zeige in der „Abenppoft“. 





wenig qutes 


| unterfuchen. 
| Nufh und ein gewiller Iheodor Hen 
I niq babeı 
en) | Fleifia unterfucht, und in der Nähe der 
zugemwiejen, | 





| mertt it. 


Sp darf man und 


I riffe ın 
e R » | überschritten, e 
zurüdgeht, wenn eine gewille Art der | 





Rettet Das Kepen feines Kindes. 


Albert Golden ftürzt von einem eleftrifhen 
Straßenbahnzua md wird fchwer verletzt. 

Mit voller Geſchwindigkeit ſauſte 
geſtern Abend, gegen 46 Uhr, ein mit 
Fahrgäſten bis zum Keußerſten ange 
füllter eleftrifcher Straßenbahnzug um 
die Ecke von Cottage Grove Ave. und 
61. Str. Kopf an Kopf jtanden die 
auf dem SHeimmeg begriffenen Pafla 
gtere auf dem ITrittbrett und flammer 
ten ich ängftlich an die blant polirten 
Handgriffe an, al3 mit einem Male 
entjegliches Angitgefchrei die Luft er 
füllte. Yn miitem Durcheinander 
jprangen die Paflagiere im Innern 
der Wagen von ihren Siben, einer 
ſtieß und ſchob den Andern nach den 
Ausgängen zu, dann noch ein kurzer 
Ruck, und der Zug hielt an. Im ſel 
ben Moment wurde ein anſcheinend 
ſchwer verletzter Mann, der dicht ne 
ben dem Schienenbett lag, aufgehoben; 
in ſeinen Armen hielt der Wackere ſein 
2 Jahre altes Kindchen, welches gänz 
lich unverſehrt geblieben war und ver 
gnügt lächelte, als ſich liebevolle Frau 
enhände ſeiner annahmen. Der Ver— 
unglückte, Albert Golden mit Namen 
und Nr. 607 Throop Str. wohnhaft, 
wurde ſchleunigſt in eine benachbarte 
Apotheke getragen, wo ein Arzt als— 
dann konſtatirte, daß der Aermſte ei— 
nen dreifachen Rippenbruch und ſon 
ſtige ſchlimme innere Verletzungen er— 
litten hatte. Man glaubt nicht, daß 
er mit dem Leben davonkommen wird. 

Golden ſtand ebenfalls, ſein Kind— 
hen auf dem rechten Arm tragend, 
auf dem Seitenbrett eines der Wagen. 
Gerade als der Zug in voller Fahrt 
um die gefährliche Kurve bog, verlor 
er plöhlich feinen Halt und alitiät> 
im nächiten Nuaenblid ab. Im Fall 
srariff Golden dann no) mit der lin 
fen Hand da& Trittbrett, während er 
nit der Nechten fein Rind hochhielt 
und murbde fo einen halben VBlod meit 
‘her da8 holperige Straßenpflniter 
nit fortgeſchleift. Vergebens bemüh 
ten ſich die übrigen Fahrgäſte, ihm we 
rigſtens das ſchwer gefährdete Kind 
ibzunehmen, doch vermochten ſie nicht 
ſoweit zu reichen. Den Leuten ſtockte 
das Blut in den Adern, als ſie zu— 
ſchauen mußten, wie der Körver des 
irmen Mannes das Geleiſe entlang 
sezerrt murde; Golden fchrie mehr- 
mal3 vor Schmerz entſetzlich 
auf, hielt aber nichtdeſtoweni— 
ger ſein Kindchen möglichſt 
hoch, um wenigſtens deſſen Leben zu 
retten. Dennoch wären Beide um 
Haaresbreite elendiglich von den Rä 
dern zermalmt worden, was nur durch 
das rechtzeitige Halten des Zuges noch 
glücklich verhindert wurde. 

Golden wurde im Polizeiambulanz— 
wagen nach ſeiner Wohnung trans— 
portirt. 


— —— 0 — — 


Schlachthäuſer und ihr Waſſerver— 
brauch. 


Schon vor Jahren iſt einmal ſehr 
ſtark die Rede davon geweſen, daß die 
Eigenthümer verſchiedener Schlacht 
häuſer in den Viehhöfen große Er— 
ſparniſſe erzielten, indem ſie ſtädtiſches 
Waſſer nicht nur durch die im Waſſer 
amt bekannten Röhren beziehen, ſon 
dern auch durch heimlich gelegte Röh 


| ren, bon deren Crijtenz man in Der 


Stadthalle wenig oder gar nichts mit); 
und aus diefen oder jenen Gründen 
auch nichts willen will. In lehter 
Zeit war der Civic Federation von Die 


, abe! i ſer angeblichen Sachlage Mittheilung 
nothwendig, wie breite Ackerfelder, und 
es wird nur wenig zu bedauern ſein, 


gemacht worden, und dieſe erwirkte 
vom Ober-Baukommiſſär Kent eini 
gen Agenten Vollmacht, die Sache zu 
Der Anwalt G. Fred. 


ar * 
Tagen 


nun ſeit einigen 


Armour'ſchen Anlagen auch wirklich 


I . - - 
' Röhren aefunden, von denen auf ven | 


Karten des Mafferamtes nichts ver 
Als fie am Sarnftaa eine 
von diefen Nöhren abfperrten, aina 
der Armour'ſchenBeleuchtungs-Anlage 


plötzlich der Athem aus, und 6590 Ar 
beiter mußten zeitweilig ihre Thätig 
keit einſtellen. 
——— ‚07° | felbitverjtändlich 
fihiedene Einzelfachleute. Dennoch wird | 
die | 


Herr Armour bat das 
fehr übel 
und iſt dem Ober-Baukommiſſär ge 
gegenüber ſehr grob geworden. Herr 
Kent entſchuldigte ſich, ſagte 
Hennig hätten ihre 
unverantwortlicher 
s ſolle Derartiges in 
zukunft nicht wieder vorkommen. An 
walt Nufh ift weit weniger bußfertig 
als Herr Kent. Er ſagt, er würde der 
Civic Federation Material unterbrei 
ten, welches ihn rechtfertigen werde. 
Herr Julian Smith, der erſte Ma— 
ichinift der Armour’ichen Anlagen, 
varfichert, dah in den legten Drei Jah 
ren zwiſchen den Schlachthäuſern und 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung keine ge 
heime Verbindung hergeſtellt worden 
fei; wenn eine ſolche exiſtire, ſo ſei ſie 
vor ſeiner Zeit eingerichtet worden, 
und er wiſſe nichts davon. Die Fir— 
ma bezahle Steuern für den Verbrauch 
ton 1,000,000—1,500,000 Gallonen 
Stadtwaſſer per Taa und erhalte au 
herdem täglich 5,000,000 Gallonen 
Maler aus ihren arteftichen Brunnen. 


Befördern fih in die Ewigkteit. 


Berug- 


Ma 
Weiſe 


Ein unheilbares Leiden trieb geſtern 
den 25 Jahre alten Charles Wallie da— 
zu, ſich eigenhändig das Leben zu neh— 
men. Er ſtürzte ſich von der Verzwejf— 
lung gepackt, aus einem Fenſter en 
zweiten Stodmert feiner Wohnung, 
Mc. 66 Weit Huron Straße, auf das 
Straßenpflafter hinab und blieb auf 
der Stelle tobt. 

Im Zuchthaus zu Joliet beginn ge- 
itern Abend der Gattenmörder Jacob 
Müller Selbitmord, indem er aus einer 
Höhe von 20 Fuß über das Öeländer 
auf den fteinernen Fußboden Hinab- 
iprang. Als man ihn aufhob, hatte er 
bereits feinen Geift aufgegeben. Mül- 
fer, melcdher am 12. Januar d. Y. in 
feiner Wohnung, No. 641 N. Mood 
Str., feiner Frau Nadel in einem An 
jall von Eiferfucht den Hals durch— 
fchnitt, war zu 25 Jahren Zuchthaus- 
haft verurtheilt worden. 





bermert! | 


Ruſh 
Freitag Morgen in ſeiner 


| ten auf dem 





Zu Schutt und Aice. 


Cine verheerende Feueräbrunft hat 
aeitern Abend die Gebäude des „Co— 
lumbia Athletic Clubs“ und Prof. 
James Robertſons Arena zu Roby, 
xnd., in Schutt und Afche verwandelt. 
Der Gefammtperluft beläuft fich nad) 
einer oberflählihen Schätung auf 
360,000 und verthetlt fich wie folgt: 
Solumbia Athletic-Gebäude, 530,000; 
GSmrichtung des Gebäudes, $5000; 
Prof. Robertſons Arena $20,000; 
Einrichtung der Arena, $5000, und 
endlich Vereinshalle des „Colehour 
Gun“Klubs, 3400. Als die Löſch— 
mannſchaften aus South Chicago und 
Colehour auf der Brandſtelle eintra— 
fen, hatten die Flammen bereits einen 
ſolchen Vorſprung erreicht, daß an 
eine Rettung der brennenden Gebäude 
nicht mehr gedacht werden konnte, und 
nur mit großer Mühe gelang es, die 
in unmittelbarer Nähe befindlichen 
Anlagen der Roby-Rennbahn vor dem 
drohenden Verderben zu retten, 

Das niedergebrannte Hauptaebäubde 
war drei Stodmwerfe hoc und hatt: 
sine Ausdehnung von 56 bei 130 Fur. 
F3 war Ciaentbum der Frau Roby 
und joll nicht versichert geweien fein. 
Vrofeffor Nobertfon, der mit feiner 
Familie Die über der Arena gelegene 
Stage bewohnte, hat jeine gefaminte 
Hauseinrichtung eingebüßt. Ein Tchad 
hafter Jtauchfang fol den Brand ver 
anlahßt haben. 

Die Arena mar 
ling des Jahres 1893 


im 
unter 


Früh— 
dem 


„berühmten“ WicHuch-Gefege erbaut | 


worden, und zwar mit einem Koften 
aufmande von $15,000. Der: erite 
Preisfampf fand in demfelben Sabre 
zwifhen „Buffalo“ oitelo und 
„Billy“ Woods Statt, mober nicht me- 
ntaer als 95 „Runden“ ausgefochten 
wurden. Eojtello wurde bald darauf, 
wie den Lejern der „Ubendpoft“ nox 
erinnerlich fein dürfte, zu zweijähriger 
Zuchibausitrafe verurtheilt, entflon je 
dod aus dem Gerichtäfaal und befin 
det fich noch heute auf freiem Fuße. 
Auf Befehl des Gouverneurs Claud: 
Dattehws, der eine Abtbeilung Miliz 
iruppen nach Roby ſandte, wurden 
ſpäter die Preiskämpfe eingeſtellt; und 
ſeitdem ſind die Gebäude unbenutzt 
geblieben. 


— — — — — 
Feierliche Finweihung des Waiſen— 
und Altenheims in Beuſonvitle. 


Unter rieſiger Betheiligung und 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter wur— 
de geſtern in Benſonville die feier— 
liche Einweihung des neuen Waiſen 
und Altenheims vollzogen, welches 
von den Gemeinden des Nord-Illinois 
Diftrifis der evang. Spnode von 
Nordamerifa durch freimillige Bei- 


träge errichtet worden tft. Nachdem Der | 


aus etwa 2000 Berfonen beitehende 
Seltzug vor dem Portal de2 Anitaits- 


gebäudes Aufitellung genommen hatte, | 
| theilzunehmen, 


hielt Baitor Wolf, der Vorfikende Dez 
Direftoriums, eine tiefempfundene Be 
grüßungsrede, worauf die gefammte 
VBerfammluna unter Bofaunenbeglei 
tung das von Baltor U, Behrens ei 
gens für diefe Feier gedichtete yeit- 
lied anitimmte, dem 
Meiheaft, vollzogen von Baitor ©. 
Klimpfe, folgte. Hierauf begab 
die Verfammlung in das neben der 
Arftalt errichtete Nielenzelt, mwofelbit 
Anſprachen und Chorgefänge in 
bunter Neihenfolae mit einander ab 
wechlelten. Als Feitordner fungirten 
die Baitoren €. Schaub von Mo- 
fena, G. Lambrecht, I. Zimmermann, 
&. Eyrih von Le Sueur, Minn., Dr. 
NR. Kohn von Irenton, JN., %. Piite 
von Eincinnati, D., und emdlich PBa- 
tor R. U. John von Chicaao,während 
Raftor 8. Kircher das Schlufaebet 
ipradb. Eine am Nachmittag von PBa- 
tor Hattendorf vorgenommene Kol 
fette eraab rund $310, wodurdh Die 
Gejfammteinnabme ı des Tages auf 
über $1000 ftieg. 

Das Direktorium der Anitalt be- 


| Steht aus folgenden Mitaliedern: Pe- | 


Präaftdent; €. Rah, 
EG. Klimpfe, Sefretär; 
Scoenitedt, Schatmetiter; Tomte 
Herren NR. Severing, CE. Schaub 
J. Schach. 
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und 
—ñ— — 

* Die ſterblichen Ueberreſte des am 
Wohnung 
No. 722 Carroll Ave., aus dieſem Le— 
ben abberufenen ehemalgen Friedens— 
richters, Charles H. Barmm, ſind ge 
itern Nachmittag unter zahlreicher Be 
theiligung von Freunden und Belann= 
Rofehill-Frievhofe zur 


leßten Ruhe beitattet worden. Die Lei- 


| tung der Beileßungzfeierlichkeiten hatte 
die Sermania-Loge No. 182 des Or- 


dens Der ssreimaurer übernommen, 
während BaltorSpefa von der evanael. 
St. Bauls-Gemeinde die KLeichenrede 
hielt. ls Bahrtuchträger fungirten 
die Herren T. E. Eder, Fred. Michel, 
3 W. Schmidt, Hermann Moeller, 


Henry Weber und F. W. Melchom. 


Skroplieln von Kindheit an 


quälten meine Tochter. Zu Zeiten war ibr Kopf 
mit Schorf nnd laufenden Geschwüren bedeckt. 
W]r waren könnte blind werden. Wir 
mussten sie in einem 
dunklen Zimmer hal 
ten. Wir finzen an, 
ihr Hood'’s Sareapa 


bunee. sie 


rila zu geben, und 

balsl sahen wir, dasy 

sie sich in jeder Hin 

Die Wunden sind jetzt alle gcheilt. 
Ich hatte einen heftigen Anfall von Grippe. und 
ein schlimmer Zustand mit Muekel-Rheumatisınus 
und Hüftweh war die Folge. Seit ich 


Hood’s Sarsaparilla 


gebrauche, bin ich wieder in Ordnung und kann 
mich im Freien ohne die Hülfe von Krücken er- 
gehen. W.H. AREHART, Albion, Indiana. 6 


sicht besserte, 





Hood’s Piilen heilen alle Leberleiden. 2öc, 
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CHICAGO: 


’ . 
Sbr werdet immer finden 
dat; hier die beiten Baryains find. — Es ijt einerlei, was Aln- 
dere anzeigen, bier Fönnt Jhr immer bejjer einkaufen. 


Derkauf Dienflag, den 27. Augufl. 


Eriter Floor. 
Sortiment von Echirmen im 
3 nnd fancn Wetall:Griffen, 
} zu 9sc, zienft. 50€ 


billig zu 
Weißleinene Taſcheutücher für Männer 
werth 1506. — 
Schul⸗Taſchen tücher 
für Kinder .. . .. Re 
Eoriet-Nadeln für Dameır.* 
wertb Soc eo 
Epikenr Ehelf-Papter, alle Farben, 
DIE DERRB. —— 
100 Ward3 Ylähieide, 
die Spule 
Beite Gummi» Tipped Mleider » Stangen, 
immer zu IHc das Eet derfauit.......... 
Beſtes Set⸗Zwirn 
WR 0:0: ea 
Galtiorma Wild Sherrhs 
Bhaspbhate...... 
Lana Oel Yuttermild-Zeife, 
werth lüc.. — 
Ein aroßer 10c Schwannut, 
> . . 2 
— asien 
Alle Sorten Schul-Artikel! 
Schieiertafein — Birher — Tablet — Tınte—Rlcb- 
gummı— yedern— Bleiftifte— Sdultaigen ct. 
zu Den nicedrigiten Preiien. 


Zweiter Floor. 
Neue Moden in Kleider-Flanellen, werth 121e 
ne 2 
Sroße Flanell-Zfirts 
RER 
Shaker-Flauell werth be die Yard, 
Große Handtücher 
J 240 Harn Ruedi 
Gutes Craſh-Handtuchzeug, werth Ge. 
JJ 
Echte Dongola Schnhe ſur Madchen —Gro⸗ 
Ben 12 bis 2 — cdige Facons — zum 
Anöpien — unier 100 Schuh 


320 


Dec | 


| Neinmwolfene an 


Zweiter Floor. (Nortietung.) 
Vici Glace Schube für Mädchen und Kin» 


Facon — zum Knbpſen Größen 21, % c 
bis 8—ein modiſcher dauerhafter Schuh * 
Kaldlederichude für Männer — Good 


Yar Welt — ın GCongreis und 51.29 


Shnürsyacon 


Dritter Floor. 


Sitte, ftarfe Arbeit3- Anzitae für Märns 


ner — tmmer au &5.00 verfauit — & 
um zu raumen zu 

Worſted Anzüge 
ſur Manner in ſchwarz grau und 
braun — alle Größen — gut ge— 
macht und ausgeſtättet — bullig zu 
s10. .. 3 


57.89 
ER 


udbfig und aut gemaht — Grö— 
Ben 4 bis 14 — er Barguım zu F.50 . 
35 Ruiehojen für Knaben, 





19e | 


I 
! 


19% 
Percale und Galico Waiits für Kraben — 
ummer zu 35 Ets verfauit : — 19e 


Vierter Floor. 


12381. Holszlöffel. 
Sute Sxub eſtenn 


JFanch Pickie⸗Teller. .......... ... 
| 


sn nnanneaanee 

VOUDENBampEN.. ann anee anna. 
Croceriess. 

Gute Oel-Sardınen 

1 Cuart Iafel-Sprup 


| Deutihe füge Chocolade die Tafel. .......... 


I 
I 
| 
| 
| 


Seni-Sardinen 
Eatiuv und Senf, die Ylaidde 


Barber's Streichhölzer, das Packet 
U2 Schachteln) ...... 


Dr. Price'd Badpulver, 106 Größe — Pe 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Die Internationale Kifengießer- 
Union hat befchloffen, daß alle Mit- 
glieder, welche wegen rüdjtändigerdei- 
träge fuspendirt worden find, gegen 
Radyzahluna von $3 in ihre Mitalied 
Ihaftsrechte wieder eingejeßt werden 
mögen. 

Die enalifche 
Inpoaraphia Nr. 16, hat geitern ihre 


neu erwählten Beamten in deren re= | 


M 


ſpektive Würden eingeſetzt. Von Prä- 
Timblin erwartet man, daß er 
die ſtarke Union zum Anſchluß an den 


Labor Congreß bewegen wird, vor— 
läufig hat Herr Timblin aber noch 
keine ſolche Abſicht merken laſſen. In 


Bezug auf den Arbeitertag wurde be— 


ſchloſſen, an keinem von den Umzügen 
welche für 
Sonntag geplant werden. Ein Antrag, 
die Mitglieder Maas und Frank Kidd 


aufzufordern, ihre Verbindung mit der 


Trade and Labor Aſſembly zu löſen, 
wurde bis zur nächſten Verſammlung 


zurückgelegt. Es wird den beiden Ge-— 


Extra Billig 


nannten jedenfalls verboten werden, 
ji in der genannten Körperfchaft als 
Vertreter der Iypoaraphia aufzufpie- 


| len. 


Georae Furth und Edward Hed, 
zwei ftreifende Ginleger der Firma 
Rand, WiNafn & So. wurden am 


| Samftaq Nachmittag unter der An= 


flaae des thätlichen Angriffs verhaftet. 
Als Anktläger tritt Chas. U. Harper, 
ein Wertfiüihrer der genannten Firma, 
gegen fie auf. Henry Hamill, einer der 
Streifer, ließ einen nit am Streit 
betbeiliaten Ginleger Namens David 


Daden, wegen Ausitoßung von Todes- | 
| Drohungen verhaften. Herr MeNally | 


jtellte Bürgfchaft für den Mann. 


nntın 
I i d 


odes⸗Anzeitge. 
Rn zırr 


Schriftjeger-Union, | 


nächſten 


| Weltansitellungs: 
Ninderdöre. 


Die Mitglieder jind gebeten, jih nädhiten Don- 

ı neriiag, den 29. August, Morgens um 10 Uhr 

püunttld, im Wu. DO. Jung’3 Halle, 106 Oft Ran: 

| Dolph Ztraße, zur Erobe für die Sedanfeier und 

Eittgegennabme von Tidet3 für ibre Begleiter einzus 

finden. Um vollzäbtiges und prompteg Erſcheinen 
wird dringend gebeten. 


C. KATZENBERCER, 


momi Direftor. 


Erkurſionen 
Deutſchland, 


Heſterreich und der Schweiz, 
zweimal wächentlich mit Schneldampfern. 
Ertra biltige Vrilette--Feine Unfoiten—in der Ihat 
| „Allied freı“ auf der ganzen Here 

Eiſenbahn-Billette nach allen Plätzen ſind bil⸗ 
lialı bei mır su haben. j 

Geldjendrngen werden wie cewöhnlih prompt 
und jider berovat 

Yan wende sich gefalligſt perſönlich oder ichriftlich an 


‚ R.J. TROLDAHL, 


Generaul-Agent, Z4agim 


I7ı E. Harrison Str. 


jest nad) und von Curopa. 


Näberesbet 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Bedtskonfulent 


und im Faiferl. Deutichen u. Deiterr.: Unger, 
Konfulate 


| Regifteirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialität. 
Wechſel, Kreditbriefe und auslandiſche GSeld⸗ 
ſorten zum billigſten KRAourſe. VBollmachten 
mit koufulariſchen Beglaubigungen prompt 
beiorgt. VBoitausjahlungen. Gelder zu ver⸗ 
leihen und Hypotheten zu vertaufen. u. ©. 
Neifepäfle. ba 


Kinderwagen : Fabrif. 


C. T. WALKER & CO, 
199 OST NORTH AVE. 


. Pütter fauft Exre Rinderwagen im dies 
ſer billiaſten Fabrit Chicagos. Ueberbrin 


ger dieſer Anzeige erhalten einen Spiden ſchirm zu je⸗ 
dem augelauften Wagen. — Wir vertanfen unſere Wan— 


rei zuterftummitd; billigen Breiten und eriparen den 
Känterit manden Dollar. Gin feiner Biiticd gevoliters 
ter Rohr-findertwagen für 87.00. nod beiler für 39.00, 
Wır reparıcen, taufhen nn und verfauien alle Theile 


. | fepurat, was zu eınem Aınderiwagen gehört. — Abends 





Todes: Anzeige. 


sn und Bekannten die tranri 
1: {iobte \ ; 


t. | firte Uerzte eriheulen den Unterricht. 


5 und Erneftine Barbot, 


5 
tinnea, Schwester. 


Todes-Anzeige. 


Washington Council. No. 42, O. C. F. 
Diermit die traurige Nachricht, daß unier Freund 
st am 24. YAuguft, Ride 
ben ift. Die Beerdigung 
i Uber R ı 
alited Ztr., u 
Mitglieder obigen Co 
Ind © br Mittaad in ihrer 
ju ver n, unierem Freunde Die legte übre 
ja erweilen. 
Mr: 9 Sauger, Goumcilor. 
U. BB Cottan, Selretär, 


Zodes-Anzetge. 


Lady Wallenstein Loge, No 496, K. &L. 
ofH. 





m vit erdigung + 
vi tag um 1 Ubr Mittags vom Trauer 
biufe, 75 Marion Place, Matt. Um ftilfe Xheilnadıne 
bittes Der betrübte Gaite: 

Souiä John Ghlerh 


| 10jt 


offen. Sfumircm 


1 


, , Chicago Coliege of Midwifery 


9 | eröffnet fein 24. Scmecjter am 11. September 


Erfte Deutihe Schammens 
Schule im Weiten. 


Das eiuzige von Staate Jllıusıs inforporirte 


1595. Nur reguläre, vom Staate Illin dis autori⸗ 


Naberes bei 


Dr. Scheuermann, 


abi Ecke North Ave. und Burling Str. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflatiuugswaaren von 
Strauss & Smith, „Zpuna2el, 
Deutjde Firma bw 

85 baar uud 85 miouatlih auf 850 werty Dräbeln. 

* er Salloue SS 
—XX p und aufwärts. —XX 

©.C.BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Haändler in einheimiſchen und auslandiſchen 
Weineir und Liquören, 
EI” Ablieferuug frei Wagsm 


820 


für odige Maſchine mit fleden 
Sähubladen. allen Apparaten 
und Sjähriger Garantıe. 
Retail Dificce @ldridge E 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, öridensristen 
1532 Weit Radilon Str., gegenüber Union Str, 
Wohnung: 636 Aidland Souledacrd. GIbK 





Dean A Fe en rn 


res 


y 


u 


Bergnügunas-Wenweiler, 

Chicago Opera Konfe-— Ai Baba 

Hooleny’s.— Ihe Cafe of Nebellious Sujan. 

MeBider’s.— Fandon.: 

Shiller—Trilby. 

Gr. Opera Houfe—A Venuine Yentleman. 

Columbia — Ihe Masqueraders. 

Havlin’8.— For Revenue only. 

Acad ofMujic— Down on the Sumanee id. 

Alhambra — The Defaulter, 

incoIln.—Shenandoad. 

ptins.—Bauderille. 

andard.—Bauderille, 

Iympic—Baudenille, 

Safjino—Baudeville. 
ennis-Theater.—Vaudeville. 

he Orpheus.Vaudeville. 

af. Temple Roof Garden. —Baubebille. 

olijeum Gardens.—Eırf. d. Bidsburg. 


u 


MAHNSn 


ewn 


Die anfgelöiten „„Schülerba- 
taillone‘‘. 


Die Parifer Stadtverwaltung 
Schreibt die Verfteigerung der Wäffen 
und Augrüftungsgegenftände ber, mie 
wir fchon-turz berichteten, aufgelöften 
„Schüler-Bataillone” aus. Gewehre 
und Bajonette, Unteroffizier-Seitenges 
wehre, Ledergürtel mit Metallbeſchlag, 
Uniformjacken, Beinkleider und Mü— 
tzen, Querpfeifen und Trommeln ſollen 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
und das Meiſtgebot wird wohl, von 
den immer verwendbaren Kleidern ab— 
geſehen, ein lächerlich geringes ſein, 
denn die Waffen ſind für Spielzeug zu 
gefährlich und für ernſte Zwecke zu ſehr 
Spielſache. Ihre Anſchaffung, ſo 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Pa— 
ris, hat freilich ein ſchweres Geld ge— 
koſtet, das jetzt ungefähr ganz verloren 
iſt, aber an derartige Vergeudung und 
Verſchleuderung iſt der Pariſer Steu— 
erzahler von jeher gewöhnt. Mit der 
Verſteigerung dieſer Vorräthe ver⸗ 
ſchwindet die letzte ſachliche Erinnerung 
an eine der größten Eſeleien, auf welche 
die in ſolchen Leiſtungen doch ſehr 
fruchtbare Einbildungskraft des Pari⸗ 
ſer Stadtrathes jemals verfallen iſt, 
nämlich die Erinnerung an die Schü— 
ler-Bataillone. Sie wurden angeblich 
zu dem Zmwed gejchaffen, den 10- bis 
16-jährigen Jungen militärijchen Un- 
terricht zu ertheilen und fie für ihre 
fpätere Dienjtpflicht vorzubereiten; der 
unausgefprochene Hintergedante mar 
aber,einen Uebergang zum Miliziyitem 
anzubahnen und ein fünftiges jtädti- 
Sches Heer der Ummälzung heranzu— 
ziehen. Die Soldatenfpielerei wurbe 
mit bitterem Ernit betrieben. Die Ben 
gel, zum Theil Anirpfe, die viel lieber 
mit „Murmeln“, dem Kreifel overfteif 
geipielt hätten, hatten zwei bis brei 
Mal in der Woche Ererzieren, fie führ- 
ten mit Fähnlein und HingendemSpie> 
fe lange Märjche dur die‘ Strahen 
aus, jie hatten richtige Referve-DOffi- 
ziere des Ruhejtandes zu Befehlshabern 
und diefe alten Leute ſchämten ſich 
nicht, ihre Uniform zur Schau zu ftel« 
len und ernithaft an der Spite ber 
Banden Tehtwagender und Unfug trei= 
bender Jungen einherzuziehen, um die 
fleine Zulage zu verdienen, Die die 
Stadt ihnen für diefe Prüfung zu ih- 
rem Ruhegehalte bewilligt. Der Un: 
fug dauerte einige $ahre. Er nahm erjt 
ein Ende, als die Militärbehörden dies 
entjchieden forderten, Man machte 
nämlich bei den Regimentern die&rfah- 
rung, baß die Soldaten der Schüler: 
Bataillone, wenn fie wirklich eingeftelli 
wurden, gänzlich unbrauchbar waren. 
Gie bilden fih ein, alte ausgebildete 
Soldaten zu fein, mußten aber nichts, 
waren unbotmäßig, lernten weit fchme- 
ter als andern und hinderten die Yyort- 
Ihritte der übrigen Mannjcaft. 


Bom Goldenen Horn, 


Aus Konftantinopel fehreibt ein 
Korrefpondent: Sm... türkifchen Ge- 
richtsjaal fpielt jebt ein intereffänter 
Prozeß. Ein junger Grieche war vor 
einigen Monaten mit einigen Damen 
im Munijipalitätsgarten. Ihm ge— 
genüber jaß ein türkifcher Holzhänd- 
Yer, welcher die Begleiterinnen des 
Griechen firirte.e Nah Schluß der 
Borftelung trafen die beiden Grup- 
pen am Ausgang de3 Theaters zufam- 
men und e3 fam zu einem kurzen, aber 
blutigen Kampf zmwijchen den beiden 
Männern, wobei Muftapha Effendi, 
der türfifche Holzhändler, den jungen 
Griechen Sworonos umbrachte. Re— 
volver und Meſſer trägt hier jeder 
Einheimiſche mit ſich, und der gering— 
ſte Anlaß gibt Gelegenheit, ſie zu be— 
nutzen. Gerade dieſer Tage gab es 
wieder ſo ein Drama nach dem Dra— 
ma. Ein gewiſſer Mampreh Effendi 
verließ Nachts zwei Uhr das türkiſche 
Theater in Beyleroglugarten in Sku— 
tari. Kaum war er aus dem Garten— 
thor getreten, als ein Individuum auf 
ihn einen Schuß abgab und ihn tödt— 
lich verlegte. Kurz darauf Frachte ein 
zweiter Schuß, der aber nicht ihn, Ton 
bern einen anderen PBaflanten traf. 
Der Mörder fonnte dank der im PBu- 
bliftum entftandenen Banif enfFliehen. 
Man vermuthet, daß auch hier ein Ra- 
cheakt wegen einer „Firirung“ vorliegt. 
— Auf eine feine Urt hat fich jüngit 
ein Dieb dajelbit eingefangen. Vor ei— 
niger geit wurden im Stambuler Ba= 
zar aus dem Glasfaiten eine Sar- 
rafs oder Geldwechlers 800 Goldſtücke 
und mehrere Werthpapaiere geſtohlen. 
Alle Recherchen der Polizei waren um- 
Tonit, der Dieb blieb unentvedt. Am 
legten Sonnabend wollte ein |nbipi- 
duum ohne Gepäd fih auf das italie- 
niihe Schiff begeben, das nah Eu- 
ropa abdampfen wollte. Der Polizift 
am 3ollamt fraat den guten Mann, 
wie er heiße. „Waſſily,“ lautet die 
treuherzige Antwort. „Wohin willſt 
Du, und wo iſt Dein Teskereh, Dein 
Paß?“ Waſſily entgegnet: „Ich reiſe 
gar nicht ab. Ich habe blos einen 
Freund zu begleiten.“ Aber dem Po— 
liziſt gefiel das Gehaben des guten 
Waſſily gar nicht und er machte An— 
ſtände. Nun ward Waſſily unmuthig. 
Er zankte. Gleichzeikig verſuchte er, 
dem Beamten eine Medſchidje-Münze 
in die Hand zu preſſen. Dieſe Hand 
war merkwürdigerweiſe unempfänglich 
für eine Medſchidje. Waffiln verfuchte 
es mit einer goldenen Lira, dann mit 
vier Goldſtücken. Der ehrliche Zollbe— 
amte aber nahm den ſplendiden Herrn 
unter den Arm und führte ihn auf 


I 


die Machftube. Hier entpuppte ich 
Waffily als der Dieb vom Stambuler 
Bazar. 


— —— — — 
Die Bevölkerung der Erde. 


kann natürlich auch nicht annähernd 
mit ſolcher Sicherheit feſtgeſtellt wer— 
den, wie dies bei der deutſchen Volks— 
zählung möglich iſt. Schon wegen der 
unbeſtimmten Bevölkerungszahl Aſiens 
und Afrikas wird man immer theilwei— 
ſe auf Schätzungen angemiefen fein. 
Dieſe letzteren lauten zuletzt wie folgt: 
1874: 1,391,000,000 Köpfe, 1878: L⸗ 
439,000,000, 1883: 1,434,000,000, 
1886: 1,483,000,000, 1891: 1,480,- 
000,000. An der leßtgenannten Zif- 
fer, waren betheiligt: Afien mit 825,- 
954,000 Seelen, Europa 357,379,000, 
Afrika 163,953,000, Umerifa 121,- 
713,000, Ozeanien und die Polarge- 
genden 7,500,000, Aujtralien 3,200,: 
000, zufammen 1,479,699,000. Ange— 
jehene Statijtifer haben die Behaup- 
tung aufaeitellt, daß Die Bevölterung 
der Erde jährlih um 5 Perfoner auf 
1000 fie verarößert; lapt man dieje 
ZIheorie gelten, jo berechnet fich die der— 
zeitige Bevölkerung der Erde auf etwa 
1,510,000,000 Seelen, und jie würde 
fih im Jahre 2000 etwa auf 2,548,- 
000,000 ftellen. Der am dichtejten be= 
bölferte Erbtheil ift&uropa — 95 Ber 
fonen auf die Quadratmeile; in Eus 
ropa nimmt Belgien die erite Stelle 
(540) ein. Die durchfchnittliche Be- 


bölterungsdichtigfeit der ganzen Erde ! 


jtellt ji) auf 28; am bünnjten ijt Au- 
ftralien bevöltert (1); dann folgen Die 
Polargegenden (3), Amerika (8), Afris 
ta (15), Wien (48). Bon den großen 
europäifchen Staaten zählt Großbri- 
tannien und Irland 312, Jtalien 273, 
Deutjchland 237, Frankreich 184, 
Deiterreich-Ungan 171, Spanien 70, 
Rupßland 49. uber den Vereinigten 
Staaten find noch Auftralien, Afrika 
und Theile von Südamerifa übrig, um 
die Uebervölferung der anderen Erd- 
theile aufzufangen. 


Auch eine ‚Liebes: Zigarre‘, 


Folgende „Anleitung zum Genuffe 
einer rumänifchen BVirginiasgigarre“ 
gibt der „Rumänische Lloyd“ feinen 
Zefern: 1) Beim Ausfuchen fuche man 
eine helle aelbe zu erwijchen, da die 
Ihmwarzen auch für den ftärkiten Ma=- 
gen jchiwer verdaulich find. 2) Man 
juche die hervorftehenden Bindfaden- 
ſtücke, Roßhaare, Lederabfälle und 
Schmweinsborjten forgfältig heraus, 3) 
Die überflüffige euchtigkeit in der Zi: 
garre ift durch fräftigeBehandlung mit 
einem Nudelwalfer zu entfefhen. 4) 
Man lafle fich in eine Zebens- und Un= 
fallverfiherungs-Gefellfchaft aufneh- 
men. 5) Man begebe fi dann an einen 
Ort, wo fich auf mindeitens drei Kilo- 
meter Entfernung feine Lebemwefen 
mehr befinden 6) Ein Arzt, eine Haus: 
apothete, ein Wafchbeden, sine Luft: 
pumpe, ſowie eine Tragbare und zwei 
tämmige Dienftmänner müffen mit 
Naſenklammern und einem Cffig- 
Ihtwamm verfehen fein. 7) Man laiie 
jich von den erwähnten Dienitmän- 
nern feithalten und fuche dann die Zi- 
garre mit Lift und Beharrlichkeit und 
unter Aufwand von zwei Schachteln 
nationaler Streichhölger in Brad fte- 
den. 8) Man überlege fich die Sache 
lieber doch noch einmal, trage die Zi- 
garre nad) Bufareft und übergebe jie 
einem der ftäbtifchen Verbrennungs- 
Öfen zur Vertilgung.” 

— e — ——— 


Verkaufsfleflen der ahendpoſ. 


Vorſlädte. 


J t ng to n Heights: Julius TFlentie, 
a E f u Er J ar !: Edward Steinhaufer, 
. in: Willy Fraſe. 
Avondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Seile. 
Veeder: 9. Blod, 
Venjendille: Albert Franzen. 
2 : ve A Heights: Guſtav Koch. 
Zlhue Jsland: Willy Eidam. 
Blue Island: Harıy Vandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
eutral Part: E. V. Horder. 
bicago Heights: Chas, Sauter, 
beltenbam Beach: R. Scheider. 
volebour: 5. R. Mueller. 
tyfttal Late: Frank Timm. 
rete: Fred. Claus, 
unler: Cha3. Libau, 
aupbin Part: % %. Buterbaugb. 
adenport, Ja: W. Gehrfe, 
e5splaines: Chas. Diehnte, 
owners Grove: M. G. Stanger. 
ouglas Bart: Fred giegfeld. 
regel: C. E. Epringer, 
Ddher, Jnd.: Oscar J. Braun, 
Elmburft: Julius Malon. 
Elgin: Otto Eagebredt. 
Englemwood: Englewood News Co. 
Evan on: Albert Voeltomw, 
Edanjton: John Witt, 
Glencoe: Fred T. Lane. 
Grant Part: W. Klepke 
Großdale: Albert Foripth. 
Grand Erojsjing: Oscar Landolf. 
Hanfon Bart: Gruft Fride, 
Sammond, Ind, B Eicher. 
Hamtbhorme: Robert Hanfon. 
Samthborme: Conrad fyegmeper. 
Bermoja: Sohn Schubert. 
Hinspdale: 9. Ge. Prouty & Ee. 
Highland Parf: Nih. Arnswald. 
Hobart, Ind.: Richard Bernadl. 
Hoyde Park: M. J. Tapvplor. 
Srving Part: U. M. gelensty. 
Itasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kenoſha, Wis.: Pitts & DeBerge. 
Kenſington: Fritz Hoegel. 
La Porte, Ind.: George Werner. 
La Granger: Jacob Zueſcht. 
Lawndale: Augq. Meyer. 
Lemont: Alex Nowatk. 
Linden Park: E. MHorder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Lodport: John Ludwig. 
Marengo: Boyle & White. 
MeHenry: Henry Nickels. 
Mendota: Schütz K Deniſon. 
MelroſePart: G. D. Franco. 
Michigan City, Ind.: E. Schmoelter. 
Moreland: E. J. Horder. 
Morgan Part: Frig Felgenhauer, 
Naperville: W. Blake. 
Normood Park: Carl Eidert. 
OakPark: J. Ratner. 
Oat Partl: Willie Weſe. 
Dregon: John I. Gang. 
Barktjide: Chad. Gap. 
Palatime: Beutler Pros. 
Var! R id oe: Hans Damer. 
Plhano: H. A. Broaddus. 
Pullman: Varl A. Hermes. 
Pullman: T. P. Struhſacker. 
Ravenswoond: Frank Lebkuchner. 
Riverdale: Mrs. Leutz. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
River View: Augo. Schneider. 
Roſelle: John C. O. Bagge. 
Nogers Park: Fred Smith. 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandmwidh: Paul Spidelmann. 
South Chicago: Frank Milbratp, 
SouthbEvanfton: John Balmer, 
Soutb Evanfton: Paul Kraag. 
South Englemwood: Frant Mezek. 
Streator: E. 8. Donagbho, 
Turner: J. C. Nettnor. 
Turner Park: Carrie Fairhead. 


Waſhinoton Heiohts: John Richard 


BBHHBY9aseamaac 


„Abendpoft“ Chicago, Montag, den 26. Auguft 1895; 





Billige Grfurfionen nad) dem 
Weiten. 


Gute Ernten werden von allen Theilen des 
Weſtens und Nordweſtens gemeldet, und es 
wird Heimſtätteſuchern und Solchen, welche 
ihren Aufenthaltsort wechſeln wollen, eine 
außergewöhnlich günſtige Gelegenheit durch 
die Reihe von billigen Exkurſionen, welche 
He Korth-Weitern Bahnlinie arrangirt, ge- 
boten. Tickets für Diefe Exkurſionen mit 
güntigen Zeitgrenzen werden am 29. Auguit, 
10. und 24. September verfauft nah Punkten 
im nördlichen MWisconjin, Michigan, nord: 
wejtlichen Koma, wejtlichen Minnejota, Süd— 
Tafota, Nebrasfa, Golorado, Wyoming, 
Utah md einer großen Anzahl anderer Orte 
Wegen alles aheren wende man ji an 
W. B. Kniskern, G. P. & T. A., Chicago 
& North-Weſtern Eiſenbahn, Chicago, Ill. 

26age Mp 
— — — — — — 


Anzeigen⸗Aunghmeſlelſen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 

für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen— 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 hr Vormittags aufgegeben werden 
ericheinen fie noch an dem nänlichen Tage. Die An: 
nahmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt 
daß mindejtend eine von Sedermann leicht zu er: 
reichen ijt. 


Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Eiybourn Ave, Ede Lar 
rabee Str. 

G. 23eber, Apothefer,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 

RD. Hanfe, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 

E. Zobet, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller 

Herin. Schimpftty, Newsſtore, 28200. North Ave. 

96€. Stolze, Avotheter, Genter Str. und Ordard 
und Divilion u. NYarrabee Str. 

G.5- — Apotheter, 801 Halſted Str, nahe 
oentre. 

d. H. Lihlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
non Str. 

Heury Reinhard, Apothefer, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudſon Ave. 

©. 5. Bajeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Denen &oet;, Apotheker, Clark Str. ıı. Worth Ave 

Dr. ©. 5. Rider. Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

E. Tante, Avothefer, Ede Wells und Ohıo Str. 

6.6. Krzemingfi, Apotheker, Haljted Str. md 

North Ave. 

zur Sharmach, Apotheke, Lincoln und Fule 

erton Ave. 

H. F ˖ rucger, Apotheker, Ede Eliybourn und Fils 

lerton Ave. 

2. Geiipit, TETN. Halited Str. 

Wieland Bharmach, Worth Ave u. Wieland Str. 

U. M. Reio, 311 €. Nortd ve, 

1. Martens & Go., Upothefer, IN. State Str.. 

und Csgood und Centre Str. 

C. Ripte, Apotheter, 80 Webfier Ave. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

—— Boigt & Go., Apotheker, Biſſell und Centre 

Straße. 

EEE Bogelfang, Apothefer, Dayton und Clay 

. &trake. 

Denny Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ade. 

G. Eggers, Avothefer, Halited und Webiter Ave. 

6. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 


Weftfeiter 


% 3. Licdhtenberger, Apotheker, 833 Milwaufer 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Sheau, Abotheker, 171 Blue Island Ave. 
V. Bavra, 620 Center Ane., Edle 19. etr. 

Hency Schröder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G.Häller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Abes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave 
Ecke Weſtern Abe. 

Win. Schultze, Motheker, 918 W. North Ave. 
vpudolph Staugohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Wafhtenaw Ave. 

E. BoKliutowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 
21. RER, Apotheker, Ede W. Divijios ud 
Wood Str. 

&. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Etr.. Eıte Kanalport Ave, 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave.. 
Ecke 18. Str. 

Bdar Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheler, 631 Centre Ave, Ede). 
Straße. 

IR. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Aves. 

J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
E. J. Kaobaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
3. 2. Pink, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

I. Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave, Ef: 
Noble Str. 

6.5. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
2. Mühlban, Avdothefer,Vtorth u. Weitern Aves. 
&. Wiedel, Avotbefer, Chicago Ave, u. BaulinaSt. 
U.6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave 
Holzinger & Go., Apotheker, 204 W. Madijon 
EStr., Eıfe Green. 

M.Bet, Apothefer, Gde Adams und Sargamon Str 
RM. V. Bahrelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Br. 8. Gramer, Apothefer, Haljted und Wan: 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Chicago Ave. 

Pels & Go,, Halited und Harriſon Str. 

2. 5. Vielich, 745 W. Ehicago Ave. 

F. Sdhmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 

Zoriten Lind, Apotheker, 123N. Weitern Ave, 

Le. Scywart;, Apotheker, 660 N. Weſtern Ave. 

H. ®. — Apotheker, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Str. 

E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

H. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Martens & Go., Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheter, 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. Laͤdwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
John Woltze, Apotheker, Chicago u Aſhlaud Ave 
Marx Keunze, Apotheter, 13860 W. North Ave. 
Hermann Elith, Apotheker, 789 Diilmaufee Ave. 


Südfeite: 


Otto Coltau, Apothefer, Ede22. Str. und Ardher 

Ave. 

6. Sampınan, Apotheker, Ecke 25. u. Paulina Str. 

28. 8. worinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

IR. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 

5. 8. Sibben, WAUnothefer, 420 26. Str. 

Nudolpyh V. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortd 

Ave, Ede 31. Str. 

W. 8. Lloyd, Apotheker, 253 31. Str. Eid: 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, 2004 Archer Ave. 

Ecke Deering Str. 

Apotheker, 


Apotheker, 
F. Mas quelet, Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 

Louis Jungk, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

A. J. Kettering, Apotheker, 26. und Halſted Str. 
E. E. Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

J. M. Farnoworth & Go., Apotheker, 44. und 
Weuntworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. ven, & 69., nothefer. 2301 Wallace Str 
WBallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Nicsling, 6404 ©. Nlay Str. 

Ghas. Gunradi, Adotbeter, 3315 Archer Ave. 

6. &rund, Avothefer, Ed: 35. Str. und Archer Ave 
(eo. Barwwig, votbeter, 57. und Halited Str. 

C. A. Handtmann, 564 ©. Hallied Str. 

6. Zurawoty, Apothelker, 48 und Loomis Str. 
Fred. Neubert, 36. und Dalited Str. 

Scott & Jungf, Upotbefer. 47. und State Str. 
no Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

ar. Steurnagel, Upotbefer, 31. und Deering. 
Otto 3. Wod)er, Apotheker, 190 55. Str. 


2ate Biew: 


Ge». Suber, Upotbefer, 1358 Diverjey Str, Eite 
Sheffteld Ave. 

SD. Di. Dodt, S6l Yincolı Ave, 

CEhas. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ave, 

RR. x. Brom, Avotbefer. 1985 N. Aihland Alpe. 

Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

Win Verlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 

M. J. Gerdes, Clartk und Belutont Abe. 

A. Goͤrges, 70i Lincoln Ave. 

Guſtav Wendt, 95 Lincoln Ave. 

1.2. Goppod, Apotheker, Lincoln und SchoolStr. 

Mirs. Donnersbadh, 754 Southport Ave. 

Bieter Kremer, Apotheker, Ede Ravensmwood und 
Me roſe. 

W. Hellmuth, Apotheker 1199 Lincoln Ave. 

A. Gudieimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

Bruno Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 


Abendpo 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Gin guter Baifter an EShopröden. 375 
W, Divifion Str. 
Verlangt: Guter Büg Ehopröden. 543 
N. Robey Str., nahe Diviſion 
Verlangt: Junger Mann für Küche und Sdloon— 
Arbeit. A W. Van Buren Str. 


"erlangt: Junger Mann für PBierde, Kühe und 
allgemeine Gartenarbeit. VBorzujprehen Montag, 31 
Pacifie Ave. 
* 


er Bartender von Mor⸗ 
Offerten unter P. 116 


Verlangt: Ein netter jun 
ge s 11 Uhr Mittags. 
Abendpoſt. 


Verlangt: Mann, welcher Kaution ſtellen kann. 
Lohn 818 die Woche. Adt. R. 164 Abendpoſt. 

Verlangt: Junge in Bäckerei. 735 N. Weſtern 
Ave. 

Rerlangt: Baiiter an 
Ede Newton Str. 

Verbangt: Wbpreffer an Shopröden. 510 R. Pau: 
lina Str. 


Nöden. 25 Thomas Str., 


Berlangt: Männer und na 


ben, 


Wor 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das ) 

Verlangt: Junger Mann, um PBidermagen zu 
treiben. Muß Sicherheit in Baar und Bands g:ben. 
79 Klybourn Ave. 


Verlangt: Dann, im Stall zu arbeiten, 554 &, 
Weſteru Ave. 
Verlangt: Porter, Teamijter für Whmagen N: 
der, Lunchmann. 4I N. Elurf Str. ö 
: : S J 
Verlangt; Möbelſchreiner auf Parlor Frames — 
Aug. Haußle & Co., 100 Weed Str. 


Verlangt: Ein guter Deutjcher Grocepclert. Ray: 
auftragen 839 MW. 21. Etr. 
Verlangt: Gin lediger Mann, melder im te 
ſhenbiergeſchäft Beſcheid weiß, u ein jtarfer 
Ssunge zum VBierflaihenmwaihen. Gab, 5517 &. Sul: 


Ned Str. 


ng. & Ya 

—— modi 
Verlangt: Ein‚Junge in der Bächkerei zu helfen. 
190 Milwaukee Ave 

Werlangt: Ein guter Junge, der das Barbierge> 
Ihäft erlernen will. 0 W. 18. Str, 


_Verlangt: Agenten für Feuer-Verſicherun 
Calle Str., Zimmer 418. 


Verlangt: Kunger Mann, einen WBäderivagen zu 
fahren und auf Pferde zu pafleı. 135 Ya e Sir 

Berlangt: Ein Ddeutiher Main, 
3u beifen. 105 els Str. 

Verlangt: Ein junger Vutcher. 76 Centre Str, 
Verlangt: Junger Mann als Fellner. Muß eng: 


lich jprechen. 465 N. Klart 


: Ein Bächerwag 
bekannt ſein. 1037 
Ein Junge in der 
tr, 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. SKrauie, 203 Fifthb Ave. 
2aug, frinomi, bw 


Me + . 
Verlangt 


at: Deuticher Apotheker gebilfe. Eevt. 10 
Bor 6W, Peru, I. Wag,liv 


Verlangt: 
und x 


Kalender 


Agenten für Romane und Zeitſchriften 
ter des alldefan t „Gart r 
B. M. Mai, 


Verlangt: Peddler für Sir's Pain Erpeller und 
Sommertropfen zu verkaufen. Sirs Medieine 
746, 31. lTaug,2w 


Verlangt: Lente zum Berfaufe des 
Saleı s und de3 „Schelm*“. German Nlın. 3 
6. 2-30 5. Marke Nordweſt-Ecke Ran— 
dolph Str. 2laug, 2w 


Veriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 500 Rügler, Trimmer, Baifter, Mas 
ſchinen- und Handmädchen, nach Sohms Halle, 356 
Larrabee Str., Ecke Blackhawk Str.,, am Die 
Abend 8 Uhr, den A. Auguſt. 

Verlangt: 2 Männer an 


mädden, 2 Handmädden. & 


DVerimgt: Frauen und Madchen. 


(Anzeicen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fadrifen, 


o 


Verlangt: Silt Hat Trimmerinnen. 19% 





Maſchinen— 


Erfahrene 
Dayton Str. 


Verlangt: Finiſhers an Cloaks. 7608 Elkgrove Ave. 
* D 
modi 


Verlangt: Hand- ,und Maſchinenmädchen, ſowie 
Baiſters an Shopröcken. 342 NR. Aſhland Ave. 


Verl I Maihinenmädchen und 
Knöpf zäher an Röcken. Hoher Lohn. Stetige Ar⸗ 
beit. 718 N. Afjhland Ave., hinten. modi 

Verlangt: Trimmer und Handmädchen an Nöcken. 


229 N. May Str., nahe Huron Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäckerſtore. 
2165 Archer Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Bügeln in 
Färberei, und Mädchen für Hausarbeit. 1658 N. 
Clark Str, 

Verlangt: Eine Frau, welche Erfahrung im 
Laundry-Geſchäft hat. 331 S. Halſted Str. 


Verlangt: Finiſher än Kinderröcken. 149 Elm Str. 


Verlangt: Ein Mädchen bei zwei Leuten im Store. 
Neferenzen verlangt. 98 Clybourn Ave. 
Verlangt: 4 Haudmädchen und mehrere zum Ler— 
nen an Shopröcken. 28 Biſſell Str. modi 
Verlangt: Ein Mädchen im Delikateſſenſtore. Mud 
deutſch und engliſch ſprechen und Erfahrung haben. 
Nachzufragen im Store. 571 Lincoln Ave. 


7 4 Maſchinen- und 


Verlangt: t Handmädchen und 
Keime zum Xeren an Shopröden. 27 Gleveland 
pe. ſamo 


Verlangt: Mädchen an, Singerknopflochmaſchine. 
hute Arbeit. 34 Macedonia Str., nahe Wood und 
Diviſion Str. 

zute Maſchinenmädchen an Hoſen. — 
Dampfkraͤft. 3350 W. Ohio ſamo 


Mädchen, durchaus erfahren in allen 

Du rarbeiten, ovent. als Yorelady. Offerien 
mis Gehaltsanipsüchen unter WR. 171 Wbendpoit.— 
jiamo 


tes "OR 
Verlangt: 8 


Ztr 
coll, 


Haudarveit. 


Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3 Raulina Str. 2baug, 1w 


ı für allgemeine Sausar: 
GE: Diviiion Str. 
allgemeine 


Gin gutes Mädchen für 
Bäcker ei. — 


.588 Bluͤe Island Ave., in 


7— 


es Mädchen in kl 


Bügeln können. 502 ) 


gewöhnliche Haus— 


für leichte 
Keine 


für allgsmeine 


») Yangien Ave. 


allasmeine 


? ns 
“De, 


har 
aber, 


Mädchen Für feine Nordjeitesgamtile. 
n. 509 Wells Str. 
Fir allgemeine 


Ein Mädchen fü 
5 Wieland 


eine ältere rau. 
Mädchen als Hausbüls 
12 Zır 


tu 


3 Mädchen fü 

e Ape., im S 0 
iin Neftaurant, eines für Kil- 

für Diningroom. 232 Ucder Ave. 


t: Waichfran. 107, 37. Str, in Bäderei. 
s 


Berlangt: Gin ftarkeg deutihes Mädden für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 3044 Arder Ave. mod 


 Perlangt: Fi Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2 Berklep ve, 2. Dlat. modi 


Berlangt: Frauen und Mädhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Sausarpen. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. „316 
Erdgwid Str. modimi 
Verlangt: Ein junges Madchen. 42 W. Cbteago 
Ave. mod 
=. anfı: Mädchen in gewöhnlicher Haus⸗ beit zu 
helfen. Guter Lohn. 619, 31. Str., im Stote. 
Verlangt; Mädchen für gewöhnliche — 
Keine Waͤſche. Braucht nicht zu kochen. „bo tie 
Ave. — 
Verlangt: Ein willides Mädchen für — 
Hausarbeit. 3225 Cottage Grove Ave. modim 
Gin gutes Mädchen für allgemeine 
701 Milwaufee WUve., oben. . 

für emei Sarbeit. 
MWäodhen für allgemeine Qausıa 
12 Garl Etr., zwiiden Wells und 
lat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Vetlangt: 
Kleine Familie. 
LauſSalle Ave. 1. ELLE — 

F ihes Mädce 3 fähig ift, 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen, das Tabıg 1 
gut zu fochen und zu mwajchen. Gute Behandlung 
jugefihert. 2051 Grodeland Ave. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, und ein Kindermädden 1311 Vichigan 
Ave, 1. Hlat. EEE FERNE" 
. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Bu rovomis Str., 2. Dlat. 
J Verlongt: Mädchen 
Kleine Familie. 31, 29. 


Deutſches Mädchen für 


für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 

+ Deut allgemeine 
310 Fullerton Ave., 1. Flat. 
allgemeine 


Mädchen für 
Ave. 

in Fa⸗ 
Ave. 
modi 


xımcoin 


nat: Ein Mäpken für Küche und Su 
_ S .miitd Str. 
: Mädden für allgemeine 
; und bügeln fonuen. 


Dautiches Mädchen für 
Lohn. 139 Centre 


Mädchen für leichte gaus 
; ter ”.) 


Kind aufzuwmurten. 0. 


Madchen. 156 €. North Ave. 


Mädcen für allg: 


2 Ave. 


Chicago 
gemeine Hausarbeit — 


avitt Str. 


at ) he 
eine Kinder. 310 Bar di 
Fin Mädchen fü 
. 45 Wbland Boulevard. 


Verlangt: 


Ein Mädchen für in der Hausarbeit 
185 Burling Sir. _ 
Ein deutihes Mädchen 
und gerne mit Kindern umgel 
Nachzufragen bei John Gillien 
angt: Deut Mädhen für allgemeine 
zit. Famili ın 3. 343 Waibinaton Ab 
beit. Familie von 3. 5451 Waſhington Abe., 
mt Hyde Park Cable. 
gt: Gin gutes deutihes Mädchen für alı 
Smusarbeit. 12 X2elden Place, binter 
Ave. Eonutag Vlorgen vorzı 


Perlanat: 500 Mädchen für die beiten \ 


Geichäftshäujer bei hehem Lohn. 587 
ine ältere Frau für 
Aſhland Ave. 
Mädchen für Küche und Haus— 


. 223 W,. 12. Ste. imodt 


: Ein gutes Mädchen. 09T N. Park Ave. 


Verlangt: 


arbeit. 


Mädchen finden imter 
bei hohem Lohn auf der Nordjeite, 
Srove Ave, Frau Kuhn. 


Jr ynnat* 
Berlangt: 


Verlangt: Eine Haushälterin, 3 bis: 
Bei Adolph Miller, in Botomanville, 

und N. 59. Str. 

Ein Mäddhen in einer Meinen yanız 
2Daug,liv 


Berlangt: 


fie. 427 Sermitage Ave. 


Verlangt: Köchiunen, Mädchen 
und zweite Wrbeit, Haushälterinn 
te Mädchen erha jofort 
bent Yobn im 
deutſche und jfan 
reau, 599 Wells Str. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 

ei Kindermädchen erhalten ſofort gute 

tellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 
der Nord- und dſeite durch das Erſte 
e Vermittelungs-Inſtitut, 545 N. Clark Stt. 

605. Sonttags offen bi3 12 Uhr. Zel.: 448 

8dz, bw 


Arbeit 


fort, 500° Mädchen für Hausarbeit. 
en frei für Mädchen. 422 Lurra= 
dinbw 


Verlangte 
Lohn H-$. 
bee Str. 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Duuss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäpdchen und ei 
wanderte Mädchen für die beiten PBläße in den 
ften Yamilien an der Eitdjeite bei bobem Yohn. — 
Frau Gerjon, 215, 32. Etr., nabe Indiana Ave. bio 


Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 2529 Wabajh Ave. Friih eingemwanderte 
fofort untergebradt. l5unli 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht : Bäder, 1. und 3. Hand an Brot und 
Gabe juhen Zielle. 1305 W. Huron Str, 
Sejucht: Gin junger Mann, Der 
im Blackſmith-Shop gearbeite 
le als Helfer. Hat Referenzen. 
Ave. 


Geſucht: Ein 
licher deut 
jen, der feir 

ng. Adr. 


ftarfer 


mit vorzüglichen Empf 
ve Arb ſcheut ſucht ur 
erbeten 100 Wells Str. 


Stellungen fuchen:? Frauen. 


(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


+ 2 mx 
n deutſches Mäd 
arbeit. 200 S. 6 


Mädch 


deutſches 


Haushälterin von Mädchen. 


Mädchen für 


Arbeit. IN. Elar 


Stelle in Zaundey oder Reitauran 
Qujement. 


t: Wüfche in und außer 


Mädchen 


deutjwyes Made 


sin bei einem Wittwer, % 


Zi vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


nd 2 


LAimmer 
immer 


leichten Fabri 
ſtuhl. Nähede 
„Abendpoſt.“ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu vermicthben: Room und Board für c 
feinftehenden jungen Mann, 389 GE. Divitor 
Thüre links. 
Gejucht: Boarders, % 


Zu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Junger Mann jucht möslietes Zimmer 
und Weitern Ave, Preisangabe trbeten 
m, 097. Morih Moe ondabe erbeten. 


Junger Maun mwünfht Zimmer und 85 
Muf der Nordjeite. Apr. N. 


Photographen. 





I. 2 Wiljon, 39 State Str, 
12 feinfte CabinetS und ein 11 bei 14 Portrait 2 
Bilder fopirt und vergrößert, 
Sonntags offen, 5d,1j 


Geſchäftsgelegenheiten. 
eigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 
Zu verttuuf⸗ gꝛ bankhelekhalbdet, ein 
Milchgeſchaft. 148 Osgood Str. 
Zu —— 


uund Geſchirr. 


Zu ver aufen 


eigenthu 


v 


Tents das Wort 


Houſehold Loan Afſſociation, 


534 Lincoln Ave., 
Gegründet 1854. 
tortgage Loan Ci 
Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld en Summen, 
auf Haushaltungsge Pferde, Wa⸗ 
gen ſowie Lagerhausſe * ju jebr niedrigen 
Raten, auf jihte Zeitdauer. 
beliebiger Iher! 

zurücdgezablt 

werden. Kommt 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. Madijon 


auf Möbel, 

Ri e Unleiben 
don 820 bis 400 uinjer szialität. 
Wir nehmen | r wenn wir 
die Anleihe Diejeiben in 


laſſen 


Seihäft 


Alle guten eb 
Ihr Geld b 
Vortheil fin 
anderweitig 7— 
PBıdienung zJugefichert. 


29m3,1i 


er 1, Columbia 
l4ap,bio 


stidhe, 


jerde und Wagen 
ı foınmten. 
utide 

und laſſen Cuch 


uch. 


Die beſte Gelegenheit für 


e Geld auf Mö 


hen woll 


4 
it; 
2 


:., Zimmer 12. 


Sljali 


Wenn \hr Geld 


braucht t 
mie und ich werde bei Fır 


al Mortgage Loan Co. 
100 Waſbington J 
und D 


Roon 8 6 


Geld zu verle , 
ent, auf Grundeigentbum und Bauen. ©. 
rg & Co., Gde Milwaufee Ave 
3 


ill 


is *8100, 000 5 und 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigent 
Darlehen zum Bauen zu niedrigſten Raten. 
& Frank, 92-94 Waſhington Str. 


Million zu ver! rt. Stadt und Sand, 4 


yant. 9 Canal Zimmer 


Heirathsgeruche. 
Dede Anzeige unter dieſer Rubrik font für eine 
einmalige Ginidaltung einen zDEH 


{ 


Gejhäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Ceuts das WW 
Möchte mich mit einigen bundert 
gend einem gutgebenden GW 
erbeten unter 3. 117 Abendpok. 
Berlangt: Partner. mit — 5* 

chendes Geſchhäft zu vergrobetn. 

bendpoß, 


ichäft berbetligen. 


0), um ein gu’ 


Wr. P. ID 


1419,20 | 





Grundeigenthum und Säufcı. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Cents D ot.) 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 


Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent3 da3 Wort.) 


ur 
i 


Möpdel, Hausgeräthe 2r- 
nter Diefer Rubrif, 2 ents das Wort.) 
ig, wegen 
umio 


5 ws 
Kaufs: nnd Berfaufs-Angeno te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


lig zu verlaufen. 288 


Domei Dffice, 


öitlich von Halſted 


— — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen ünter dieſer Rubtik, 2 Ceuts das Wort ) 


I Ju zutes Pferd. 
FE ç 
— Zu vortauſen: Ein ſtarkes Pier 
TER Mobawf Sir. 


12 Kin. fa noch 
& * 

685 Halitedee 
sin 1 Ton JQurnsTable Koblenwas 


tück merikaniſche doppel 
gerzahm iud werden 


Berſonliches. 


(Anzeigen unker dieſer Rubrik, 2 Ceunts das — 
ſtieider⸗-guſchneide⸗Alademtz 


O AT ⸗ irar 
ie MeDdowell franz. 
* * Kern Vork und Chieago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garmeut Trafting Xu 
fhine bat aufs Reue ibre Ueberlegenbeit ‚ber ae 
anderen Merboden des Kleide = gujchneidens bejv’cten 
und erhie die einzige gold: Medaulle und ne 
Unerkennung auf der Mid Winter Fait, Sau vrars 
eisco, 1804 ı 
boran®. Ju 
v 


Schule 


In jeder Hinſicht das Heueite, al.ı 
Verbindung mus wiulerer Zuſchneide- 

wir mach jediweder Mode lehren, ses 

ih. on Siniibiu 1:2 bulz 

wir eine Näb: ugd. yınılbungsuihuiz, z 

Damen jede Gingelhee her Nieider macher kunſt 

In der Nadel bi3 zur J 3 


—A Dra 3 
r nm und Gheds erlernen fonn Schu 
jachen während ihrer Lehrzeit Kleider 
der für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
get, fid auf gutbezahlte Plage vorzubereiten. Bute 
Blüge werden bejorgt. Tadelloje Mujter nah Dlas 
geichnitten. Spredt vor over labt Kuh ein Modebuch 
und Hirfular gratis zuijciden 
The MeDoweli Co., 48 State Etr., Chicago, I, 
d. und vd. Etodwerk, gegenuber Varjball Yiclds. 
Sag, nımya, if 


Wiener Damenihnetiderlfademie, 
umgsaogen. nach 243 Cal Str. 
Ede Xazalle Uve. 
Stau Diga Goldzier 
Ermäßigte Preije für die Sommermonate. 


Schule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
Damenſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeich⸗ 


)e Schule 
e ſt fin Y und 
end Des * d fünnen 
amen ihre Kleider 
fertigen. — 
D interricht wird in deutſcher, 

a una 

Je k 


banu 
wä9y: 
die 
anz 
Der Unt engliſcher oder 
franzöiij Spr 
Ebenfalls er auf Peitellung, ım 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt. 
_— Sjul, mmija,bıa 
28 Cal 


Gebeimpolize 


Schulden und Anjprüde 
e Keine Schuhe 
jorgjültig bes 
l4ma,1i 
and Eolkection, 

: 5. Uve., Zimmer 15. 

ıty Gonitable, Manager. 
ſchlechte Schulder 
e Miether hinaus— 


rjolg: 


North Ave. 
19a,li 
Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrit, 2 Cents das Bart) 


Aeratliches. 


ter dieſet Aubrit. 2 


193 von I bi3 2 
3 Haut⸗, Blut⸗RNieren⸗ d 
eiten ſicher, ſchnell und dauernd 


IR Wells Str., aadeOdio. 





—— 77T 


‚4. Serkaufsfleflen der Abendpoſl. 


Mordfeite, 


: A. Beder, 228 Burling Er, 

\ arl Lippmanı, 186 GCeuter Str, 
Yirs. R. ‚Baslır, 211 Keuter Str, 
Heury Heinemann, 249 Genter Etr 
Ligar Store, 41 Slarf Str, 

Dt. Wepıq, 421 Clark Sır. 

alıs. x. DM. suppo, 4öı Vlarf Str. 
Kews Store, 652 Blarf Str. 

%. peer, 305 W. Bart Sır, 

V. 9. Auub, Dim Blut Str. 

Mm. ar. eb, 255 Blevelumd Ude, 
Louis Voß, 76 Eiybouru Ave. 

V. L. Kung, ZU Biybourn Ave, 
we sid, vSs Blydouzi ve. 

d. Biüube, 32 Blybvurı Ave. 
Bohn Lebier, 406 Blybouri Ave. 
aunders Rewsſtoöre, 00 Blybouen Ave, 
xi. Wernert, 200 Dibiſtou Sit. 

a. W. Tiolund, 282 Diviſion Str. 
Wovon & Such, 37 Diviion Ste. 
©. ve. Weljon, 334 Divinon Str. 
%. ve. Burke, 349 Divitton Str, 
Voyde, iz Xivinon wir. 
Valy, 467 Vwiſion Str. 

hıy wın Sir. 


vb 
F 


* 


seisberg, 


. MeCarty, 2W Halſted Str. 
. Weser, 190 Larrabee Str. 
; Bluuck, 464 Yarrabee Str. 
VBerhaag, UL Yurraber Str. 
y. Lrdemaunn, 517 Larrabee Str. 
Verger, 571 varrabee Str. 
witz, Nuroree, 629 Yarrabee Str. 
3. 9. Kutmas, 002 Yarrabee Str 
wirz. Willen, 603 xXarrabee Str. 
Yıljeblad & Diaguon, Sul R, Market Str. 
O. Teichler, 3140 X. Darkt Str. 
rauf stepler, SIR. Warte Ste 
v. 9. eyuupjti, 232 Worth Ave. 
GE. 9. Veuder, 322 €. Yorty Wve, 
“. Zieym, Ki) E. Worth ve, 
vt. Roepenack, 3u0 North Ave. 
War News Store, 259 Ruſh Str. 
J. Stein, 4 Sedgwid zur. 
U. I. Cameron, 330 Sedgwid Ste, 
W. 5. Wisisier, 587 Seoygwid Str, 
5, Sioniet, BD Seogwid Str. 
. Bro, 157 Sherrield Ave. 
Frau Ferian, WV Wells Str. 
W. Reet, 119 Wens Str. 
C. Linſcheid, 132 Weills Str. 
VD. Xumite, 141 Wells Str. 
G. W. Borimaitii, 1u0 Wels S 
Miß Floͤrſary, 231 Wells Str. 
its. JAobitton, 26 Wells 
.A. Vuſhneil, 280 Wells 
.M. Eurrie, 306 Weus S 
Frau Gieje, Stk Wells Sir. 
3. ideen, 30) Wells Str. 
Halter, 383 Wells Str. 
artyıord, O0) Wells < 
Yıltcis, 525 Wells 
‚945 Wells Er. 
v, 005 Wells Str 
13, 000 Wells Str. 
Zweet, 707 Wells Str. 
illet, 61 Willow Ste. 
E. Putuam, 66 Willow Str. 


—α— 


y 


e 


Hr 
88 


eG 
: 


X escoecer 
- 


fl 


Tord weſtſeite. 


Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 
Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
ield, 422 NR. Aſhland Ave. 
un iron, 207 Augusta Str. 
— Hegaus, 2096 W. Chicago Ave. 
J. PREonnell, Mu W. Chicadgo Ave. 
Albert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 
%. Edwarö, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, A8 We Chicago Ave. 
Tyheo. Wberie, 32 WM. Chicago Ave. 
Ste Waas, 398 W. Chicago Ave. 
SG. Amundoon, 44180 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 43V W. Chicago ve. 
Edulz & YAubori, 440 W. Chicago Une 
Chas. Stein, 504 W. Ebicagço Ave. 
vi Lauge, 40 W. Chicago ve. 
Frau Richer, doäW. Lhieago Ave. 
J. Levy, 116 W. Tuwiſion Str. au 
3. 6. KHededard, Ad W. Diviſion Str. 
S. Luedtte, 284 W. Diviſion Str. 
U. G. Kreplin, 341 W. Vibiſion Str. 
C. F. Dittberner, 3034 Livifion Str 
Ss. Nation, 518 * Tivilion Sir. 
Apjepp Yiier, 722.28. Divifion Sir. 
E. Ruhoff, 192 Graud Ave. 
VW. G. Naahede, 194 Graud Ave. 
ug. von Warithao, 20 Graud Ave. 
©. .P. Rielſon, 339 Graud ve, 
%. Jewett, 431 Grand de, 
Brower, 55 Brand Wve. 
. 9. Diver, GUY Sand Nive, 
5. Micpendberger, 122 Yincoln Str. 
Bey Steinoyrt & Sobn, 154 Milwanfee pe. 
V. J. Heinrichs, 165 Milwaulee Ave. 
Sophus Jenſen, 22 Milwautee Ave. 
Jaunes Cullen, 300 Milwautkee Ave. 
Y. 9. Aderimanı, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Veilſjuß, 48 Mirwautee Ave. 
Bhil. E. Yevy, AU Dlilwantce Xve 
Ss. ei 521 Milwaukee Ave. 
m. xt 3 YKilwuanfee 
- Staijer, wit. Wihwaufee Xive. 
Strude, 1000 Mrwanter ·Ave. 
1151 Milidautere Ave. 


erg 


2 


u 


W 


Ave. 


ill, 
Sulads, 15.0. Weilwaufee pe. 
B. Tremly, 1618} Wilwanter Une, 
. ui, J708 Wiilwanfee Ape. 
j. Dome, word pe. 
Roſenthal, vjart Str. 
Frau Riedel, 63 Reyaold Str. 
329 Noble tt. 
uttoniben, 40 WB. North Ave, 
. sanfen, 759 W. North Ave. 
Moorhead, 905 W. North ve, 
Thonas Gillespie, BSangamou Str. 
C. Glippmaun, 630 N. Paula Sit 


- 
SS iu 


Südweftfeite, 


Gema Etorr, 100 1. Adums Str, 

M. 3. Fuller, 9 Eine Jsland Ave, 
Patterſon, 62 Vlue Istaud Avbe. 
d). Yındner, 15 Blue Island Abe 

E. vV. Harris, 195 Viue Islaud Ave. 
Frau Manutl 
Chriſt. Ste 
John Veter 


yıuu LXye 


H 


Canalpoet U 
Frau X u, 65 Caualport Ave. 
J. Vüchſenſchmidt. Y Canalvport Ave. 
B. D. Vora, 113 Canalport Ave. 
162 Canalport Ave. 
u. California Ave. 
Fauber olorado Adẽ. 
l, EdeCongreß undWoodStt 
Sitr 


Ebert 


al, S. Halſted Str. 
L ©. galfted Str. 
lz, 326 ©. Valſted Str. 
A. Syy , 660 S. Halited Str, 
Sohn Neumann, 705 S. Halſted Str. 
IſidoreS 776 S. Halſted Str. 
La, 144 W. HRarriſon Str. 
5. Farrel, 1128 W. Harriſon Str. 
5. Yevy, 1283 W. Harriion Eis 
<. Ihompjon, 85 Human Str. 
103 W. Yafe Str, 
Echiigier, 33 Wa Yufe Str, 
Henry Pete 73 W. Yale Str. 
F Gausden, 117 W. Wadijon Ete, 
C. P. um, 210 28. Madiion Ste, 
Henky Faſh, 316 W. Madiſon Str. 
Frau Be N. Paulina Str. 
Frau X. Breenbery, 12 S. Paulina Str. 
M. Leßler, 143 W. Volt Str. 
V. E. Aliworth, 60 W. Randolph Str. 
L. P. Bauin, 33 W. Raudolph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Van Buren Str 
— Brunner, 508 W. 12. Str 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste. 
Joe Linden, 205 \ 2. Str. 
‘. Goldineg, Hot 2. Er. 
is. Wialiv, 139 % 3. Str. 
zaffabn, S 
Priſchl, 
Preih, 18 W. 20 
S. Sachſe, ð60 W Ste. 
H. Stoifhas, 82 W. 21. Str. 


— Wugrner, 93 W. 21. Str, 


21 


SHüdfeite, 


9. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

—— Jaeger, 2140 Arber Yive, 

News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 

U. Weterion, 2414 Cottage Grove Ave. 

6. ©. Bojblin, 3113 Kottage Grove Ape, 

3. Waflermaun, 3240 Cottage Grove Alpe, 

J. Dayle, 3705 Lotiage Grove Ape, 

Rews Store, 3700 Cottage Grove Ave. 

J. Von Deiſlice, 217 Dearboru Sir 

King, 116 E. 18. Str ? 

S. Wendling, 3233 ©. Yalfted Ste, 

galft, 3103 S. Halfted Str. 

Gruft, 3492 5. Halfted Str. 

hu, 3133 ©. Halftd Etr. 

9. Fuchs, 3236 ©. Halften Etr, 
Fleiider, 3519 €. Halfıd ir, 

S. Halited Str. 


J 
W. 

. 
9. 
M. 
W. 


C. 

Schmidt, 3637 S 
F. Weinſtoch 36044 S. Halſted Str. 
‘. Traws, 104 E. Harriſon Str. 
&. Landre, 111 €. Harriioun Er. 
M, Monrow, 86 ©. Etate Str. 
Frau Frrankien, 1714 S. State Ste, 
M. Gaibin, Str. 
€. 2 S 


Frau Bonner, 2306 ©. 

x. Rirchler, 2724 €. State Eitr. 

S. Einepder, 3002 S. Etate Etr, 

F. Gapeboft, 245 2. Sir. 

News Store, 8 26. Str. 

9. 3. Wallace, 300 35. Str. 

5. MWeinbold, 22°] Wentworth Abe, 

F. Finninger, 254 Mentivortb Une 

G. Wieſer, A03 Wentworth Ave. 
3 8b. An. Weuntworth Ave. 
W. Wagnet, 3933 Wentworth Une 


Lake View. 
Mt Hoffmann, S.⸗W.⸗Ede Aſhland u. Belmont Av. 


Mrs. Ibde, 6 Belmuont Ave. 
H. Hoelekes, 915 Belmont Ave. 
C. Krauſe, 1504 Dunning Str. 
C. W. Vearſon, 217 Yincoln Ave, 
6. 5 Moore, 442 Yincolu Ave 
>» Donrolados New! Store, 485 Lincoln Ave. 
ER. Dad, AU Lincoln Ave. 
5. Wagner, 507 Yincoln ve, 
Mrs. Peters, 726 Yincolu Ave, 
x Munt, 755 Yincoln ve, 
& Neubaus, 849 Lincoln Ave, 
Guftay Wendt, 953 Yincoln pe, 
G. Hemmer, 1039 Yincoln Ave, 
A. E. Etepban, 110 Lincoln Ave, 
FF. Meichnast, 1181 Lincoln Ave, 
is. GE. Dies, 1406 Wrigbtiwood Yye, 


Town of fake, 


News Co , 5324 Albland ve, 
Niluesrudt, 4754 Union Wpe 


2 Sangräpage, 4704 Abentwartp Utz, 


Wodſter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bark Ave. 





| Gräfin Lipia zum Vermechfeln ähnlich. | 
Der Arzt hatte feinem Schüßling | 


| iiber dem Gemäuer eine Balme. 
| waltfam rüttelte er fi) auf. Sch habe 
| das Dafein verfchworen, dachte 
| doch wenn ich nicht bald ein fejtes Da- 
| fein finde, werde ich meineidig. 


Der Sänger. 
Roman von Karf von Seigel. 


(Forkſetzung.) 

Die Wahrheit war, Walter wollte 
die erſte Viertelſtunde an der See al— 
lein ſein. Der Theergeruch des Städt— 
chens wirkte auf ihn wie Waldgeruch 
auf Andere. Ihm war, als trete er aus 
dem Engen in das Weite. Die paar 
Maſten und Rahen gaben dem nüchter— 
nen Denker Schwingen. Er ſah einen 
Welthafen vor ſich, einen Wald von 
Maſtei, eine Legion rauchender und 
kalter Eſſen; Oſtindienfahrer und 
Wallfiſchfänger, Vollſchiffe und Dam— 
pfer und die Leviathane der Neuzeit, 
Panzer- und Panzerthurmſchiffe; er 


ſah und hörte das toſende Gewühl, 
ſah ſeltſame Trachten und abenteuer— 
liche Waffen, Geſichter braun wie Ta— 


bak oder von fahlem Grün wie Mok— 
kabohnen, Nackte ſchwarz wie Eben— 


holz; er ſah den rollenden Ozean an 
roſig angehauchten Felſenküſten bran- 
den, ſah fremdartige, von der Sonne 


vergoldete Gebäude und da und dort 
Ge⸗ 


er, 


Die Einbildungskraft ſpielt auch 


| dem Exnfteiten zumeilen Bofien; fo jah | 
der Doftor jeßt eine blaffe, duntel- | 
allerdings | 


äugige, Schlanfe Schöne, 


nur eine zarte Wolfengeftalt, unume | 


faßbar, unerreihbar — dennod der 


| zulieb Wörde und das umliegende Ge- 


fände zu feinem Studium aemadt. 


ı Obmohl er heute das Städtchen zum 


eritenmal betrat, war er darin zu 


Haufe. Er bog in eine Seitengajfje ein, 


| den fürzejten Weg zur Halteitelle. Jet 


' zia Jahren ausgehaudt. ES war nur | 0} ) 
mornen Filth WUpenue-Hotel in 


machte er fi) Vorwürfe: MWahnvär- 
jtellungen! ch werde dich unter Arzt» 


liche Beobachtung ftellen, Felir!... E3 | 


war unberantwortlich bon dir, Deinen: 
Schützling nicht auf den fFerfen zu fol- 
gen. Wenn jebt ein Unglüd aefchähe! 
— Wiederum Wahnvorftellungen! Er- 


itens ift e3 nicht wahrjcheinlich, und | 


dann warft du auch mit den zwei Poft- 
tleppern nicht dem fürftlicfen Vierge- 


Ipann gemwachlen.... Unverantwortlich | 


bom Herrn Hofmedifus war e3 Doc. 
Robert Lenz ift morgen auch) nod) da. 
In diefer Strafe jehien Die Ar- 
muth fi) Häufer gebaut zu haben. Sie 
hatten nicht nur von der Zeit gelitten, 
ondern waren von Anfang an dürftig 
und breithaft geiwefen. In einem ber 
befleren Häuschen, einem einftödtgen 
Gebäude, Hang aus den offenen Tyen- 
jtern droben Klavierfpiel. Doc die 
Mufif pahte zur Umgebung. Das 
Inſtrument ftammte jedenfallg aus 
der Werther-Zeit. E38 hatte feineSeele, 
menn e3 je eine befeffen, fchon por fünf- 


| noch) das Gefpenit eines Klavier3. Kein 


Liszt hätte ihm wieder Wohlklang und 
Wärme geben fünnen. 

Und dann fang eine Tenoritimme 
von hoffnungslofer Dünne und Heifer- 
feit: 


ya 


Das SInftrument und diefe Stim- 


u 


T 


einem Haar die blaffe Noie 


ı me — fagte fih Walter und trat in 


| das Haus, in einen Raum, der Halle | N ſie i 
ben. Er erzählte vom Herbſtſitz der ruſ— 





war und zugleich als Schuſterwerk— 
ſtätte diente. Der Meiſter, ſchwärzlich— 
grau vom Scheitel bis zu den Schlor— 
ren, ſaß in tiefſinniger Betrachtung 
eines äußerſt ſchadhaften Waſſerſtie— 


fels; auf Walters Frage blickte er über 


die Brille hinweg auf den Fremdling. 
„Ja, Herr Robert wohnt bei mir. 


| Haben Sie den Voael an meinem Öe- | er von Gemach zu J 
verſinkt in die indiſchen und perſiſchen 


ſang erkannt? Aber ein ſchlechter Sän— 
ger iſt noch kein ſchlechter Vogel.“ 
Walter hörte den philoſophiſchen 


Schuſter nicht mehr, er ſprang die 
knarrende Treppe in drei Sätzen hin— 


an, und alsbald lagen ſich die Freunde 
in den Armen. 


Von Robert auf das Sofa gedrängt, 


ſah der Arzt in der Stube umher. Sie 


war wider alles Erwarten geräumig, 


die Einrichtung war ärmlich, das Gan— 
ze wohnlich. Eine Bücherei füllte bei— 


nahe eine ganze Wand. 


Klavier und 


Notenſtänder, auch Rafaels „Heilige 


Cäcilia“ in einem vortrefflichen Kup— 
ferſtich ließen auf den Muſiker ſchlie— 
Ben. Eine holländiſche Standuhr, ein 
uralter geſchnitzter Lehnſtuhl und ein 
paar Delfter Vaſen verriethen den 
Sammler. Geniale Unordnung mar 
nirgend, fogar nicht auf dem langen 
Wirthshaustifch, der por den Fenitern 
ftand und als Schreibtifch Diente. 


: Feldblumen, Maßliebehen und Mohn: 
! blumen in einem benezianifchen Ölafe, 


| Fenjter gegenüber. 


brachten den Sommer in dag Zimmer. 
Ein Alfoven barg das Bett. 

Aus den enitern fah man in trübe 
„Aber, Menfch,“ 
faate Walter, „wie fann man, jo nahe 
an der See, in einer engen, häßlichen 


| Straße wohnen!“ 


„a, fiehit Du, die Zimmer mitSee- 
aussicht find nicht billig. Auch ift für 
unfereinen nicht alle Tage Feiertag. 
Wenn ich an der See wohnte, würde 


ih von früh bis Spät im Fenfter liegen. | 


Und vom Herbit bi8 zum Frühjahr 
rüdt fie uns nahe genug. Aber nun 
ag! — Wie ich Höre, bift Du —“ 

„Davon bet der eriten Flafche heute 
Abend; ich kann mich jebt nicht auf- 
halten. Nur noch) eine Frage: Bift Du 
geneiat, Draußen in Hagemanns Kand- 
haus zumeilen Mufit zu machen? 
Nicht mir, fondern der Prinzeffin und 
ibrem Hof. Natürlich gegen Bezah- 
lung. Du nimmt Ya& doch nicht übel, 
Du feinfühliges Kerichen?“ 

Robert war dunfelroih geworben. 
Gr rieb verlegen mit der Rechten die 
Linte und ftotterte: „sh — ich weiß 
nicht, ob —⸗ 

„Na oder nein?” 

„Sreilich — das 
aber —“ 

„Du biſt der Alte. Wo kneipſt Du 
heute?“ 

„Ja, ſiehſt Du, ich ſtecke tief in einer 
furchtbar ſchönen Arbeit. Zwar iſt ſie 


vollendet, aber, du lieber Himmel, was 


heißt, gern — 


unter Bacchanten, allein 
ſchweigſam beim Werke und blickten 








„Abendpoſt“, Chieago, Hrontag, den 26. Huguft 1895. 


heißt vollendet! Doch heute trifft eg jich 
alüclich, heute muß ich fneipen. ch 
bin nämlih nicht nur Dirigent der 
Stadtmufif, fondern auch desCäcilien— 
pereins. Um Fünf it heute für Die 
Männerftimmen Probe im Strand: 
ſchloß.“ 

„Strandſchloß!“ rief Walter und 
ſchnellte empor, dann haben wir einen 
Meg. Vor bier bis zur Pferdebahn 
find fünf Minuten. Wir fönnen alfo 
eine Menge Wefentliches  beiprechen. 
Avanti!" — Die Gefellfiehaft der jchd- 
nen Livia Cafafola mirtte in |prad- 
(icher Beziehung verderblich auf Wal- 
ter. 

„Auch Du bift noch der Alte,” Tagte 
Robert und holte feinen Hut vom 
Ihürnagel. — 

Als der Kapellmeifter vor dem 
Strandfähloh abitiea, rief ihm Walter 
nach: „Ohne Verbindlichkeit, aber hof- 
fentlich auf Wiederjehen!” 

„Um Sechs!“ 

63 waren außer Lenz viele Fahr- 
gäfte abgeitiegen, fangliebendes Män- 


nervolf. Der Wagen wurde beinahe | —, : 
Schlachtfeld vom 16. Auguſt, die Pro— 


leer. Walter ſtreckte die Beine von ſich. 
„Herr Leiſewitz,“ ſagte er bei ſich, „wir 
werden uns ohne Sie behelfen!“ 
Unterdeſſen war in der Erkerſtube 
der Strandwirthſchaft, im 


fermuthiger machte den Schenk. Er— 
leichtert wurde ihm das Amt dadurch, 


daß die Gläſer mehr Weinböwlchen 
| als Weingläſer waren. Das Wort: 

Sänger ſind immer durſtig, paßte nicht 
auf Leiſewitz. Er ſaß nicht ungern un- 
ter fröhlichen Zechern, aber zechte nicht | 


felbit. Nicht nur au2 Furcht für die 


Million in feiner Kehle, fondern aud | 


aus Gelbitahtung, wofür wir ihn nur 
loben fünnen. Deshalb war er für 


ı Emma, die ziwifchen ihrem Vater und 


Segeberg dem Cänaer gerade gegen- 
über fa, unter den fantigen Mäns 
nern, die gewaltig tranten, eine Er- 
Tcheinung aus einer fchöneren Melt. 
Mir würden jagen, der edle Bacchus 
fie maten 


finiter. Sie blicten nur fo; in Wahr: 
beit war ihnen „ganz fannibaliich 


wohl”, und fie horchten auf ihren Galt, | 


wenn auch nicht mit der Begeilterung 
Emmas, doh mit arößtem Bergnü- 


gen. Er wurde bald fo gefprächtiq wie 


aeltern, richtete aber feine heutigen Er= | 
I x 


zählungen “in usnm Aelphini” ein. 


| Er hatte in der That ein hübfchesStite | 


Welt gejehen und erzählte aut. Anders 
als Doktor Walter von feinen Reifen. 
Das Lardfihaftliche, das Naturleben 
fam bei Xeifewiß jelten zur Sprade. 
Sshn zogen nur die Menfchen an und 
unter ihnen Diejenigen am ftärfiten, 
welche in prächtigen Häufern wohnen, 
Ichön gekleidet aehen und Heberfluß an 
Geld haben. Er erzählte von Feitopern 
und Mastfenbällen, von Königshöfen 
und Oajthöfen. Er erzählte vom mar: 
New 
Mork mit feinem mufiferfüllten Gegen- 
über, Gilmore? Wintergarten, den 
Nachts Taufende vonFlammen erleuch— 
ten; vom Balacehotel in San Fran: 
1200; Jteben Geländeraänge führen 
um den alasiiberdachten ungeheuren 
Hof wie die Bogenränge eines Thea— 


| ters, wo früh bis fpät die Bewohner 


der achthundert Zimmer fich umtrei- 
X 


ſiſchen Kaiſerfamilie in der Krim. Im 
Dreigeſpann durchfliegt er das Gelän— 
de, das herrlich, aber nicht einſam wie 
das Paradies iſt. Ein Palaſt reiht ſich 
an den andern, in den prächtigſten tritt 
er als Gaſt. An den erzſchimmernden 
tſcherkeſſiſchen Wachen vorbei wandelt 
er von Gemach zu Gemach. Der Fuß 


Teppiche; wohin er blickt, ſieht er koſt— 
baren Marmor und kvöſtliche Gewebe, 
goldene Schalen, blitzende Kleinode, 
meterhohe Silbervaſen mit gluthfar— 
bigen Tropenblüthen, und zuletzt, „bei— 
nahe“ wirblig von allem dem ſteht er 
vor dem Zaren, dem Selbſtherrſcher 
iiber ſechsundachtzig Millionen. 
Er erzählte vom t 

Windſorcaſtle an der Themſe und vom 
Märchen aus 1001 Nacht, vom Sul— 


tansſchloß am Bosporus, vom garten- ap DIE BERN: 
nung dabon, daß feine Schidfale no 


umbegten Nylons! 
Nielleicht mar nicht alles wahr, do 
er erzählte jo, daß man ihm glaubte, 
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oo. ich bei der...» 


Arbeit oder Feldſports 
der Hitze auszuſetzen Fan 
leicht ein 


Leber - Leiden 


bervorrufen. Man nehme 
fofort 


Dr. Augnuſt König's 


V UN 


} 


TROPFEN 


fo mohl befannt als ein Heil- 
mittel gegen biefes Leiden, und 
in furzer Zeit wird man im 
Stande fein, die Freuden des 
Sommers zu genießen. 
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Wörder 
Schützen- und Sängerheim, die Bowle 


Pe Zen | werden, 
gebraut worden, und irgend ein 


Dp- | 


| wartet 


| „Daınpf 





vieithürmigen | 





| Daneben 
| Ravalier, perfönlich aber in der Frie— 
denszeit der gqediegene, in befonderem 
| Maße unterrichtete und millenfchaft- 
| lich ftrebende, aern lernende, raſch faſ 
| fende und fich in die an ihn herantre 


—— — 


Lügen glaubte, 


Von 


So meldet Othello 
wer Schlachten, 
gen, Wölfen, deren Kopf 


Wächſt unter 9 u 


n . 
Kannibalen, 


Die erital 
Anthro pop 


Eben weil Siegfrieds Zuhörer ein— 
fache, biedere Teule waren, wurden ſie 
von der Pracht und Verſchwendung, 
von dem Phäakenthum in ſeinen Schilk— 
derungen bezaubert. Eben weil ſie, an 
der Schwelle zu allen Weltwundern 
und Genüſſen, am Meere wohnhaft, 
von allem dem nur „dämmerige Ah— 
nung“ hatten, ſtaunten ſie über das 
Sonntagskind, das ſolcherlei geſehen 
und erlebt hat. Denn ſo gewiß wir 
unſere Nächſten lieber bemitleiden als 
beneiden, ſo gewißlich beugen wir uns 
vor einem außerocdentlichen Glück, 
wie das Volk zu Dan und Bethel vor 
dem Bilde des Kalbs niederkniete, ſo⸗ 


bald es von Gold war. 


GFortſetzung folgt.) 


—— ñ 
Caprivi ſauf dem Schlachtfelde. 


242 . gs . “ 
Dei einer Wanderung über das 


jehor Mar Schneivewin in einem jo- 
eben veröffentlichten Gedentblatt (Ha- 


ı melt, Fuendeling) befchreibt, ruft er in 


Worten voll Begeiiterung, wie fie fel- 
ten einer gefallenen Größe gewidmet 
die militärifche Erfcheinung 
des zweiten Reichtskanzlers zurüd. 
Daß der Oberſtlieutenant v. Ca— 


und erzählte ſo, weil er ſelbſt an ſeine Gewicht haben, als die Feder eines 


privi, ſagt Schneidewin, im Feldzuge 


für die Offiziere und Mannſchaften 


des 10. Armeekorps ſtets — nament- 
lich wohl bei der langwierigen und die 


Ausdauer und Geduld in leidvollen 
Strapazen auf das Aeußerſte anſpan— 
nenden Zernirung von Metz — eine 
Perſönlichteit war, vor deren uner— 
auftauchenden Erſcheinung 
Mannſchaften und Offiziere desKorps 
“ Hatten, daß feinem fiharfen 
Auge auch feine Abweichung von dem 
milttäriichen Xdeale entaing und jei- 
nem freimüthigen Worte jeder der 
Lage entjprechende zurechtweiſende 
Ausprud aewärtig war, das habe ich 


| erit fpäter wohl von Kombattanten des 


10. Armeeforps im großen Kriege ge- 
bört, ala das Neichstanzlerthum auf 
den ehemaligen Oberftlieutenant fein 
Licht zurüdwarf. Denn wer hätte in 
dem riefigen Kriegsheere den Namen 
jedes GStabsoffizieres fo jehr beachten 
fünnen? Das Herz lachte mir im 
Leibe bei der Voritelung: der liebens— 
mwürdigite und ritterlihite Mann im 
Verkehr — als den man ihn fonit zu 
rühmen pflegte — zugleich im Dienite 
die mit Scheu und Sorge, ihm nicht 
zu mißfallen, angefehene Perfönlich- 
feit, eine höchit glückliche und merth- 
polle Verbindung von Gigenichaften, 
die gerade in dem preußtichen Offt- 
zterforps nicht jelten bet herporrageit- 


| den Mitaliedern deflelden ftich findet 


und mittelbar zur Erhöhung der Tüch- 
tigkeit der ganzen Armee nicht wenig 
beiträgt. Wuch habe ih von einem 
Dhrenzeugen gehört, daß ein Major 
der Dldenburger Dragoner jpäter 
iiber den fommandirenden General 
deſſelben Armeekorps in Friedenszei— 
ten, Herrn v. Caprivi, geurtheilt hat: 
alle Mühen, Strapazen und Langwei— 
ligkeiten eines Manövers wiege ihm 
der Genuß und die Belehrung auf, den 
General v. Caprivi nach dem Signal 
„Gewehr in Ruhl!“ die Kritik über das 
Tagesgefecht abhalten zu hören; dieſe 
Kritiken ſeien ihm das Licht jedes Ma— 
növertages. Ueberhaupt ſteht der 
(1888 -1890) kommandirende Gene— 
ral v. Caprivi bei der ganzen militä— 
riſchen und zivilen Bevölkerung der 
Provinz Hannover in ehrenvollſtem 
Andenken, ſelbſt den welfiſchen Adel 
nicht ausgenommen, der an dem preu— 
ßiſchen Patriotismus eines ſo gerech— 
ten, wohlwollenden und verſtändig 
ſchonungsvollen Herrn kein Anſtoß 
nimmt; die Offiziere des Armeekorps 
aber gar, die vielfach dem Reichskanz— 
ler kühl gegenüberſtanden, ſprechen es 
aus, daß es eine Luſt geweſen ſei, dem 
fommandirenden Oeneral dv. Capripi 
mit Leib und Seele ergeben zu fein. 
Der jugendliche Generalftabscher 
eines Armeeforps in Kriegszeit hatte 
ficherlich noch nicht die aeringite Ad: 


einmal die Wendung nehmen würden, 
ihn zum erjten Nachfolger des höchiten 
Bundesbeamten zu machen, des Wan- 
nes, der feit dem 4. Jult 1866 einen 
jolchen Weltruhm befaß und Die fo ent 
ichieden leitende Berfon war, dap ihm 
por allen auch das zugerechnet wurde, 
was die ungenannten deutichen Yüng: 
linge — oder von denen der Name 
des einzelnen in der langen Reihe auf 
tegerdenfmälern und Kirchentafeln 
hmindet — unter der Befeeluna 
ihr voranleuchtendes DOffizier- 


volfbrachten. Der Oberitlieute- 

rant vd. Caprivt war ganz und gar 
dat, vom Scheitel bis zur Sohle, 
ſelbſtverſtändlich nur noch 


tenden Stoffe einarbeitende Geiſt. Der 
jugendliche Held und angehende 
Schlachtenlenker in engerem Rahmen, 
deſſen hohe Geſtalt und freundlich 
ſchneidig entſchloſſenes, ſym— 


4 


| er, 
ı ernites, N! ſym 
pathiſches Antlitz dort auf den ſüdli 


chen Feldern dem Auge meines Geiſtes 
erſcheint, trug ja ſchon die Eigenſchaf— 
ten in fich, die dermalen ſeine Erſchei— 


nung als Reichskanzler ſchmücken ſoll 
ten, den feſten Mannesmuth nach un— 


ten und oben, rechts und links, die 
Strammheit und Bündigkeit, das 
Wohlwollen und die Ritterlichkeit, die 
Rechtſchaffenheit, den klaren Verſtand, 
den Lerngeiſt, die Unermüdlichkeit, die 
Pflichttreue. Das Offizierkorps des 


„X. Armeekorps wird vermuthlich nicht 


unterlaſſen, an ſeinen großen Erin— 
nerungstagen bes Jubiläumsjahres 
auch feines Generalitabschefs im 


| aroßen Kriege zu gedenten und da 


wird ein ferniges, laut donnerndes 
Hoc in feinen Kreifen no ein anderes 


Schriftjtellers auf eigene Fauft. 
a — 


Der Kampf ſum die Specfſeite. 


Man ſchreibt aus London, 6. Au— 
guſt: Geſtern fand in Dunmow, einer 
Heinen Stadt in Eifer, die jährliche 
Bewerbung um eine Spedjeite ftatt 
für jolde Ehepaare, die ein Jahr und 
einen Tag nad) ihrer Ehe ohne Zant 
und Zmijt verbracht haben. Das ilt ein 
alter Brauch, der fich in den Formen 
einer ordentlichen Gerichtsverhand 
lung abjpielte. Der Richter er- 
Icheint in fcharlachrothem und ſchwar— 
zem Gemwande, auf der Gefchmorenen- 
banf jigen Sungfrauen und Jungge— 


jellen und fowohl die Bewerber, die | 
| zu perfönlichem Erjcheinen verpflichtet | 
find, als auch die Geber der Spedisi= | 
ten bejtellen Vertheidiger, welche wie | 
die learned counsels der law cou:ts | 
Das 


in Talar und Perrücke auftreten. Das 

* Q& — . = 
größte ntereife unter den fonfurriren 
den Paaren erregten Sergeant-Major 
Daniel Baker und feine Frau. 


über 60 Jahren, der fich in der dun- 
felblauen und goldverzierten Ulni- 
form eine? \njtruftors an der poly: 
techniichen Schule vortrefflih aus: 
nimmt. Er trägt feche Kriegsmedai!- 
len auf der Bruft, denn er hat, wie 
fein Anwalt ausführt, mit hervorite- 


chender Iapferfeit in der Krim und | 


gegen die indischen Meuterer gefämft 
und tft im Kriege gegen die Letzteren 


ſogar ſchwer verwundet worden. Als 


er nach langen Kriegsjahren heimkehr— 
te, wurde er Sergeant-Major 
véomen of the Guard. Seiner nun— 
mehrigen Frau begegnete er bei einem 


der 


Piknik im Dezember 1893 zum erſten 
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Male, ſie war damals Hoſpitalpflege— 
rin, und drei Wochen ſpäter war das 


in den Jahren ſehr ungleichartigeßpaar 


Mann und Frau. Der Vertreter des 
Paares erbot ſich zum Beweiſe, daß 
letzteres in der ganzen Zeit ſehr glück— 
lich miteinander gelebt hätte. Eine gro 


ße Menge von Zeugen war bereit, dieſe 


Behauptung zu beſtätigen. Nunb 

gann das Verhör des alten Kriegers. 
Er erklärte auf das Beſtimmteſte, daß 
er keinen Grund habe, den etwas eilig 
unternommenen Schritt zu bereuen, 
er erachte ſich deshalb zu einer Sped— 
ſeite vollauf für berechtigt. Dieſe Aus— 
ſage genügte natürlich der Jury nicht, 
ſie wollte ſie von Mrs. Baker be— 
ſtätigt wiſſen. Es entſpann ſich des— 
halb folgende Unterhaltung zwiſchen 
ihrem Sachverwalter und ihr: „Haber 


2⸗ 
V 
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Sie je den Schritt bedauert, den Sie 


gethan haben?” — „Niemals!”--- Ha- 
ben Sie fein Verlangen, zu |hrer al- 
ten Beichäftiaung ala Hofpitalpflege 
rin aurüdautehren?” — „DO nein, dan- 
ke beſtens!“ — Dieſe in ſchlemiſchen 
Tone gegebene Antwort wurde von 
dem zahlreichen Publikum mit herzli 
chem Lachen aufgenommen. Nun be— 
gann das Kreuzverhör der Bewerber 


feitens des Anwaltes der Gegenpartei.“ 
Dabei machte der Sergeant-Major das 


beſchämende Geſtändniß, daß er an 
die Speckſeite dachte, als er Miß Hor— 
ner heirathete. „Aha,“ rief da trium— 
phirend der examinirende Anwalt. 
„Sie hatten alſo ein Auge auf das 
Mädchen und das andere auf den 
Schinken!“ Schärfer war das 
Kreuzverhör der Frau Sergeant-Ma— 
jor. Sie leugnete, gewußt zu haben, 
daß ſie auf den Piknik ihren nun— 
mehrigen Gatten treffen würde. Aber 
ſie gab ohne Erröthen zu, daß ſie nach 
ihm aus dem Fenſter zu ſchauen pfleg— 
te und ſich in ihn ſofort verliebte, ob— 
wohl ſie von ihm gehört hatte, daß er 
ſich im Felde zu verloben gewohnt 
war. Schließlich gab ſie im überzeu— 


gendſten Tone die Verſicherung ab, daß 


ſie nicht wieder in den eheloſen Stand 


zurücktreten möchte. Nach dieſem er— 


fſchöpfendem Verhör war kein Zweifel 
mehr ſtatthaft, daß das Paar ſich eine 
Speckſeite redlich erworben habe, es 
wurde von der Menge jubelnd herum 
getragen und zum Gegenſtand ſcherz— 
hafter Ovationen gemacht. Doch auch 
die beiden anderen Bewerber konnten 
die Berechtigung ihrer Anſprüche auf 
eine Speckſeite darthun und wurden 
vom Publikum mit denſelben Ehren— 
bezeugungen bedacht. 
BENNO 


Sp lernt man Sterben. 


Pie man dag Sterben lernt, darüber 


erzählt Mrs. Bernard Leere, die eng- | m 
Berfhönerungsmiltels 


einem Afrobaten gelernt. Nichts, habe | 


ftfche Nebenbublerin der Dufe und der 
Bernhardt: Ich habe das Sterben von 


ich gefunden, macht auf den Zufchauer 
einen fo erfhütternden Cindrud, als 
das plößliche zu Boden jtürzen. 


gradezu wunderbare Weife rüdlings zu 
Boden fiel, lehrte mich die Kunit, 


den Rüden fo zu „höhlen“, 
Falle die ganze Wucht tesfe.b:n nur tie 
Schulterblätter trefie; die eriten DBer- 


fuche wurden auf Matragen, dann auf | 
diefenTeppichen, jchließlich auf dem blo= | 


it ein großer ftattliher Mann von ı 








Ein j 
ganz gewöhnlicher Eircusclomn,der auf, 


den | 
Naden und Kopf To jteif zu halten und | 
dab beim | 


Ben Parquet gemacht und gelangen im= | 


mer befler. 


Nach zehn Lektionen fiel | 


ich im Sterben wie ein Zodter, und jo | 


mie ich,haben die großen Hlünitlerinnen 
mehr oder minder alle das „Sterben“ 
gelernt. 


— ———— 


— Wunderbares Mittel.—,Schauen 
Sie, Herr Doktor, unſer Freund Süff— 
le trinkt kein Bier mehr.“ „Ich hab's 
ihm abgewöhnt.“ — „Unglaublich!“ — 
„Ich gab ihm täglich ein Gramm 
Antibierin.“ 


DR. KUECHLER. 
Deutider Zahnarjt,, 
itwaukee Av.,Ecke CarpenterSt. 
Zchomende. rielle Behandlung bei billig‘ j 
Zahn zieben und Füllungen jeder Art ſch 
Dähne 85. Zähne ohne Platte in bener 
Sonutagd offen. 


Dr. SCHROEDER. 


Er Auerfaunt der befte, auverläiftgfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 
nahe Didilfion Str. — eine Zähne 
und aufwärts, Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne obng 
Blatten. Goib- und Silberfülluug zum datben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt — Sonntags offen. Adel 
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und das 
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m E Richtet Eure Zlugen auf 


earline: Zinzeigen. 


Selbſt wenn Ihr es jetzt ſchon ge— 
braucht, werdet Ihr hier und da 
Winke finden, die Euch bedeutende 
Hülfe leiſten werden. And es giebt 


weder einen Mann, eine Frau, 
noch ein Kind, die in Pearline 
nicht eine Hülfe finden würden. 


Alle dieſe Anzeigen ſagen Gu— 


tes von Pearline, natürlich — 
im Euch die beſte, leichteſte und billisſte Methode im Waſchen 
und Reinmachen zu zeigen, und Euch anzuleiten, wie es gebraucht 
wird. Und wenn ſie es thun, werden ſie Euch mehr geholfen 
haben, als ſie Pearline geholfen haben. Ihr habt mehr auf 


— 
* 


Spiel 
„ricl, 


dem 


A das Geld, das hr in Pearline anlegt, 


würde ein Tropfen auf einem beißen Stein fein gegen das Geld, 


das Ahr da 


N 


Shidet ae, 


es zurück 
40 


durch fparen würdet. 


Saujirer und unglaubmwürdige Grocer8 werden Eud fagen, „dies ift fo gut 
„dafielbe wie Fearline." 
wird nie haufirt, und jollte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Pearline jhiden, jeıd geregt, — jhidet e3 zurüd, 


— Bearline 


Es ift falich 


Sames Pyle, New York, 
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ESTER ETTTIIERTENN 


für Säuglinge und Kinder. 


“COastorin empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
&liv anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 


WASHIN 
MEDICAL 


68 RANDOLPR ST., 
ILL. 


= Confultist den alten Arzt. 


SHICACSO, 


— 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mägensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beafdm 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


CTON 


INSTITUTE. 


Der medicinische 
Vorjteher gras 


duirte mit hoben Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt ‘Profeljor, 
VBortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei- 
lung geheimer, nerpöjer und chroniſcher Kraukhei⸗ 


ten. 


deren Monnbarkeit wieder hergejtellt und zu 
zugeſandt. 
nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenſtraft, verwirrte Gedauken, Ab⸗ 


fü vr Mäuner“, frei per Erpreß 
Merlorene Wannbarkeit, 


Tauiende von jrigen Männern wurden von einen frühzeitigen Grabe gerettet, 


Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 


ntigung gegen Geſellſchaft, Cnergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 
Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
ehe Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Süngling vernadläfjigte 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 


mar 
einen 


Anſteckende Kraukheiten 


SE Tee ZITIERTE — 


eidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
> lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſſwürarige Aiſette der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 


gehen der Haare ſoͤwohl mie 


Samenſluß, eitrige oder anſtetkende Ergießun— 


pen, Strikiuren, Ciſtitis und Trgitis, Folgen von Blopitellung und un⸗ 
reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere 


ung für ob 


Behand! 


ige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


Linderung, jondern auc) permanente Heilung ſichert. 
Vedenlet, wir garantiren 8560. 90 für jede geheime Krankheit zuber N 
zahlen, Die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Coniultationen und Eorreipondenzen 


werden jtreng 


geheim gehalten, NUrzeneien werden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erwedfen und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Jufanmientunft in allen Fallen vorgezogen. — 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Plorg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10- 12 Uhr 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, Durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effett 
derſelben iſt aber nur temporar 
RNeſultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
Int barmioje Berihönerungsimits 
ieh, welches un der ganzen Welt befannt 


it als 
GLENN’S 


Schucfelſeife 


ausſchließlich gebrancht für die per— 
mimente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung dauernder Pracht der 


gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck— 


ten Haut. Thatiäächlich verleiht die ſtarke 


Wirkung dieſes 


— Außerordentlichen 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 
alten Perſonen die Blüthe der 
Jugend. modo 


Zu haben bei allen Apothekern. 





Medical 
Dispensary 
91 Milwaukee 
30 Ave., 

Ede Huroun Ste. 


Sets zunerlälhg, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I» Aerzte für | 


und Geichlechtss 


en, Syphilis, | 


Männerichtwäise, 
ßeu Fluß 
dei und alle chronijches 
Krantheiten. 


wei· 


anti. Medizin). 
Offceltumden: 9 bis 9 Ubr. Soimteas 10 di3 3 Wär. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





Mitterleis | 


_ KRANKHEITEN 


Bin 


RR 
A, Al 
FIRSS 


Der Owen Elettriidde Gürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Chronis 
fche und Nervenfrantheiten bei Mäns 
nern und Nauen in allen allen, wo Mtedis 
zin fehlſchlug. 

Brühe werden ebenfalls Durch 
Elettrizität geheilt. 

Unfer großer illuitrirter Katalog ıit unents 
geitlich in unierer Office zu haben. 

Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
Uhr; Konjultation frei, mmfrbw 


The Owen Electric Belt & Appliance Ch,, 


209 State Str. (Ecfe Adams). Chicago, Hl. 





Brüdte. 

Meine Bruchbänder übers 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt »ofitiv im 
ſchliumſten Falle. Sowie 
alle Apvarate für BVerfrüpe 
u velungen dedftörpers, Gume 
miftrümpie, Leibbinden x. Alles zu Fabritpreifen 
dorräthig beim größten deutihen Fabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fitth Ave., Evezialiit 
für Brüche und Krüppel. — Sonmtags offen von 9 bis 

12 Ubr. Damen werden von einer Dcine bedient. 


üs ilt! 
Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
weiches Tag ind Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird indem es den Bruch auch dei der ſtärkſten Körber⸗ 
bewegung zurnckhalt und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeſandt. illj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


sch ID 


Optiius, E. ADAMS STR. 


Geuaue Unterfuhung don Augen und Anpafum 





| von Gläfern für alle Mängel der Sehfrait. Konjulti 
| ung bezügli Eurer Augen. 


Behandlung SF per Monat | 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte biefer Anitait finderfahrene dentiche Spes | 


zialiften wid betrachten e3 ald eine Eure, ihre Leiden deız 


Dittimenfchen jo fiel als möglich Don ihren Geurechen | 


zu heiten. Sie beiten aründich unter Garantie, 
alle geheimen Kraufbeiten der Mänuer, Frauens 
leiden und Menitenationsitörungen 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Volt-Dffice. 


Keine Aur 7 
Feines dhung | Dr. KEAN 
Specialist. 
&tablirt 1864. 

159 ®. GSlarf Sır 


Dr. Rudolph Menn 
bat feine Prarıs wieder aufgenommen. Wohnumg: 
FALTN. Slart Str. Stunden 10 Tel. RN. 48, 


| Sftfice: New Era Bldg., Sie Halited Etr.. Blue 


ohne | 


Cveration, alte ofen: Geihwäre und Wunden, | 


Auodenirah x. 
eheilt. 
abe tr Deutihland Zaufeude geheilt. Keine 

Qthemnoth mehr. Behandlung inıl. Medizinei une 


Drei Dollars 
den Monat. — Schneider Dice ans. 


bem: YlUihr Vkorgens bis 6 Uhr AdendB; Sountags 
10 Bi3 12 Uber. bmw 


“ithma und Matarrh ponti» 


Belet Die Gonntagäbetlage der 


Abendvpost. 


Neue Methode, abioiut unfehlbar, | 


Stunden 2—4 
3augim 


stand Ave 
Tel weit Iso. 


und Harriion Str. 


27» Dr. Paul Steinberg, 
Hr Zahnarzt, 
[7 No. 332 E. North Ave, 
it von Europa zurüdfgefehrt. mmi 


Die beiten m. billigften Bruce 
Bänder fauft man beim Fabrie 
tanteıı OTTO KALTEICH, Sumusg 
ı 133 Clark Str, Ede Madıjom 





(Eigenbericht * die — 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt 1895. 


Jetzt während der dundetage flo⸗ 
rirt das Sportiveien in Deutfchland 
in ganz —— Make. Das 
„Radeln“ it nahezu fo verbreitet, wie 
drüben. Mädchen und yrauen in 
Bloomerkoſtümen hoch zu Stahlroß 
ſind in den Straßen Berlins und 
ſeiner Vorſtädte ein ſo gewöhnlicher 
Anblick geworden, daß ſogar die 
Straßenjugend ſich nicht mehr veran— 
laßt ſieht, ſolche Erſcheinungen mit 
Ausbrüchen fnabenhaften Xubels zu 
begrüßen. Außer dem großen inter- 
nationalen ‚Rabiahrerkongeeh i in Köln, 
der in einigen Tagen vor ſich gehen 
wird, und zu dem fich auch einige Ane- 
tifaner einfinden werden, und dem 
aroßen Bundesfeſt des Deutſchen Rad— 
fahrerbundes in Graz, das ſoeben ab— 
gehalten wurde, werden auch in 
kleineren Städten fortwährend ähnliche 
Feſte und Preisfahren abgehalten, und 
die „Maſchinen“ (bit fertigt man 
jeßt in Deutfchland in geradezu pol: 
fommener Qualität an, allerding? 
auch zu bementfprechenden Breilen, 
denn ein qutes Zmeirad — Kon— 
ſtruktion kauft man hier auch 
wohlfeiler als für 500 bis 300 Mark. 

Am vorgefchritteniten indeh in Be- 
zug auf das Sportiwejen iit man hier 
im Schwimmen. |n jeder Stadt, in 
jedem Städtchen gibt es mehr oder 
minder bortrefflich eingerichtete 
Shmimm- und Badeanftalten, 
"zum 


ben eingerichtet = fodaß fich 19520 
des deutfchen Volfeg mährend 


lein auf diefe öffentlichen oder Privat- 
anftalten zu verlaffen haben. Und auch 
im Schwimmen und Baden jtellen die 
Frauen bier „ihren Mann“. Letzte 
Woche —— 3.8. drei 
Mädchen, Töchter von Gymnafialdiref- 
toren und Univerfitätsprofefforen 
quer über den Mücgaelfee, 
Stelle, wo diefer 3 Kilometer breit 
it, und diefe tüchtige Leiftung poll- 
brachten fie in 1 Stunde 10 Minuten. 
Neulich wohnte ich einem großen Weit- 


Ichmwimmen in der prächtigen Babdean-= | 


ftalt von Hallenfee bei, zu der fich auch, 
zu drei aus 16 Nummern des Pro- 
gramm, Mädchen und Frauen 


der DOberjpree waren die anweſenden 
rauen und Mädchen die enthufia- 
ſtiſchſten aller „Waſſerfexe“. 
gens bot dieſe letztere Schauſtellung 
auch noch inſofern etwas beſonders 
Intereſſantes, weil ein Herr 


ſeiner „Schwimmweſte“ produzirte. 


Dieſes Kleidungsſtück iſt eine Erfin- 


dung, die wohl verdient, allgemein ein— 
geführt zu werden, auch drüben in 
Amerika, denn ſie iſt äußerſt einfach 
und praktiſch, und dabei koſtet ſo ein 
Ding gar nicht viel — der jetzige 
Preis, der wohl reduzirt werden wird 


Mark — 810 für eine Weſte oder für Jabanern beigebracht e Lektion 


E Be wE 12 | geholfen Habe. Sp ricehtia Dies nun an 
zu jeder Zeit, jobald die Nothmwendia- | a ) * 3 


eine Damenbloufe, genau paffend und 


feit für die Rettung aus Wafferänoth 
eintritt, fertig für den Gebrauch. Bei 
Kahnpartien, auf See, beim Baden ıc. 
2c. letitet jo eine Weite den Dienft de3 
abfolut ficheren Lebensretters. 
zieht die Weite an, wie irgend eine aı- 
dere, und fobald man durch ein in 
der oberen Weltentafche angebrachtes 


Röhrchen Hineinpuftet, fo Fült fich die | 


Meite mit Luft und ermöalicht es dem 
ren, wo man jich, mit Kopf und Schl- 
tern über dem Waſſerſpiegel, ganz un— 
aenirt bewegen fann, — als ob 
man auf terra firma wäre. Der Er- 
finder hat feine er in den Haupt: 
ländern der Welt, auch in Amerita, 
patentiren laſſen. Ich Jah geltern zu, 
wie er und vier andere Herren fich 
die Weiten anfchnallten, fie aufbliefen, 


zirka 15 Fuß tief — beaaben, mo fie 
im Wafler auf einem fcehmimmenden 
ITifh eine Partie Skat (mit Gummi: 
farten) fpielten und dazu erit Bier 
und dann Goanac fich leifteten, alles 
mit größter Nochalance. Gin derar 
tiges Kleidunasitüd auf dem Körner 
jedes der Paflaniere der „Elbe“ im 
legten Februar hätte die Kataſtrophe 
weniger berluftreich an Menfchenleben 
gemacht — fopiel ift ficher. 

Wie gefaat, dag Schwimmen wird 
heutzutage in einem Umfange in 
Deutjchland geübt, mie e8 wohl noch 
nie auf der Welt vorgefommen ift, und 
bei dem Meifterfchaftsihmwimmen für 
Curopa, das vor einer Woche in 
Mien abgehalten wurde, war e3 auch 
ein Deuticher, Johannes Dldah au3 
Hamburg, der den erjten Preis ge- 
wann. Dabei it diefer Sport, wenn 
nicht in übertriebenem Mahe betrie- 
ben, äußerft fräftigend und gefund, 
und die Einrichtungen in manchen der 
größeren deutfhen Schwimmanital- 
ten find nicht nur lururiös, jondern 
auch finnreich und fehr zmedentfpre- 
chend, jo daß man fich über4die fort- 
während fteigende Zahl der Schwimme= 
Hubs nicht wundern fann. Auch die 
Ruder- und Gegelflubs vermehren fich 
beitändig und auch darin leiften die 
Deutfchen mit jedem Jahre Tüchtige- 
res. 

Der Norbbeutfche Lloyd hat foeben 
bier neue Dampfer in Bau gegeben, 
welche jeder eine Länge von 525 Fuß 
erhalten und dadurch die längjten ivers 
den jollen, die unter deutfcher Flagge 
fahren, denn der längfte Hamburger, 
der „Fürft Bismard“, hat nur 5024 
Buß Länge. 

Die fozialiftifche Vereinshäderet in 
Hamburg hat „pleite“ gemacht, und 
bei dem Konkurs hat fih ein Defizit 
pon 11,000 Mark ergeben. Den Haupt- 
verluft haben der befannte Dr. Leo 
Arond an der Berliner Univerfität, 
and ein Privatgelehrter, Dr. Benedikt 
Sriedländer, erlitten. Beide ſind 


| doch, 


| die aber fchon feit zwei Nahren 
| Berlin wohnt. Die fürchterliche tranf- 





| det bat. 
| Dubend, verfammeln fich jeden Don- 


nicht 
| fehl des 
| Schloß in 


was | 
zum Theil dadurch erflärlich wird, da | 
im Haufe noch viel zu felten Badeftu= | ji 


junge | 


an einer | 


be⸗ 
theiligten. Bei einem Schauſchwim-⸗ 


men geſtern in einer Ba j an 
ge Danbeanftalt an mir auch als der jebige einfchneidende | 


er= | 
llebri- | | zuſchätzenden 
eng jich gegenleitig im Wege jtehen, 
ı meiftens völlig ungenügende 
Sans ! beziehen und die die 
| immer den Tchlehtejt bezahlten Unter: 


Hedler aus Frankfurt a. M. -ftch mit | ee 
e ae ee | beamten überlafien. 


| Des 
Man ı 


| nämlich überhaupt gar feine „Frage“, 
| nicht, darüber möge man fich d 


| zufrieden. 


5 8 $ e hr ’ ie— j s 
Iräger, in das Mailer Hineinzufpazies | wenig bon 


| jtens recht porjichtia an, 
; hüten müffen, mit dem in ganz China 
| ungemein ausgebildeten Gildenmelen | 


Gild 


ihren bloßen Einſpruch ſofort 


— N 
und dann ſich in die Spree bod | Klauen der Mandarinen zu —— 


nicht übel, 
| halt der Beamten, 


| ausfommen fönnen. 


reiche Leute, bie das Geld berfeimer- haupt unmöglich ift, hier allein aus 


zen fünnen. Merfwürdig bleibt e8 aber | 


daß jogar eine Bäderei, wenn 
nach Jozialiftifcher Weife betrieben, 
nicht Gefchäfte machen kann. 
Der jeltene Fall ijt hier zu 
zeichnen, dab eine an 


ver⸗ 


zuſt tellen. 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 26. Auguſt 1395. 


einheimifchen Kräften eine rechtjchaf- 
ı fene und tüchtige Verwaltung 
Die Kapaner machen ba 


ı ja von allen Miat en die einzige glän— 


| gende Ausnahme. 
echtem | 


Yusjat, Lepra, leidende Kranke in eis | 


ı nem der hiejigen Hofpitäler fich be= 


&3 ijt eine 24jähriae Ruffin, 
in 


findet. 


heit ijt bei ver Patientin no) im An— 


| fanasjtadium, und Prof. Roc) interef- 
| firt fich jehr für den Fall. 


Hundebraten ijt in der deutjchen 
Neihshauptitadt Ihon zu einer fo an- 


| erfannten Stellung auf dem Speife- 


zettel aelanat, daß fich in Nirdorf fo- 
gar ein „Hundeehverein Iyras” gebil- 
Die Mitalieder, über ein 


nerftaq, um aemeinfchaftli einen 


| Iecfer zubereiteten Hundebraten zu ver— 
ı tilgen. Seht heiht'S in Berlin 
| mehr: 


nicht 
“Nun brat’ mir Gener 'nen 
Storch, aber fnufperig muß € fein!“ 


| fondern an Stelle vesStordhs tritt der 
| Hund, aber fett muß er fein, denn für 
ı fette Hundebraten werden aanz hohe 
| Preife erzielt. 


Zu dem großen Zapfenitreich, der 
am Mbend des Sedantages auf Bes 
Sailer vor dem Töntalichen 


deburg allewege“ befohlen worden. 
Zu den abfälligen Bemerkungen 
ber den jebiaen deutfchen Poftbetried 


| — früher wegen feiner indigfeit all- 
Det | 
Seit vom April bi3 Dftober aanz al= | 


gemein belobt — liefert nachfolgendes 
Gedichtehen, das gerade jet unter ben 


| Boftbeamten im deutfchen Reiche viel 


zirfulirt, einen bejtätigenden Some 


| mentar: 


Die Sf oe Hingt, fort fü der Zug! 


Ab, leider war 
Daß Silfspoitbor — 
Läd't ſjämmtliche Pa 


rteſaale t 
Livius i 


Die Verſe beftätigen nur das, mas 
Fehler im deutſchen Poſtweſen 
ſcheint: Es gibt zu viele Beamte, die 
die 
Saläre 
wirkliche Arbeit 


W. v. Schierbrand. 


——— — 


Die Zukunft Chinas. 


Darüber wird der Köln. Ztg. au? 
Shanghai Ende Juni geſchrieben: Die 


ausländi ſche Preſſe in Oſtaſien ſchei 


die den Chineſen von den 
nick ts 


zu ſein, daß 


ſich ſein mag, ſo einſeitig ſcheint man 


mir doch faſt immer die gewaltige chi— 
neſiſche Fa zu beurtheilen. 


Für Die 
Mehrzahl der Benpyner 


illionenreiches iſt es 


ungeheure 
Dreihundertm 


ob die Dinge ſo weitergehen ſollen oder 


täuſchen. Zweifellos ſind die aller— 
meiſten Chineſen mit ihrer Lage gan 
Sie haben im Ullgemeir 
Mandarinen zu leiden, denn Dieje 
ziehen die Srpreffungsichraube 
weil fie 


in Konflitt zu gerathen. Gehr viele 
en find mächtig genug, ein et:va 
ungerecht eingeferfertes Mitalied durch 
den 


4 
niel 


Daß die Beam alle miteinander 
zuerit an ihren eigenen Geldbeutel und 


| erit dann an das öffentliche Wohl den- 


fen, nimmt man innen jchon darum 
weil das eigentliche Ge: 
auch der höchiten, 
fo winzig tft, daß fte unmöglich damit 
Sie find alſo ge— 
radezu darauf angewiefen, fich auf an- 
dere Weile Geld zu verjchaffen, und 
da fcheint nun in ganz China eine 
Art ſtillſchweigendes Uebereinkom— 
men zwiſchen Regierung und Volk zu 
beſtehen, wonach ſich die Madarinen 
durch Binnenzölle (Likin) und andere 
Abgaben bereichern dürfen. Bei nicht 
genügenderBehutſamkeit in dieſen Sa— 
chen wird wohl einmal ein allzu hab— 
gieriger Mandarin vom Volke ohne 
weiteres vertrieben. Die Regierung 
fügt ſich dann einfach; ſie ſtraft zwar 
etwas, um den Schein zu wahren, 


ſchickt aber in ſolchen Fällen den ver— 


triebenen Beamten ſicher nicht zurück, 
ſondern einen anderen, der vorſichtiger 


iſt, an ſeine Stelle. Oft genug kommt 


es auch vor, daß eine neue Steuer nicht 
durchgeſetzt werden kann, weil ſie an 
dem Widerſpruch der Gilden ſcheitert. 
Die vielfach verbreitete Auffaſſung, 

daß es in China ar feine Öffentliche 
Meinung ar iſt alſo falſch. Eine 
öffentliche Meinung gibt es allerdings 
noch ſo gut wie gar nicht in Fra— 
gen der hohen Politik; darum —**— n⸗ 
mert ſich der gewöhnliche Chineſe nicht. 
Aber in allen Fragen des Geldbeu— 
tels regt ſich die Volksmeinung ſehr 
wohl und manchmal ſehr ſtark, wie 
biele Mandarinen zu ihrem Schaden 
erfahren haben. Handelte es ſich alſo 
nur um die Chineſen ſelbſt, ſo könnte 
das alte Reich der Mitte noch ganz 
gut in paar Jahrhunderte ſo weiter 
beſtehen. Möglich, daß hier und da 
einige allzu ſtarke Auswüchſe der Kor- 
rupfion zu beſeitigen wären, aber wir 
müßten nicht in Aſien fein — und 
Ehiha ift Alten in höchfter Potenz — 
umlund nicht zu jagen, daß es über- 

r 


ich | , 


' e3 überhaupt 


ı an das helle Tageslicht aez 


unter dem europäiſchen Geſich 
betrachtet. 


In China hat aber 
immer Korruption geherrſcht und ſie 
wird auch immer herrſchen, ſo lange 
Mandarinen gibt. Daß 
dieſe Korruption uns jet jo befonders 
Thlimm vorfommt, hat wahrfcheinlich 
nur darin jeinen fehr einfahenGrund, 
daß fie vorher faum jemals fo jehr 
ogen wor— 
den iſt, wie jetzt. Kein Wunder, daß. 
man in Europa die Hände über dem 
Kopfe zuſamenſchlägt über ſolche Zu— 


ſtände, die Chineſen ſelbſt ſind aber na: 


weil 
Wie 


nicht Jonderlich erftaunt darüber, 
ihnen jo etwas nıcht3 Neues ift. 
Tch fih auch nach vielhunde 
Gewöhnung an die Mandarinenwirth- 
Tchaft, mie fie tft, jegt plößlih ein 
allgemeiner Ruf nach Reformen erhe- 
ben fünnen? 
erwarten. Nein, wir Guropäer haben 
diefe Dinge immer viel zu einfeitig 
tswinkel 


ein 


Nenn una 


| empörend und Jhauderhaft vorfommt, 


| To tit es 
| jagt, 


| der 
Berlin von den vereinigten | 
Mufitforps des Gardeforps geblasen | 
| werden foll, ift auch der Fehrbelliner | 
| Neitermarfch, die Fanfare der Kreuz: | 
ritter und die Hymne „Hie quet Brans | 


darum noch lange nit  ae= 
daß ed einem Chinefen eben]o 
erfcheint. Der Einfluß der Abendläns 
im alten Reiche der Mitte hat 
aber nun einmal begonnen und mir) 
ih nicht mehr zurüddrängen laflen, 


jo gern die Mandarinen das auch thäs | 
| Ihlagnahmt und erit nah Er legung 
ı einer bedeutenden Kautions . aus 


ten. — athemloſe Rennen des euro— 
päiſchen Unternehmungsgeiſtes, wo— 


pure} ein ganzer Erdtheil wie Afrika 
| in wenigen Jahren friedlich aufgetheilt 


| wurde, hat bisher noch vor dem un= | 


| förmlichen Koloß des himmlischen Rei- 


' es Halt machen müjfen. 


Auch der 


| japanifche Krieg wird an den Zu— 
ı Ständen in China faum viel ändern. 


Inen bauen: 


fie werden jedoch den 


| fremden Kaufleuten nicht allzu biel 


| nüßen, folange diefe nicht das 
| haben, im Snnern zu wohnen. 


ı Recht wird die chinefifche Reaterung 


| — 
i niemal3 


aber nur höchit widermillig zugeltehen, 
meil fich die Ausländer 
3 der Gerichtäbarfeit der Mans 


| darinen unterjtellen, alfo immer einen 


| Staat im 
| Reformen 


Staate bilden würden. Auf 
au hoffen, wird mohl ber= 
aeblich fein. 


und ftärfer werden. Wenn es alfo fein 


| Biegen gibt,.dann wird zuleßt nur noch 


das Brechen übrig bleiben. 


ſineſen hiervon einen gar nicht ab— 
Bortheil haben würden, 
Im deutſchen Intereſſe iſt es 


e 


iit Klar. 


ı aber dringend au wünfchen, daß unje= 


re Marinefräfte in Ditafien dauernd 
die jebige Stärfe behalten. 


— — — 


Eine falſche Behauptung. 


| rieſig anwächſt und immer neue Volks— 


| it 
int | Olaubenzfäte, 
el ziemlich einftimmig der Ueberzeugung 
bei jtärferem Werbraude, it nur 40 | u A 


ihichten zu ihm — — werden, 
einer der voltswirthichaftlichen 


VBemweife für ihn ipird man 


; fragen, umd por der Statiftif halt die- 


| fes zum W 


| wor fen. 


| ungszahl. 


wirklichen Bedrüdungen in | Boltögählungen 


RR deren 
och nicht 
———— | überjteiat, an; 


| zent; 
Dre. 110 , — 
MT | Schäßungen hingegen itieg in demahr- 

die Zahl der | 


| Un bemittelten nur um 7 


Weisheitsbeſtande der Sozial— 
demokratie gehörige Dogma nichtStich. 
In Sachſen ip feit zwanziq Jahren je- 
des, au Da 


Einfoinmen Einſchätzung unter— 


* 
alljährlich ‚veröffentlichte amtliche Sta= 
tiſtik 3 zeigt nun, ba 1 die Unbemittelten, 
Jahres seintom en SOO Mark nicht 
Jahl bei BR m nicht in 
dem Maße zunehmen mi 


Sahren um fajt 18 Pro- 


zahl in zehn A 5 
Ergebniſſen der Ein— 


nach der 
zehnt von 1884 bis 1894 
7 Prozent, wäh⸗ 
Einkommen über ihnen 
als welchen 
Jahresein— 


rend der im 
ſtehende kleineMittelſtand, 
man die Leute mit einem 
kommen bis 1600 Mark 


mit 
Mark um nahezu 50 Prozent 
in derfelben Zeit wuchs! Die hier be- 
nubten Hahlen ı ergeben ich aus 
‚Statifl ifchen Ya —* zbuch für das Kö— 
nigreich Sachſen. das alljährlich vom 
Statiſtiſchen AÄnit im fönial. 
fterium de3 Innern herausgegeben 
wird. Nach diejer amtlichen Quelle 
muchs in demYahrzehnt 1880 bis 1890 
die Bevölter: N igszahl Sachſens von 
2,972,805 auf: 3,502,684, Die Zahl der 


dire 


telitand 
hrs 9600 


lnbemittel Iten mit Einfommen bis SO0O ! 
894 | 
nur von 908,597 auf 973,257, alfo um | 


Mark aber ſtieg von 1884 bis 1 


64,660 Kopfend dagegen zeigten gleich— 
zeitig die beſſer geſtellten Klaſſen zu— 
ſammengenommen in der Zahl der 
Eingeſchätzen eine weit ſtärkere 


lich von 304,591 auf 517,301 wuchſen. 
Solche Zahlen ſtimmen ſchlecht zu der 
Lehre von dem „lawinenartigen An— 
wachſen“ des Proletariats! Sie ſpre— 
chen im Gegentheil dafür, daß das 
Proletariat anfängt, einen kleineren 
Bruchtheil unſerer B — zu bil⸗ 
den, und wenn jett in der ſozialiſti— 
ſchen Preſſe mit Entrüſtungsrufen da— 
rauf hingewieſen wird, daß die Unbe— 
mittelten mit nicht über SOOMarf Ein- 
fommen nach der fächliichen Statiftif 
65,30 Prozent aller Einae’häßten aus 
machen, jo follte man nicht unterlaffen 
ninzugufügen, daß fie im Jahre 1884 

och 74,89 Prozent der Einaefchäßten 
neh daß alſo dieſe Bevölkerungs— 
ſchicht an Breite erfreulicherweiſe im— 
mer mehr zurückgeht. 


Engliſche Rüͤckſichtsloſigkeit. 


unfällen ſich um die Verunglückten 
nur auf das eigene Heil im ſchnellſten 
Weiterfahren bedacht zu ſein, hat auch 
wieder ein engliſcher Dampfer beobach-⸗ 
tet, der die italieniſche Vergnügungs— 
yacht „Corſaro“ am Eingange des 
Aermelkanals niederrannte. Es wird 


darüber aus Genua berichtet: Am 24. 
| Juli befand fich der „Gorlaro“ 
ber= | 
winde am Eingange des Aermelkanals. 
| Den Matrojen, denen Die vorzüglichen | 
ı nautifchen ——— der Yadıt be= | 
| Tannt find, ſtanden ruhig auf 2 


| fchneiden zu mollen fehien. 


rtjähriger 


Das iſt ja gar nicht zu 
| pfer, der das Unglüd ar 


Zultand | 


zu 


Das Anklopfen der un- 
bequemen Fremden wird jedoch ſtärker 


mer um die 
nimmt ſich die Mühe, die Frage zu 


weſen. 
> . a 

Daß das Proletariat i in unferer Zeit | fer das Deutfche in Wort und Schrift 
| ebenfo vollfitändiq beherrichte, mie feine 
| franzöfifche Mutterfprache, daß er e3 
| gern und mit einem im Munde des 
die einer pom anderen | — 

unbeſehen übernimmt. Aber nach einem unverfälſcht ſchwäbiſchenAccent ſprach, 
vergebens r fenba 
ger Gymnaſialzeit 


| in Begleitung de 
; fleinite und jteuerfreie | 
' engften Streile 
Die über diefe Einfhägungen | 
| mir wiederholt ve 
ler 
deutſch anzureden und die Unterhal— 
tung mit ihnen in dieſer Sprache zu 
die Bevölker- 
Nach den Graebniffen der ı 
itieq die Einwohners | 


ı Benalens der 


bezeichnen | 
fann, um SO Progent, der beffere Mit | —grhnefftuius if 
Ginfommen über 1600 | St ' sl, 

Naturvölkern 


wird, bericht et Prof. E. 
dem | 
| fterreih und 
| Kärnten und 


Mini: | 
I bishe 


| etwa al 


m j 
te Zu⸗ 
nahme, da fie um 212,710 Köpfe, names | 


| bejchrieben war. 


bei 
ftürmifchem Meere und heftigem Ses- 


beobachteten einen großen Dampfer, 
der dem „Sorfaro“ die Fadritrahe ab- 
Als 
Dampfer, der enalifche Flagge führte, 


I 


| 


Dec und | 


der | 


in bedrohliche Nähe fam, machten ihn | 


die Matrofen durch lautes Schreien 
auf die Gefahr aufmertjam. 
verfuchte nun, eine 
nehmen, aber das Manöver, mißlang, 
und die Yacht erhielt, obwohl fie mit 
bolfem Winde jegelte, um der Gefahr 
zu entgehen, einen furchtbaren Stoß. 


Gr | 
Wendung borzus= | 


<< 


Die Matrofen eilten nun fofort in den | 


Ktielraum hinunter und ftellten feft, 
daß das Waffer in vollen Strömen 


‚eindrang; da e3 nicht möglich mar, 
ı den Schaden auägubeffern, mußten fie | 
zu 


daran denken, ſich in Sicherheit 
bringen, um ſo mehr, als der Dam— 
gerichtet, ſich 
im das Schickſal der Yacht nicht im 
Geringſten kümmerte und ſeine Fahrt 
fortſetzen wollte. Man zwang aͤhn je⸗ 
doch, den „Corſaro“ in's S 
nehmen und nach Boulogne-fur- 
Mer zu bugfiren. 
Dacht, Herr De Albertiz, befand 
nicht auf feinem Schiffe. Dar enalifih: 
Dampfer wurde auf Veranlaffung bes 
italienifichen Konful3 in Calais 


od 


Ka. 
— 


dem Hafen von Boulogne entl affen. 


Napoleon und Die deutsche Sprade. 


Aus Paris wird vom 7. Auguft ge- 


' Tchrieben: Die bolitifchen. Seinde Ra⸗ 
F — poleons III. haben ihm alles Mögliche 
| Allerdings wird man wohl Eifenbah: | P e h u 


|H.G. CııLey, » »- » 
| C.M. Jackson, * 27 * 
Hilfs-Cassirer | ® 
lepptau | 


Der Beliber der | 
ſich 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorif & Heinemann, J 


Finanzielles. 


Unter Staats-Aufficht 


PARBANK | 


Ede Dearborn und Jaclon St. 


— 


Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 


3 


Prozent werden auf 
Zeit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate n. law 
fende Kontos bezahlt. 


©. W. Sranpıng, - - » - Präsident 


Cassirer 
A.D.AvRILL, - =» - *° - 


Sicherheits:Gewölbe, 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


— Don —— 


145—147 Oft Randeolph Str. 


| EI” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


‚GEL 


nachgeſagt, was geeignet war, ihn beim | 


| franzöfifchen Volte lächerlich oder ver- 
| Haft zu machen; unter anderem haben 

Dies | fisch mit Stark deuticher Ausfprache re- 
ı dete und nach feinem Sturze ließen die 
| Spottblätter ihn immer in berjelben 
ı Meife fprechen, mie ed vor dem Striege 


fie immer verbreitet, daß er Yranzo- 


die typischen Elfäflfer der Polle, des 
Scherzliede und der Wihblätter zu 
thun pflegten: “Füs edre mon ponn 
hami” (Vous @tes mon bon ami) 
u. dal. Neulich wurde in der reife 
die frage aufgeworfen, ob es jich hier 


| m Wahrheit oder boshafte Erfindung 


Daß die | handle, 


Herr de la Benotie, Deifen 
Vater fange Sabre ein hohes Amt am 
Tuillerienhofe befleidete und fait im= 
Perfon des Kaifers mar, 


beantworten. Er verfichert, Ntapo= 
leons III, Franzdfiich jet völlig ein- 
wandfrei, feing Nusfprache tadellos, 
ohne den leileiten me, —— ge- 
Richtia ift indeh, daß der Kat- 


Kaifers Der Franzoſen ſehr drolligen 


den er ſich offenbar in ſeiner Augsbur— 
angeeignet hatte. 
Man weiß aus dem Tagebuche der 
Königin Viktoria, daß er, als ſie ihn 
Prinz-Gemahls be— 
ſuchte, am Abend nach dem Eſſen im 
nit dem föntalichen 

prach, und 

ſichert worden, daß 
—— gen häufig 


Paar nur deutich 


elfäſſiſche 


führen pflegte. Napoleons III. Vor— 


hier iſt, 


liebe für Deutſchland und alles Deut- 


ſche iſt im Hinblick auf ſein Ende der 
tragiſch-ironiſche Zug 


ſals. 
—13-.. ——— 


Bemalte Todtenſchädel. 


2 


Ueber die eigenthümliche Sitte d des 
öſtereichiſchen Alpenländern 
Tag erhalten hat 


in den 
bis auf den heutigen 
und offe ein Ueberbleibſel 
wie er bei manchen 
jetzt beobacht 


bar 


noch 
eitſchrift für öſterr. Volſksk.“: 
iſt weit verbeitet in Oe— 
Salzburg, ſeltener 
Steiermark: in Zirol i 
tet = .We— 
aumes 


DER: „je 
Der Brauch 


nicht beobe 
gen des geringen Faſſungs 
meiſten ländlichen Friedk *. 
le bun gen 
wer n. mobei die bevor le: 
Bl‘ — 


derjelber 
ende B 
den Angel 
angeſagten 
nigung, Ber 
Knochen im Bei ir 
fen können. Bei 
dann häufig die Schädel ı 
denen Sierratben und Embl 
malt. Am 
oder Rofenfranz, der gen in demſel 
ben Stile gehalten iſt, wie er ſich auf 
den Alpenmarterln, Reiche nbrettern u. 
ſ. tw. findet. Häufig iſt auch die 
Schlange dargeſtellt, wie ſie ſich um den 
Schädel windet und 
höhle herausfriecht, fte dürfte in Uet 


I heile 


men be— 


Jer 


bder⸗ 


feines Scid- | 


| Omaba, €. Bluffs u. Neb. Punkte .* 


Iodtenfchädel, die fi) | 
| lad Hills 


Des | 


| Kocul 


in | 
| New York, Wafhinaton. Fıttöburg 
der | 
be üſſen 


! Pacific Vestibuled Expres: 


| Bloc ming zton Accomu tic t 


häufigſten iſt der Blumen- | 


| Columbus & Norfoll, Ba. ....00.... 


aus einer Augens | 


einitimmung mit der biblifhen Shyin= | 


holif al3 Symbol des I 
jen fein. Wuch der Nanıe 
ftorbenen, fei es vollitändic 


I Anfangsbuchſtaben, 


des Ver— 


VD 


, ſei es 


Todes aufzufaſ-⸗ 


in | 
it mitunter | 


den Schädeln aufgemalt. Figenthüms | 


lich ift ein Fall aus den Beinhäufern 


bon Maria - Wörth in Kärnten um) 
Adriach in Steiermark. Dort fand fi | 


ein Schädel, der aanz mit Nummer 


aus dem Zchlenfreife von 1 dis 90 | 


e3 Lotterienummern, die in 


Schädel aefchrieben waren, daß fie 


—— — ⸗ — 


— Eine neue Wiſſenſchaft. — Inſti— 


| tutsfräulein: „Wie heißt die Wilfen- 


Tchaft, welche fich mit der Sonne, dem 
Mond und den Sternen befaßt?” — 
Schülerin (Jdeal eines dichtenden Pri- 
manerd): „Das ift die Lyrik!” 


Wahrſcheinlich ſind 
der 
abergläubiſchen Erwartung auf den 
Die alte engliſche Sitte, bei See⸗ 
dann gewinnen mußten. 
grundſätzlich nicht zu kümmern und, 


Züge 
| @aledburg und Streator........ 
Rockford ũnd Forreiton ......... 


tet Bahnddfe: 


Zuckertandi in 


zu verleihen 
auf Grundeigenthum. 


auf Grundeigenthum 
Mortgages ſtets zu verkaufen. 
Vollmachten ausgeſtellt. — Erbſchaften eingezogen. 


Pafſageſcheine von und nach Europa ꝛc. 
Sountagß offen von 10—12 Uhr Dorvıittagd, bi 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


GELD 


au verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 
auf erfte Hnpothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., Ivi 


Südweh-Ede Dearborn & Wafhingtoen St. 


4apl} 


| 
Schußverein der Hausdefiker 


gegen fchledyt zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukea Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


A. F. Stolte, 3554 S. Halsted Sir. 


Branch 
Offices: 


Eijenbahn- Fahrpläne, 





Flinot3 Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahne | 


* 


A. Boenert & Co. 


dof. 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden fünnen ebenfalls an der 22. Str.» 39. Sir.s 
wid Hyde Park-Statıonr bejtiegen werden. Etzdt- 
ZideisOffice:, an Clark Str. und Auditorum⸗Hotel 
rn Ankunft 
New Orleans — XMemdhis J 1.3 
Atlanta, Ga. & Jactſonville, Fia. . III. 3 
Ch. ESt. Louis Diamond Special. 9.00 57 
Springfield & Decatur 1SONR 
New Orleans Poitzug. . — 3.00 B 
Catro. St. Louis Taqzug. 8.308 
Bloominaton Baflagterzug . — 1338 
dicaqo « New Orleans Erpreß ..| 8.0 00 N 
Kankatee = Gilman I &: 
Rodiord, T ubugne, Eiour City & 
Eivur Tau 15 Schnellzug 
Rocdiord, Dubugue & ©iour Eıty. all N 
Rockford Vaſſagierzug — 
Rockford & Freeport . . . . . IN 
Dubuque & Rockford ErpreR .. 
aSamftag Nacht nur bi5 Dubugque. iccalich *® 
Lid, audgenommen Sountags. 


— 

22 

ng 
* 


—2 


u = 
waerer Sapakannm 


u —— 0 
Muumum SEHENER 
SUSE BESgaBUUBR® 


Burlington-Linte, 

Chicago· Burlington · und Quincy⸗ Eiſenbahn. 

bei, Sanal Str.. zwijgen Madıjon und Adams 

Abfahrt 
..1 8.08 
.+8.053 
KocalsPBunfte, Jllınoı® u. Jomwa....*11.30 V 
Rodiord, Eterling und Mendota...t 4.30 R 
Etreator und Ottuwa... cs FERN 
Kanſas Cith, St. Joe u. Leabenworih⸗ — 
Ulle Punkte in Teras 5 


t215R 
“2.15 


+10 
“9209 


233 
* 9.60 B 


St. Paul und Minneapolis 
* 6. 45 B 


Kas City, St. Joe u. Leavenworth. —8 3 N 
Ormaba, Lincoln und Denver, * 
Montana Portlaud. . .*10.30 N 8.208 
Et. Raul und Minneapolid........ *LL.2ON *10.302 
*Täolid. +Iäglıh, ausaennmmen Sountagd 


Baltinnre & Ohio, 
Grand Central Pailanıer-Statton; 
Difice: 193 Elarf Str. 
Keine ertra SFahrpreiie verlangt auf 
den B. & 2. Yınted Zügen. 


Stadt 


6.05% 
3 
R 
N 
N 


New Hort und Mai bington Zelte 
buled Limited 
ittsburg Limited ........... 3.( 
alterton Accomodatıon. 5: 

Columbus und WWheeling Erprer.. 6. 


*10. 


“ehr 
sono 


15 

“ 

25 

2 
und Sieveland Veſtiduied Limited* 6.25 R 
* Zärlid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
ıcket Office, 101 Adams Street. 


tl exc Sept Sunday. A Leave. | Arrive. 
t 2.00 PM| 
Kansas City, Denv ‚er & Cal ifornia...... * 6.00 PM| 
Kansas C ity, Ci lorado & s du —— * 11.30 PM) 7 
.* 9.00 AM 7 
..* 11.00 AM| 
”»* 9.00 PMi 7 
11.30 PM) 


* Daily. 


is Mı ae 2 Speei 
6.00 AM| 


Joliet & Dwight Accu * 5.00 PMit 9.45 AM 





—— A Srie⸗Eiſenbahn. 
Ticket ·Offices: 


242 ©. Clark Str. und Dearborn- 


6. B.RICHARD & C0O,, | 


Etation, Bolt Str., Ede zourth Ave, 
— Ankunft 
Marion Local +7.30 8 

New York & Bofton "L.IHN 
amestown & Buffalo 255N 
orth Judſon Accommodation HAHN 
New York & Boiton SOON 
“3.03 





Depot: Dearborn⸗Station. 
Ticket⸗Offices: 282 Clark St. 
und Auditorium Hotel. 


— 18 und Eincinnatt.. 

ndianapolis und Gincinnatt.. 

.afanette und Rouispille ...... 
Rafapette und Rouisville 
Kafauette Accomodation.. 


Brauereien. 


Telephon: Main 


_PABST BREWING CONPANY’S 


slaichenbier 


für Zamilien-Gebraud;, 


Haupt:Dffiee: Ede Indiana und Dept S 
14n obw RICHARD DEUTSCH, u 


MoAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddgf 
Adam Ortseifen, Bice-Präjident, 
H. L. Bellamv, Eefretär und Schagmeifter 


Selet die Sonntagsdeilnge der Adendpon, 


Vice-Präsident | E 











Ticket. 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Baijagıer-Bahne | 


Ankunft | 
6.15% | 


Kuiferlich Deulfche Reichspof 


410.208 | 
208 | 


«9208| 


u 


Abfahrt Ankunft | 


Deulſches Kechtsbureau 


u 
| dung mit fFranf 


Ankunft 
N 





Wie man immer Jet i 


Kauft Eure Sachen ım Yöwen-Store ıı 


Dain Floor. 
300 Md3. reinwollene Iricot=ftleideritoife 


V 
36 Boll breit, die Yd. fir rs Ye 
2000) Yds. 52 Zoll breite importi - fe 


‚ne 
Kleiderſtoffe, ſchwere Qualitat we BR de 


——— 
die Yard für — — Hl >e 
ne 42 Zoll breite DD}! 
Sehe 2: 


2C00 Nds 
— ER 
nn 22e 


Tafeln mit rotber Einfasin 
ox7 
5, 61, 

Granite Tafeln 

Ge, Sc, 

Soap —— Slate Pencil, 6 

Graphit } 

Tablets 3 
Gefüllte Pencil Bo 
Memorandum Tafel mi 


Schulbücher aller Sorten 
zum Sojtenpreiic, 3. B.: 
SER 
Gerond Rendee.......u..u- 
Ihird Reader 
sourth Reader. 
Liniale (Rulers . — 
Tinte Ze und Gummi Arabicı u 
Taichentücher für Kinder, das Stu... 
Zweiter Floor. 

200 Paar feine Dongola Damen 


durch und durch ſolides Lede u wer 
22.50, für. — 

180 Paar — Damen =» Haus 
(Pornted), mit ledernen Sohlen 1. Rt 
pen, werth F1.W, für. — 

500 Paar feine geſ Männer⸗Slir 
mit Patentleder "und ledernen Ra 
pen, werth doc. J EN 

750 Paar feine Satin Calf Männerid ch ube, 
durch und er ſolides Leder, rt 
$1.75, für. 

1000 Baar Bu ir 
und Knaben, 
s1.25, für. 

375 Paar grair 


33cC 
N 
St, Zc und 
3cC 
1c 


g9re 


tick 
Ti 


Schuhe für junge Männer 
Yo. 11-2 und 3 915, wertl 85€ 
Kinderſchuhe, mit 
Patent Tip, ledernen Sohlen und Kap— 
pen, No. S—Il, in Seel und Sprin 
Heel werth $1 00, für . 


nl — ne 


Dieſelbe 
Bea 


720 Paar Tongola Spring Heel Kinder: 
ichuhe, alle von guten Leder, 
EEE nr ueunsna ae 

> ritter Floor. 
100 © td. ‚as were nabtloje uerıppte ba 
len änmerioden, werth 18c für. 
Dutzend — reinwollene Socken, bil 
ig für 208 ....... . —— 

80 feine re inwoll. 
jegt mit feiner Brai 

15 Ded weiße Je 
wertb $1.2 

Dutzend T 


Sic 


) Shanty Caps 
u. Roſette. 
varze gerivpte Kinder: 
ılle Nummmerit .... 

e Eoriet Warjt3 für 


garnirt 29€ 


werthä0c, für we 


dc 


—— tirte Rinder: Strohhüte, 
werth 7öt, für 


39e 


„16€ | 
«n6e | 


1c | 


"58e | 
"436 | 
98e 


3268e 
orte für Mädden, No. 1222 ‘Be I: 
s a 398 | 
12c| 


d-Daın n ap | 
a nen.Gapes I "68 


bü ügeite Damen: Warit3 48c | 


Ye | 


in der Tuſchebehüll! 


id ihr ſpart 50e an jedem Dollar. 


Spezial-Verkauf für Dienitag und Mittwoch — 


Dritter Floor. 


rındersW@rgl 


6Be 
‚68er 


1.38 


100 ene fein 
lc der: Yadets, 
1werih 33.00, fi ir 
Dritter Zloor Anner.. 


Vierter Floor. 


en voller Größe Mool 
9“, gu ter Ti dung gara It: 81.33 306 
J e I» . 
* — Sorings, en S1.39 
ool fit jed“ Ins "39€ 
de 


ollen ſchwerer „all 
n Carpet, werth 6 
‚Boney Gomb- Barbier- Sand Da 
ertra ftarfe Waare, die Ward 
e 56 Zoll breites — — 
Tiſe ug, verth 4uc 
10,00 Yar attr u md Silfalıne Dra mr 
pirumgszeug 6: Zol br reit, 200 Qualität 1% 
Spejial- Verkauf Dieuflag Morgen, 
| von 8-9 Uhr: 
| 4000 Yard3 feine Gıngbauts, 
A RE EN 
ESprzial:\ 


| Vertauf Rahm. 4—5 Uhr: 
| 5000 Yards ſchwerer 
| 


umgebleichter Must, 2ile 
DEI MINE TOR . ; <oanaaanneumeuen > 
Fünfter Floor. 

300 feine Cheviot: und ſilber er 51 58 

naberamzüge, N.A-14 SP Ueoe) 
oppel tige : warge — heviot⸗ 
u wth —* c “ 2.50 
graue doppelbrüitige Gheviot: 


Ku aben Anz ü ge, Wr. 4- u werth *82. 66 
ue Fe⸗ 
m Band, für Kna— 45 
ueſten Moden, wth. 75c, für ae 
vollene Indigo blaue und feine Caſſi 
Kıra Jen = ehofen, werth 7öc 45 
ze 
nd Che diot- Some 


"werth 4öl— 15€ 


9% 
ton Worited 5 
— 383e 


—* beitshemden —** 


dDoppelbritit 


jawarze und fildergra 


men re 
r 


reale 
beit, 
ud Ss Ku raber 
bü ie, werth d% geben fü 
350 Pe ne lange 
D0| verth Sc 
Chevi 
inner, werth 48 
Groceriea. 
y Superlative Wiehl, 
per Jah #3. 7 * DE na ana a suge 
White Swan Minneſota * ntine 
saß, 83.45, per Sad.... 
Beite XNX Soda»Eraders, 
Granulirte® Waih- Soda, 5 Pid 
Bon-T 


nd Kinder: Strob: 


| Waihburn Ero 


8 Stücke 
Bra une Chrubb-Ecif 
| Syancy Muscatel:Rofinen, per ’Pid 
Grobe Gerite, per Bid * — 
Fancy japaniſcher Reis, per Pfd. .......... 
Neue große holländiſche Härinqge, das S 


Strikt friſche Fier, das Dutz 


on⸗Seife, 


e, per 





La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


— — 


Zwifchendeck u Cajüle 


bei 


eo » ⁊ - 

Ballagier: Beförderung 
über Samburg, Bremen, Antwerpen, Notter: 
dam. YHniterdam, Savre, Baris, Southamp: 
ton, Yonden 2c. 


Deffentlihes Notariat, 


Grbihaitsiaden, Bollmadten, Kollettio— 
nen prompt bejorgt. 


Poft- u. Geldfendungen Imal wöchentlich. 


, eine Reife nah Guropa an mageır qe 
ce © deuft, oder wer Verwandte von drüben 
nach hier kommen laſſen will, joulte 


nicht verſeylen. bei uns vorzuſprechen. 


Peutſche Münzſorten ge- und verkauſft. 
Man beachte: bie 


92 La Salle Sir. 
Arthur Boenert, tar. 


ertbeilt Auskunft über 
Erbschaften 
ſtellt aus 
Vollmachten 
mit fonjulariiher Dealanbigung. 

Unterfuhung von Wbitiraften und Beioraung 
aller anderen legalen Urkunden durch die bewähr- 
dechtsanwälte Stel t ın Direfter Verbins 
T. Kinna laugbw 
Deffentlicher Naclaß ⸗Verwalter, 
durch welchen die hieſigen Erbſchaften erledigt werden. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet koſtenfrei von 


Albert May, Medtsanwalt, 


62 S. CLARK STR. (Sherman House). 


ı Auskunft gratisd.-Iffen Somutags big 12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


General:Paffaae-Aaenten, 


62 S. CLARK STR. (Shezmar 


Tas ältefte, 
Art. Dear fauft dort am 


Beiten uud Biligiten 


Dallage-Billette 


über Bremen, Samburg, Antwerpen, Rotter 
dam, ſowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


Offfen Sounntags von lo bis 12 Uhr Vormittags. 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


Samburg, Bremen, 
teıdam, Havre, Stettin, 


über: 
Paris. 


Große Preisermäßigung. 


Erbſchaftsſachen, 
Vollmachten, 


prompt und billig eiledigt. 
verzinſt. 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 E. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Upr. 


bedeutendite und reellite Gefchäft feiner- | 


Antwerpen, Rot: 


lin the World 


are offered to the publie by THE d 


HU B— Chicago's gri 
store! Made of "strietly all-woc 
eleth- 
can positively guarantee them 


BITTE ——— 


BT 


'19e$ 


‚ıtest clothing $ 
4 


-well fitting and strong—we & 
the 


Best Bargains for tue Money & 


| The Hub’s Famous 
IHead-To-Foot Outfits 


For Boys {rom 5 to 15 years old. # 


consist of One Double-Breasted # 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 


a Stanley Cap, made to match the F 
and @ne Pair of Shoes, made® 
as® 


suit, 
of solid leather very neat, yet 
strong asa brick, and the price 
the entire “Head-To-Foot” Outfit is 


nly S5.% 


S 


Tens of thousands sold to every $ 


state of the Union, 
delighted with the m. 
pleased, too, if 
you one 
part ofthe U. 

with privilege 
fore payment 
sent with the order, 


and e veryone is 


O.D. 


Ss. for 5.75, or Ü. 


Samples of Cloth and 60-page o 


tellin 
greatest line o 


Illustrated Catalogue 
u all about the 


You’li be & 
you’ll let us send 9 
allcharges prepaid to any 


of examination be· 
-i£ a deposit of $1.00 is 


Ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 8 
ing Goods, Hats, Shoe Ss fi r Men and ® 


and Ladies’ 


Women, 
Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $is., 
CHICACO, ILL. 


— — — — 


| 


Burlington! 
FUN 


® mn 00 


BESTE LINIE 


NACH 


Spar: Einlagen | 


Vier Züge Täglich 


| gejet die Sonniagsdeilage der Abendpoh, k 


Cloaks and 


A The Hub has no Branch Stores Anywhere, e 





